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| Preußiſche Exminiſter. | 
Ungefähr an demſelben Tage, an welchem der Graf Lippe ſtarb, 
gab Herr von Puttkamer ein Zeichen, daß er noch lebe und ſein 
Leben zu nutzen gedenke. Von allen den vielen Miniſtern, die neben 
dem Fürſten Bismarck gewirkt haben, ſind die genannten beiden die⸗ 
jenigen, welche eine ausgeprägt reactionäre Richtung in der ent: 
ſchiedenſten Weiſe zur Geltung gebracht haben. Herr von Mühler, 
der neben ihnen als der Dritte genannt werden könnte, hat zwar 
kein gutes Andenken hinterlaſſen, aber er blieb an Schärfe und Energie 
doch hinter den beiden genannten zurück. 

Graf Lippe „wurde zur Zeit des Militärconflicts in das Juſtiz⸗ 
miniſterium berufen. Man thut ihm kein Unrecht, wenn man jagt, 
daß ihm ein Ruf als Jurit nicht zur Seite ſtand. Wir kennen ſeit 
einigen Jahren durch ein hochverdienſtliches Werk von Stölzel die 
Geſchichte der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Juſtizberwaltung feit der 
Zeit, wo die Hohenzollern in das Land kamen, ſehr genau; unter 
den Juſtizminiſtern und denen, die daſſelbe Amt unter einem anderen 
Titel verwalteten, iſt nicht ein einziger, der nicht ſchon vor ſeiner 
Berufung ſich den Ruf einer hervorragenden wiſſenſchaftlichen Tüchtig⸗ 
keit erworben hatte. Nach dem Falle des Miniſteriums der neuen 
Aera, in welchen auch der liebenswürdige und wohlmeinende Herr von 
Bernuth verwickelt wurde, war von dieſer Anforderung nicht die Rede. 
Die Geſchichte, die von der Berufung des Grafen Lippe damals er⸗ 
zählt wurde, und die, wenn fie nicht buchſtäblich wahr fein ſollte, 
doch die Situation in ſehr treffender Weiſe charakteriſirte, iſt folgende: 
Der König habe gefragt, welche Männer von Stande in Berlin in 
der Juſtizverwaltung thätig feien. Man habe den Grafen Wartens⸗ 
leben und den Grafen Lippe genannt. Der Stadtgerichtsrath Graf 
Wartensleben, ein conſervativ geſinnter, aber von Parteileidenſchaft 
freier Mann, zu welchem zuerſt geſchickt worden, habe den Ruf ab⸗ 
gelehnt, weil er ſich einer ſo hohen Stellung nicht gewachſen gefühlt. 
Dann habe Graf Lippe ſofort angenommen, ohne nach einem Pro⸗ 
gramm des neuen Miniſteriums zu fragen. 

Geſetzgeberiſche Leitungen von einiger Bedeutung hat die Ge⸗ 
ſchichte ſeiner fünfjährigen Verwaltung nicht aufzuweiſen, deſto bekannter 
iſt ſie durch den Proceß Tweſten und die Einberufung der Hilfs⸗ 
richter zum Obertribunal geworden; die allzu conſequente Verfolgung 
dieſes Proceſſes in einer Zeit, in welcher der Reichskanzler den Frieden 
mit den liberalen Parteien ſuchte, führte einen mißbilligenden Seiten⸗ 
blick deſſelben und damit den Rücktritt des Grafen Lippe herbei. Der: 
ſelbe blieb in ſeiner Eigenſchaft als Kronſyndicus lebenslängliches 
Mitglied des Herrenhauſes und ſtellte ſich hier an die Spitze einer 
Fronde. Man kann nicht fagen: Opposition. Denn eine Oppofition 
muß ſich zu Grundſätzen bekennen und offen für dieſelben wirken. 
Die Thätigkeit des Grafen Lippe war weſentlich kritiſcher, oder beſſer 
geſagt, krittelnder Natu.. 

Wahrend ſeines Miniſteriums hat der Graf Lippe den Grundſatz 
feſtgehalten, nur ſolche Richter zu befördern, welche bei den Wahlen 
ihre Stimme für die Regierung abgegeben batten. Er rechtfertigte 
dies ganz offen mit dem Satze, daß der, welcher verlange, daß die 
Regierung Etwas für ihn thue, auch nachweiſen müſſe, daß er für 
die Regierung Etwas gethan habe. Durch das Wegbleiben vom 
Wahlacte waren die Anſprüche, welche er ſtellte, nicht zu befriedigen. 
Man darf annehmen, daß die politiſchen Anſchauungen des Reichs⸗ 
kanzlers ſich mit denen des Grafen Lippe zu keiner Zeit vollig gedeckt 
baben, und der Letztere hat zwanzig Jahre feines Lebens in unthätigem 
Mißmuth darüber zugebracht, daß es ihm nicht vergönnt geweſen ſei, 
ſeine Anſchauungen länger zu vertreten. 

Herr v. Puttkamer hat als Miniſter einſt den Ausſpruch gethan, 
er ſtrebe nicht nach dem Ruhm, ein großer Staatsmann zu ſein, 
ſondern lediglich nach dem, ein treuer Gehilfe des Fürſten Bismarck 
zu ſein. Nachdem ihm Letzteres nicht mehr vergönnt iſt, dürfte er 
doch wieder Neigung haben, es mit der Staatsmannſchaft zu ver⸗ 
ſuchen. Ohne Zweifel wäre die Entlaſſung des Herrn v. Puttkamer 
auch erfolgt, wenn Kaiſer Friedrich nicht mit kräftiger Hand ein⸗ 
gegriffen hätte. Herr v. Puttkamer hatte ſeine Politik mit derjenigen 
der Kreuzzeitungspartei ſtärker verflochten, als dem Reichskanzler genehm 
ſein konnte, und der Letztere hat darum keinen Verſuch gemacht, Herrn 
v. Puttkamer zu halten oder nach dem Tode des Kaiſers Friedrich 
in das Amt zurückzuführen. Weit über ein Dutzend Miniſter ſind 
zum Rücktritt veranlaßt worden, weil ihr Weg von demjenigen, 
welchen der Reichskanzler zu gehen gedachte, etwas nach der linken 
Seite hin abwich. Herr v. Puttkamer ift feit Lippe und Mühler der 
erſte, deſſen Compaß weiter nach rechts zeigte und der aus dieſem 
Grunde ſeinen Abſchied nahm. 

Herr von Puttkamer will nicht in Vergeſſenhelt ſinken; er meldet 
ſich als geſund und marſchfähig und bewirbt fih darum, im parla- 
mentariſchen Leben eine Rolle zu ſpielen. 
Lorbeer ſelbſt reizt ihn ſchwerlich; ſeine Denkweiſe iſt zu nüchtern, um 
die Kränze dieſer Art nicht nach ihrem wahren Werthe zu ſchätzen. 
Die Dienſte, welche er als Redner ſeiner Partei erweiſen könnte, 
dürfen nicht überſchätzt werden. Er war ein ſehr ſchlagfertiger 
Miniſter, indeſſen beſtand fein Hauptkampfmittel darin, die Autorität 
feiner amtlichen Stellung in nachdrücklicher Weiſe in die Wagſchale 
zu werfen, und wo er über dieſe Autorität nicht mehr zu verfügen 
hat, werden ſeine Reden weniger wirkſam ſein. a 

Wenn Herr von Pultkamer in das politiſche Leben wieder eintritt, 
ſo richtet ſich ſein Streben gewiß auf etwas Anderes als darauf, den 
Herren von Helldorf und von Kleiſt⸗Retzow Concurrenz in der Führung 
der Partei zu machen. Er will dafür ſorgen, daß er nicht in Ver⸗ 
geſſenheit geräth und daß er zur Stelle iſt, wenn man ſeine Dienſte 
nöthig haben ſollte. Wenn der einſtige Landrath von Demmin es 
zum Oberpräſidenten und zum Miniſter gebracht hat, ſo iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, warum er ſich nicht die Fähigkeiten zutrauen ſollte, Nach⸗ 
folger des Reichskanzlers zu werden, deſſen treuer Gehilfe er ſo lange 
Zeit geweſen iſt. i 

Wenn von dem kommenden Mann die Rede iſt, fo it man ja 
nicht genöthigt, die Auswahl auf den Grafen Walderſee und den 

errn von Bennigſen zu beſchränken; Herr von Puttkamer iſt auch 
noch da und er hat Beweiſe davon gegeben, was er vermag. Zu 
keiner Zeit hat der Wahlapparat ſo gut gearbeitet, als unter ſeiner 
Verwaltung; Niemand vermag in ſo ſchneidiger Weiſe das Socialiſten⸗ 
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geſetz zu handhaben. Und gelegentlich hat er ja auch intereſſante 
Seitenblicke auf das Gebiet der auswärtigen Politik geworfen; ſo in 
ſeinen Bemerkungen über die Schweizer Regierung bei Gelegenheit 
der Züricher Lockſpitzelangelegenheit; fo in feinen Tiſchreden in der 
erſten Zeit ſeines Miniſteriums. 

Daß er an ſeinen Wiedereintritt in den Staatsdienſt in künftiger 
Zeit glaubt, dafür legt ſeine Reichstagscandidatur Zeugniß ab. Und 
mit welchem Rechte Andere ein ſolches Ereigniß in das Gebiet der 
Fabel verweiſen dürften, iſt uns nicht klar. 

— — —. ?. —— a 
Deutſchland. 


& Breslau, 12. Decbr. [Aus den Memoiren des Herzogs 
Ernſt.] Das Memoirenwerk des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha: „Aus meinem Leben und aus meiner Zeit“ (Berlin, Wilhelm 
Hertz) liegt nunmehr mit dem ſoeben erſchienenen ſehr umfänglichen 
dritten Bande abgeſchloſſen vor. Es führt die Darſtellung der Er⸗ 
eigniſſe bis zur Aufrichtung des Norddeutſchen Bundes. Angehängt 
iſt ein „Abſchluß und Ausblick“ betiteltes Kapitel, das in ziemlich 
ſummariſcher Weiſe noch die Begründung des Deutſchen Reichs heran⸗ 
zieht. Wie es bei Memoiren ſelbſtverſtändlich iſt, hat Herzog Ernſt 
immer ſeine eigene Thätigkeit in den Vordergrund geſtellt. Er bringt 
ein recht beträchtliches Material an bisher ungedruckten Briefen und 
Denkſchriften herbei, ohne daß aber für die geſchichtliche Kenntniß des 
geſchilderten Zeitraums ein ſonderlich großer Gewinn dabei heraus⸗ 
kommt, da auf die von ihm behandelten Vorgänge nur ſelten ein 
neues Licht fällt. Einige Abſchnitte aus dem dritten Bande ſind be⸗ 
reits in verſchiedenen Monatsſchriften veroffentlicht worden. Wir 
haben ſelbſt die in der „Deutſchen Rundſchau“ abgedruckte Darſtellun 
des Herzogs vom Fürſtentage zu Frankfurt eingehender wiedergegeben 
und beleuchtet. Indem wir uns vorbehalten, auf weitere bemerkens⸗ 
werthe Partien des Buches noch zurückzukommen, geben wir für heute 
eine Art Nachtrag zu unſerem damaligen Artikel, der ſicher auf das 
Intereſſe unſerer Leſer Anſpruch erheben darf: er fügt den ſo zahl⸗ 
reichen Kaifer Friedrich⸗Erinnerungen der jüngſten Wochen eine neue, 
und zwar keine unwichtige, hinzu und ſtellt uns überdies die erheblich 
von einander abweichenden Auffaſſungen des Königs Wilhelm und 
ſeines Sohnes charakteriſtiſch vor Augen. Unmittelbar nach ſeiner 
Rückkehr von Frankfurt ſetzte Herzog Ernſt eine Denkſchrift über den 
Fürſtentag auf, die er an den Kronprinzen einſandte. Dieſes Schrift⸗ 
ſtück hatte folgenden Wortlaut: $ ; 

„Meinem Verſprechen gemäß und aus dem innerften Drang meines 
Herzens, als treuer Freund und aufrichtiger Patriot, greife ich, nachdem 
ich kaum einige Stunden von Frankfurt zurückgekommen bin, zur Feder, 
um Dir das Reſultat des Congreſſes in kurzen Aphorismen, aber wahr⸗ 
beitögetreu zu berichten, zu gleicher Zeit mit der Bitte, dieſe meine Zeilen 
Deinem verehrteſten Vater freundlichſt mittheilen zu wollen, da ich nicht 
wagte, perſönlich ihm zu ſchreiben.“ 5 

„Das Reformproject, wie es unter Mühe und Noth nun doch endlich 
u Stande 8 muß angeſehen werden als ein Product der Be⸗ 
ftrebun en, 1) allen Fürſten, welcher Farbe fie auch feien, wenn fie irgend 
uten Willen hätten, die Annahme zu ermöglichen. 2) Preußen die Aus: 
prache ſeiner Bedingungen und Wünſche nicht unmöglich zu machen. 
3) Wenn auch nur im geringen Maße, die Nation, d. h. die wirklichen 
Patrioten und ruhig Denkenden zu befriedigen.“ — 

„Hieraus geht natürlich hervor, daß das Project weit entfernt iſt, voll⸗ 
kommen zu ſein, und ſogar große Mängel an ſich tragen muß. Unter den 
gegebenen Umſtänden und den genannten Bedingungen war dies aber un⸗ 
ausbleiblich.“ : 

„Wir, die wir beigetreten, find an daſſelbe fo lange gebunden, bis 
Preußen ſich ausgeſprochen. Wir hoffen Alle, und vor Allem der Kaiſer 
von Oeſterreich, daß Preußen die ſtarke und freie Stellung einnehmen 
werde die durch Lage der Verhandlungen ſich für daſſelbe geboten hat.“ 

„Wir haben in dem Schreiben an den König die Sache in ſeine 
Hand gegeben. Noch nie hat Preußen eine beſſere Gelegenheit gehabt, im 
eigentlichen Sinne des Wortes zu dictiren; denn feine Ausſprache wird 
mehr oder minder maßgebend fein für die Majorität der vereinigten 
Fürſten. Es würde ein ſchwerer, nicht wieder zu reparirender Febler ſein 
wenn es ſich jetzt ganz von uns abwendete .. Ich will bier nicht auf 
die großen europäiſchen politiſchen Vortheile hinweiſen, die erreicht werden 
in dem Zuſammengehen der beiden Großmächte mit der großen Majorität 
der deutſchen Fürſten — ſie ſind bekannt.“ 

„Einerſeits verſucht man jetzt ſowohl Oeſterreich wie die Mehrzahl von 
uns zu verdächtigen, als ob wir im Schilde führten, Preußen in eine 
nachtheilige Poſition zu drängen; dies verſucht man, um Preußen zu 
hindern, mit uns überhaupt in Verbindung zu treten, weil dann ſicher 
eine Einigung auf der von uns angenommenen Baſis, die der früher vom 
Könige ſelbſt getheilten Anſicht entſpricht, zu Stande kommen würde. 
Andererſeits erweckt man in der Preſſe das Mißtrauen der Nation, um 
Widerſpenſtigkeit gegen das Reformproject in unſeren Ständekämmern zu 
veranlaſſen. Und zu welchem Zweck? Aus dem Wunſch, den ſchachmatten 
Bundestag zu erhalten, eine geſteigerte Agitation dadurch hervorzurufen 
und die Revolution vorzubereiten. Alſo Preußen fol verhindert werden, 
eg zu verhandeln, und der Nation follen wir gleichzeitig verdächtigt 
werden. 

Es ift dies keine Imagination, ſondern die einfache Wahrheit. Bereits 
iſt die reſſe eifrig bemüht in dieſem Sinne zu agitiren, die Gefahr ift 
ringend, deshalb eine eee Ausſprache nötbig. Mag es nun 
einſt kommen, wie es wolle, jo kann es nie im Intereſſe Preußens 
liegen, fih in dieſem Augenblicke zu iſoliren. Denn was würden die 
Folgen ſein? > 


2) 


Coalition. 

3) Würde die Reformpartei, und zwar gute und ſchlechte Elemente, 
aufgefordert, mehr als je das Programm einer ganz anderen Vereinigung 
in Bie Hand zu nehmen.“ 

„In keiner Weiſe handelt es ſich darum, Preußen zu nöthigen, das 
durch Compromiß ja nur zu Stande gekommene Werk in allen ſeinen 
Paragraphen anzunehmen. Es ſteht ihm ja frei zu ändern, zu verbeſſern 
und ſich ſelbſt die N im machen, die es nur wünſchen kann. In 
der Zerſtörung des ganzen kes aber ſehe ich für Niemand einen Vor⸗ 
theil, wohl aber drohende Gefahren.“ 

„Ich lege die Abſchrift eines Briefes an den Kaifer von Oeſterreich bei, 
um Euch zu zeigen, wie ich auch jenem hohen Herrn gegenüber das un⸗ 
vollendete Werk anſchaue.“ 

„Wie immer Dein w. Ernſt.“ 

Am 6. September antwortete der Kronprinz: 

„Mein lieber Onkel! 

„Mit ebenſo aufrichtiger Freude, wie auch mit berzlichem Dank für 
Deine fo ſchleunige Mittheilung empfing ich Deinen Brief durch Lt. von 
Schleinitz. Noch am ſelben Abend überbrachte ich den Brief originaliter 
dem König, der ihn als wie heute beantworten rejp. mit Randbemerkungen 
verſehen wollte. Meine eigene Antwort kann nun, da der König Dein 
Schreiben bei ſich behielt, nur allgemein ſein und wirſt Du dem Um⸗ 
rel daß ich nur nach dem Gedächtniß gehe, wohl nachſichtig Rechnung 
ragen.“ - 
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Vernichtung des mühſam gewonnenen Einigungswerkes. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wweimal an den übrigen Legen dreimal 


g Hrona Geſchehenen, würde i 


Wird Oeſterreich gegen feinen Willen gezwungen zu einer ungeſunden 


ift 
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Freitag, den 13. December 1889. 


„Das Factum des zuſammengetretenen Fürſtentages iſt an und für 
ſich ein wichtiger Schritt vorwärts in den deutſchen Einheitsbeſtrebungen, 
ferner hat Oeſterreich den ungeheuren dauernden Vortheil errungen, der 
Stifter jenes Werkes zu ſein. Preußen hat in dieſem Reformunternehmen 
alle günſtigen Chancen der letzten Jahre vorübergehen laffen, und ſchließ⸗ 
lich hat fein bald zwei Jahre dauernder innerer Conflict dem Gegner das 
erwünſchteſte Mittel geboten, die Löſung der deutſchen Frage dem natür⸗ 
lichen Vorkämpfer derſelben abzunehmen und jene auf ſein Schild zu 

reiben.“ : > 3 
2 „Das ſind hiſtoriſche Facta. Die deutſchen Fürſten haben ihre Bereit⸗ 
und Opferwilligkeit öffentlich bekundet, um Deutſchland vorwärts zu helfen. 
Oeſterreich aber hat ſich entlarvt, als es ſchließlich die einfache Abſtim⸗ 
mung mit Ja oder Nein über das Reformproject verlangte, wodurch dann 
die motivirken Unterſchriften eines Theils der Bundesfürſten entſtanden. 
Daß Letztere überhaupt nichts für bindend erachten wollen, was nicht 
auch Preußens Sanction erhielt, iſt naturgemäß, ebenſo begreiflich und 
richtig finde ich aber auch den Umſtand, daß Du an der Spitze der frei⸗ 
ſinnigen Fürſten die öſterreichiſche Vorlage ſchließlich annahmſt, trotz ge⸗ 
wichtiger Gegenvorſtellungen und uf Fr um nur eine Baſis zu 
gewinnen, die immer beſſer iſt, als der bisherige bodenloſe Status quo 
ante. Ich finde aber in dem bloßen Gedanken eines mehrköpfigen 
Directoriums ſchon den unvertilgbaren Keim der Unhaltbarkeit dieſer öſter⸗ 
reichiſchen Vorlage, abgeſeben von dem auf die nächſte Dauer ſchon unfaßbaren 
Gedanken eines gemeinſamen Handinhandgehens von Preußen und Oeſter⸗ 
reich, um Deutſchlands Geſchicke zu entſcheiden. Man nenne es Alternat, 
Coordinirung oder wie man es wolle, nie wird Deutſchland Segen von 
jenen beiden Rivalen einernten, ſo lange Beide ihren Einfluß gleich geltend 

achen wollen.“ — € E 
& > wirft mir hierin keineswegs beiſtimmen, aber ich kann nicht 
anders denken; dennoch bin ich aber der Anſicht, daß Preußen jetzt einen 
entgegenkommenden Schritt machen muß und durch ein genaues Eingehen 
auf die amendirten Vorlagen alle feine Anſichten, Zuſtimmungen und Bes 
denken offen ſagen muß, um den redlichen Willen zu offenbaren, den es 
hegt, Deutſchland zu helfen.“ - 

„Ein Manifeft mit bloßen Forderungen, ganz abſehend von dem in 
ich für thöricht anſehen. Ein einfaches 
Zurückweiſen iſt ebenſo ſträflich. Was nun 98 — wird, weiß ich noch 
nicht und erfahre es vielleicht nicht augenblicklich, da ich mich in einem 
neuen Dilemma befinde. In Folge des Auflöſungsbeſchluſſes 
habe ich nämlich den König gebeten, mir zu geſtatten, fern 
von den Miniſterialſitzungen bleiben zu dürfen.“ 

„Und unter ſolchen Auſpicien wird Preußen auf das liberale Frank⸗ 
furter Reformwerk antworten! In alter Liebe und Anhänglichkeit 
Dein zc. c. Se Friedrich Wilhelm.“ 

„P. S. Eben giebt mir der König ſein Brouillon, das ich für Dich ab⸗ 
ſchrieb, weil jenes zu flüchtig ſei. Ich eile alſo, es abzuſenden und will 
ſehen, trotz des Manoeuvertroubles, noch Deinen freundlichen Brief an 
mich ausführlicher — das Original neben mir — zu beantworten, als es 
mir heute möglich war.“ > 

Von allgemeinem und fo zu fagen der Geſchichte im hoͤchſten Sinne 
des Wortes angehoͤrigem Intereſſe, fo äußrt ſich hierzu der Herzog, 
find die Bemerkungen, welche der König ſelbſt meinem Schreiben 
hinzufügte und die mir der Kronprinz eigenhändig copirte. Wenn 
man den Wortlaut meines Briefes beachtet, wird man leicht die Gloſſen 
verſtehen, die von der königlichen Hand gemacht worden waren: 

„Das Project weit entfernt vollkommen zu fein.“ _ 

„Das unvollkommene Werk iſt allein die Folge, daß die Fürſten nicht 
meinem ihnen bekannten Beiſpiel folgten und eine Einladung annahmen, 
nicht wiſſend, — (Bayern, Sachſen, Coburg ausgenommen) — was ihnen 
bevorſtand.“ i : 

„Preußen die Ausſprache nicht unmöglich machen.“ 
„Verſtand ſich ja von ſelbſt, daß es keiner Erwähnung bedurfte.“ 
„Wir hoffen alle ... daß Preußen die ſtarke und freie Stellung.“ 

„Von der mir gegönnten freien Stellung werde ich vollen rn 
machen und dictiren, was ich in Preußens Stellung für unumgängli 
nöthig halte.“ 

„Die Intrigue zu nennen.“ 

„Intriguen kenne ich nicht, 
Preußiſchen Patriotismus, der im 
farben ſich zeigte, intrigue nennen, da 
was das Reformwerk will.“ z 

„Die der früher vom Könige felbft getheilten Anſicht entſpricht.“ 

„Die von mir gewollte Baſis war die in der Bernſtorffiſchen Note 
ausgeſprochene, die himmelweit von der Frankfurter entfernt iſt. Ich 
laub ſelbſt, wenn wir es wollten, es bedarf keiner Einmiſchung von 

reußen, um die Ständekammern in andern Ländern gegen Frankfurt a. M. 
einzunehmen.“ , 3 

„Aus dem Wunſch den ſchachmatten Bundestag.“ 

„Den ſchachmatten Bundestag zu erhalten, iſt nicht mein Wunſch, 
was wird aber übrig bleiben, wenn Preußens -Gegenvorſchläge von den 
Frankfurt a. M.⸗Fürſten abgewieſen werden? Bund im Bunde oder der 
alte Bundestag. Revolution! Ich werde fie doch wahrlich nicht herauf: 
beſchworen haben, da ich den Kaiſer von Oeſterreich beſchwor, von dem 
Fürſtencongreß abzuſtehen, bevor nicht Alles geſchäftlich präparirt feil!” 

„So kann es nur im Intereſſe Preußens liegen, ſich zu iſoliren.“ 

„Hier wird bereits der Bund im Bunde angedeutet. Iſt das alſo eine 
glückliche Folge des unbeſonnenen Werkes von Frankfurt a. M.? 3 
werde Preußen nicht iſoliren, ſondern die thun es, die Preußens Vorſchläge 


verwerfen. und ſich ſelbſt die 


man müßte denn den erwachten 
anzen Lande und in allen Preß⸗ 
reußen nicht mediatiſirt fein will, 


„Es ſtebt ja frei, zu ändern, zu verbeſſern 
Stellung zu machen, die es nur wünſchen kann. 

„Dies Aendern, Verbeſſern zc., um Preußen eine Stellung zu machen, 
die den Andern jelbft erwünſcht wäre, t mein Streben. Was aber dann 
vom Frankfurt a. M.⸗Project übrig bleibt, wird die nächſte Zeit lehren.“ 

„Ich lege die Abſchrift eines Briefes an den Kaiſer bei.“ 

„Das Schreiben an den Kaiſer beweiſt, daß der eingefangene Herzog 
ne gern aus der Schlinge heraus möchte, es aber Aube 2 en 
n . : 2 

Den 6. tember 1863. rn 

Berlin, 12. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Nach der „B. B.3.” 
wird der Ankunft des Reichskanzlers in Berlin gleich nach Neu⸗ 
jahr entgegengeſehen. 

Die „Köln. Ztg.“ findet ſich mit der Candidatur des Herrn von 
Puttkamer bereits ab. Sie ſchreibt: „Wir können nicht wünſchen, 
daß Herr v. Puttkamer wieder Miniſter wird, wir würden ſeine Be⸗ 
rufung für einen ſchweren und verhängnißvollen politiſchen Mißgriff 
halten. Aber der Umſtand, daß wir die Richtung und die Beſtre⸗ 
bungen Puttkamers nicht billigen, kann uns doch unmöglich hindern, 
einen Mann, deſſen Grundſätze und Ueberzeugungen wir nicht theilen, 
als einen begabten und ſtreitbaren Vertreter conſeroativer Anſchauun⸗ 
gen anzuerkennen. Wir find nicht fo unduldſam und terroriſtiſch, 
einem ſolchen Manne die politiſche Bethätigung im Reichstag zu ver⸗ 
wehren, vorausgeſetzt natürlich, daß er unter den Wählern Geſin⸗ 
nungsgenoſſen findet, welche zahlreich genug ſind, um ihn als ihren 
Vertreter in das Parlament zu entſenden.“ - 

F. [Zur Strike⸗ Affaire im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlenrevier.] In der beute Abend ſtattgehabten General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
erklärte Abgeordneter Dr. Hammacher einem Berichterftatter, es fet 
hm nicht eingefallen zu fagen, daß der Strike im rheiniſch⸗weſt⸗ 


enen 


Lotterien, bei den Rennen u. ſ. w. fi 


fäliſchen Kohlenrevier nicht zu vermeiden fein werde. Er habe ledig- 
lich auf Befragen einigen Reichstags⸗Mitgliedern gegenüber geäußert: 
„Er halte den Frieden zwiſchen den Bergarbeitern und 
den Gruben verwaltungen für noch nicht vollſtändig ge: 
ſichert.“ Allein nach den ihm inzwiſchen zugegangenen Nachrichten 
zweifle er nun nicht mehr an der endgiltigen Beilegung 
der Streitigkeiten. 


[Der Wahlverein der deutſchen Fortſchrittspartei im 
zweiten Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſe] hielt am Mittwoch 
Abend in der Victoria-Brauerei eine Verſammlung ab, in welcher der 
Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Dr. Hermes als Redner auftrat. Der⸗ 
ſelbe entſchuldigte zunächſt den Profeſſor Virchow, der ebenfalls fein 
Erſcheinen zugeſagt, aber wegen der modernen Krankheit „In⸗ 
a verhindert ſei. Zum Thema ſeiner Rede übergehend, wies 

er Vortragende auf das Ergebniß der heutigen Stichwahlen für die 
Stadtverordnetenverſammlung hin. Die Linke habe ja nur einen Sieg 
errungen, aber dies ſei ihm noch lieber, als wenn ein der Bürgerpartei 
angehöriger Candidat durchgekommen wäre. Es wäre nur zu wünſchen, 
daß die Neugewählten ſchon morgen, Donnerstag, in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ein Wort mitzureden hätten. Eine für Berlin höchſt wichtige 
Frage würde in dieſer Sitzung zur Sprache kommen, nämlich die Nieder⸗ 
legung der Schloßfreiheit. Eine Lotterie zum Betrage von 40 Millionen 
ſoll ins Leben gerufen werden. Es ſei dies vom ethiſchen und morali⸗ 
ſchen Standpunkte zu verwerfen. Die Spielwuth des Volkes werde da⸗ 
durch nur immer mehr angeregt, obgleich ſie ohnehin bei den übrigen 
ſchädlich genug erweiſe. Bei dem 
Lotterieunternehmen würden 25 pCt. in die Taſchen der Bankiers fließen, 
das ſeien allein 10 Millionen, die bei dem Unternehmen verloren gingen, 
und dazu kämen noch 2 Mill. die der Staat für Stempelſteuer ſchlucken würde. 
Wenn dem gegenüber angeführt werde, daß nur die wohlhabenden Bürger Bei- 
träge zu leiſten hätten, da ein Loos 200 Mark koſten ſolle, ſo kann man 
ſicher fein, daß ſofort findige Leute Antheilſcheine zu e und ½ hinab 
einrichten würden, und ein großer Theil der 40 Millionen würde aus den 
Taſchen der Minderbemittelten beigeſteuert werden. Er müſſe wiederholen, 
daß das Unternehmen ein abenteuerliches und unſittliches ſei, und nie 
und nimmer würde er als Stadtverordneter ſeine Stimme hierzu geben. 
Weit eher ſei er geneigt, eine Million aus Stadtmitteln zu bewilligen, 


wenn dieſe Frage an ihn herantrete. Vom Standpunkte der Schönheit fei die 


Niederlegung der Schloßfreiheit allerdings zu wünſchen, aber in erſter 
Linie gewinne doch das königl. Schloß, und man könne doch auch das königl. 
Hauscommiſſariat fragen, wie viel ihm die Niederlegung der Schloßfreiheit 
werth ſei. Jedenfalls werde der Redner dieſen Standpunkt in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vertreten. Redner beſprach ſodann die Thätigkeit 
der freiſinnigen Partei im Reichstage und wies darauf hin, wie 
dieſelbe bei allen wichtigen Vorlagen durch ihre Vertreter in die Debatte, 
zum Theil in recht lebhafter Weiſe eingegriffen habe, obne einen Zoll breit 
von ihren dſätzen, die ſie unentwegt ſeit 30 Jahren verfolge, abge⸗ 
wichen zu ſein. Nach den bisher im Reichstage zu Tage getretenen Er⸗ 
ſcheinungen ſcheine die Cartellpartei ihrem Ende entgegen zu gehen. Nach⸗ 
dem der Redner ſeinen mit reichem Beifall belohnten Vortrag beendet, 
ergriff der Stadtv. Richter, welcher fo eben als Sieger gegen feinen 
ſocialdemokratiſchen Gegner aus dem Wahlkampfe hervorgegangen, das 
Wort, um ein kurzes Bild dieſes Wahlkampfes zu geben. 


[Der Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaffen] 
hielt Mittwoch Abend im Herrenhauſe feine ordentliche allgemeine Ber- 
ammlung ab, in welcher, wie die „Bof. Ztg.“ berichtet, der Vorſitzende, 
rofeſſor Dr. Rudolf von Gneiſt, den Jabresbericht erſtattete. Abgeſehen 
von periodiſchen Unterſtützungen gemeinnütziger Unternehmungen, hat der 
Verein vor 3 Jahren als einen Hauptzweck die Aufbringung eines Capi⸗ 


tals zum Zwecke der Verbeſſerung der kleinen Wohnungen in Berlin ins 


Auge gef Nach vielſeitigem Bemühen unter den beſonderen Schwierig⸗ 
keiten der hieſigen Localverhältniſſe ift es ihm, wie im Bericht ausgeführt 
wird, gelungen, eine Summe von 500000 Mark aufzubringen, mit der 

am 30. November 1888 ein neuer Verein unter der B Ben 
erlin‘ 


ür zu finden, als die einer neu gebildeten Actiengeſellſchaft mit eigenem 
Directorium und Aufſichtsrath. Wie an den — — — des Actiencapit 
fo ſich nun auch mehrere Mitglieder des Vorſtandes an dieſem Auf⸗ 
ſichtsrath betheiligt, welcher den Bankier Robert Warſchauer zum Bor- 
ſitzenden, ier Emil Minlos zum Director gewählt hat. 
Schwierigkeiten, welche die Verhältniſſe Berlins für dieſe Aufgabe dar⸗ 
böten, habe der Gentralverein in zweijährigem Bemühen zur Genüge er- 
fahren und die negativen Reſultate dieſer Erfahrungen würden für ähn⸗ 
liche Vereins⸗Unternehmungen vielleicht wichtiger ſein, als die bisher er⸗ 
langten pofitiven Reſultate. Zunächſt habe der Verein die Erfahrung ge- 
macht, daß die Großinduſtrie Berlins keine N g habe, ſich mit ihrem 
Capital an gemeinſamen Unternehmungen zur Anlage von Arbeiterwohn⸗ 


Ludwig Anzengruber. 
Wien, 11. December. 
Gerade vor einer Woche, am 4. December, wurde in dieſen 
Wiener Briefen vom 50. Geburtstag Anzengrubers erzählt; wie 
Künſtler und Freunde wetteiferten, durch Feſtgrüße und Ehrengaben 
den Trefflichen zu erfreuen, und wie unſere officiellen Kreiſe die Feier 
ſchlankweg überſehen hatten oder überſehen wollten. Das bittere Wort, 
das dabei ſiel: die Aufmerkſamkeiten der maßgebenden Leute in Amt 
und Würden für Dichter beginnen hierzulande erſt mit dem Ehren⸗ 
grabe, hat in Anzengrubers Fall furchtbar ſchnell feine Beſtätigung 
erfahren. In voller Mannes- und Schaffenskraft, von Wilbrandt 
„mit den innigſten Wünſchen für die zweiten Fünfzig“ bedacht, in 
friſchem Humor, raſtlos an neue Geſchichten und Stücke denkend, 
iſt Anzengruber der Bühne, der Litteratur, feinem Lande, dem ganzen 
deutſchen Volke entriſſen worden. Die Hand, die noch vor wenigen 
Tagen rüftig ſchrieb und corrigirte, hält zur Stunde erſtarrt ein 
Cruciſir; die Augen, die ſelbſt im bitteren phyſiſchen Schmerz noch 
blitzten und leuchteten, ſind geſchloſſen, und der gewaltige Kopf, deſſen 
Todtenmaske gerade die Gießer abformen, wird bald nur noch im 
Bild, in der unausklöſchlichen Erinnerung feiner Getreuen fortleben. 

Er iſt älter geworden, als Schiller, Mozart und Franz Schubert: 
aber ſpäter als dieſe vom Genius frühzeitig berührten Meiſter hat er 
feinen rechten Beruf erkannt. Erſt vor 19 Jahren, 1870, trug er 
mit ſeinem „Pfarrer von Kirchfeld“ einen durchgreifenden Erfolg da⸗ 
von, und ein nur den nächſten Verehrern in voller Ausdehnung über⸗ 
ſehbares ſtolzes und dauerndes Reich hat er fih feitdem erobert. Aber 
fo allbekannt auch feine dramatiſchen und epiſchen Muſterſchöͤpfungen 
find, fo bedeutend und bleibend ſein „Meineidbauer“, „Gwiſſens⸗ 
wurm“, „Kreuzelſchreiber“, „Doppelſelbſtmord“, „Sternſteinhof“ auch 
fein mögen, ſo Leicht aus feinen Dorfgängen, Schnurren und Kalender- 
geſchichten ein paar Bände geradezu claſſiſcher Leiſtungen auszuwählen 
wären: das Klagelied kann und wird nicht verſtummen, daß Anzen⸗ 
gruber wohl auf jedem Gebiet das Maß jeiner Kraft zeigen, nicht 
aber erfüllen durſte. 

Vom Dramatiker und vom Erzähler hatten wir noch Großes zu 
erwarten. Der Satiriker trug ſich mit ſtolzen Entwürfen. Und 
endlich lockte es ihn, der ſeit langen Jahren alle auf dem Gebiete 
des Spiritismus erſcheinenden Schriften verfolgte, in „Briefen 
eines Un berufenen über eine vielberufene Frage“ ſachlich 
und klar die Dinge vorurtheilslos zu prüfen. Das Drängen treuer 
Freunde, doch Einiges aus feinen Jugend-, Lehr- und Wanderſahren 
in ſeiner Art zu berichten, nahm er nicht ungütig auf. Er hatte 
vor, wenn ſich einmal die rechte Stimmung und Muße einſtellen und 
nicht gerade Pflichtarbeiten für das Theater, für ſein Wipblatt, für 
feinen Kalender, den „Wiener Boten“ ihn hemmten, „s Lebens- 
läufe!“ in Genrebildern zu ſchildern. 

All das und mehr hat nun aber ein furchtbares, von Anzen⸗ 
grubers Landsleuten und Freunden noch nicht in ſeiner ganzen 


f 


häuſern zu betheiligen. Der Großinduſtrielle könne hier nicht, wie in 
anderen Ortſchaften, ſeine Arbeiter in der Nähe der Fabrik anſiedeln, 
ſondern müſſe es ihnen überlaſſen, in der Millionenſtadt ihr Unterkommen 
g ſuchen und zu finden. Jede nennenswerthe Betheiligung wurde dem 

erein von dieſer Seite verſagt. Auch die Anlage kleinerer Normal⸗ 
häuſer für eine oder zwei Arbeiterwohnungen erſcheine praktikabel nur 
außerhalb der Peripherie unſerer Großſtadt; innerhalb des Weichbildes 
finde ſie ein Hinderniß ſchon in der Theuerung der Bauſtellen. In Berlin 
ſelbſt müſſe vor Allem an eine Verbeſſerung der kleinen Wohnungen bis 
zu 300 Mark Mietbswerth gedacht werden, welche ungefähr die Hälfte 
aller unſerer Wohnungen ausmachen, in denen die Maſſe der arbeitenden 
Bevölkerung ihr Unterkommen finden müſſe. Unfer® arbeitende Bevölke⸗ 
rung ſei aber ſelbſt ſehr wenig geneigt, ihre Wohnungen in der Stadt zu 
verlaſſen, die für ſie und ihre Familie mannigfaltige Vortheile darböten. 
Der Gentralverein jet dadurch genöthigt worden, fein Augenmerk auf die 
ſchon vorhandenen „Arbeiterkaſernen“ zu richten, ſolche zu er- 
werben oder in Generalverwaltung zu übernehmen und ſo weit 
umzugeſtalten, um unter einer einſichtigen ökonomiſchen Ber- 
waltung den kleinen Miethern geſunde, reinliche Wohnungen zu 
mäßigen Durchſchnittspreiſen zu gewähren, andererſeits dem angelegten 
Capikal eine Verzinſung von etwa 4 pCt. zu garantiren. Unter dieſen 
Bedingungen ſcheine es möglich, allmälig das Großcapital für dieſe Art 
Anlagen zu gewinnen und mit dieſer Verwaltung auf wirthſchaftlich ge⸗ 
ſunder Grundlage die Vereinsthätigkeit zu veyzinden, welche durch Special: 
comités in vorſichtiger Weiſe und ohne Säkkin der Bevormundung das 
Wohl der kleinen Miether durch Rath und That zu fördern bemüht ſei. 
Auf dieſer Baſis habe dann der Centralverein ein Statut für den neuen 
Bauverein nach langen Verhandlungen entworfen und auf Grund des⸗ 
ſelben wohlwollende Gönner zur Betheiligung an dem Actienunternehmen 
eingeladen. Alsbald aber ſei die Erfahrung gemacht worden, daß auch 
das Großcapital wenig geneigt ſei zu einer Geldanlage in Grundſtücken 
dieſer Art, bei denen es für ſehr ungewiß gelte, ob fie einen Zinsertrag 
zu landesüblichem Zinsfuß ſicher gewähre. Der Verein habe ſich daber 
an wohlwollende Gönner gemeinnütziger Unternehmungen mit der aus⸗ 
drücklichen und immer wiederholten Bitte gewendet, ihm ein mäßiges 
Capital zu gewähren, damit die Möglichkeit gewonnen werde, experimentell 
2 daß die Arbeiterwohnhäuſer in Berlin bei einſichtiger Ver⸗ 
waltung einen ſicheren Zinsgenuß von etwa 4 pCt. gewähren könnten 
unter Innehaltung aller billigen Rückſichten auf die Intereſſen der kleinen 
Miether. Auch unter dieſen Bedingungen fei es nur durch perfönliche 
Verwendung gelungen, ein Capital zum Beginn des Unternehmens zu er⸗ 
halten, welches, anſtatt der urſprünglich angeſtrebten einen Million Mark, 
nur zur Hälfte aufzubringen war. Nach dieſer Entſtebung des Unter⸗ 
nehmens habe der Verein ſeine Aufgabe nur als eine experimentelle 
anſehen können, beſtimmt zu der Beweisführung für die Rentabilität 
der Arbeiterwohnhäuſer. Denn die Maſſenhaftigkeit des Bedürfniſſes und 
des Nothſtandes in Berlin bringe es mit ſich, daß mit einem paar Dutzend 
gut gehaltener Häuſer und einem paar Hundert guten kleinen Woh⸗ 
nungen nur eine individuelle Wohlthat geſchaffen ſei, während es ſich 
bier um Verbeſſerung der Wohnungen nach Zehntauſenden handele, 
denen nur durch die Betheiligung az Capitalmaſſen abzuhelfen fei. 
An dieſe Betheiligung ſei aber nicht zu denken ohne einige Erfabrung 
über die Rentabilität der Arbeiterwohnungen unter Collectivverwaltung. 
Bei der Ausführung dieſes Planes hätten ſich aber neue Schwierigkeiten 
aus der Lage unſerer Actiengeſetzgebung ergeben, welche gerade den ſoliden 
Unternehmungen noch mehr Hinderniſſe ſchafften als S p Da 
der Verein als ſelbſtſtändige 1 ebildet den mußte, ſo 
fei die ſelbſtſtändige Beſchließung über deſſen Angelegenheiten auf einen 
Aufſichtsrath übergegangen, der, von den Actionären E dem Vor⸗ 
ſtand nur eine Minoritätsvertretung gewäbren konnke. Die Folge ſei 
geweſen, daß in dem neuen Verein alle Vorſchläge über die Verbeſſerung 
der Arbeiterwohnungen von Neuem zur Erörterung gekommen ſeien, 
und namentlich ſei der Vorſchlag, das Actiencapital zum Neubau von 
Arbeiterwohnhäuſern zu verwenden, längere Zeit in den Vordergrund 
Er Während der Verein nach der Entſtehung und nach den 

tatuten auf dieſe Pläne nicht eingeben konnte, hatten die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten im Aufſichtsrath die Folge, daß erſt nach einem 
halben Jahr überhaupt mit dem Ankauf von Häuſern der Anfang 
gemacht werden konnte. Im Anfang des Sommers d. J. ſind nun⸗ 
mehr angekauft 6 Bunter, En in der Eiſenbahnſtraße, Pückler⸗ 
ſtraße Lübbener Straße, mit Miethern und einem Miethsertrag 
von jetzt 58350 M. Der Ankauf von 5 Häufern iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen erfolgt, und zwar zu je 150000 M. mit 40000 M. Anzahlung, 
ſo daß 550000 M. an Hypothekenſchulden ſtehen geblieben ſind, verzinsbar 
zu 3% pCt., ſeitens des Vereins kündbar zu jeder Zeit. Bei dem Ankauf 
des 6. Hauſes fei allerdings eine Hypothek von 130000 M. zu 4¼ pCt. 
und 450000 M. zu 5 pCt. noch auf einige Jahre unkündbar zu über⸗ 
nehmen geweſen. Der „ ergebe nach Abzug der Hypotheken⸗ 
ſchulden auf die Anzahlungen eine Verzinſung von 8 oder 9 pCt. Brutto, 
der nach Abrechnung der Verwaltungskoſten und Aufwendungen jedenfalls 


Schwere durchempfundenes Schickſal mit einem dicken Todtenkreuz 
überpinſelt. Wir haben von Anzengruber den allerdings ſtattlichen, 
von Tag zu Tag, von Jahr zu Jahr in immer weitere Kreiſe drin⸗ 
genden Beſitz feiner geſpielten und gedruckten Werke: aber — Goethe's 
Troſt ſtimmt uns Tieftraurige diesmal nicht muthiger: 

Denn er war unſer! mag das ſtolze Wort 

Den lauten Schmerz gewaltig übertönen 
haben wir uns doch Anzengruber allzeit und in jeder Beziehung 
immer nur als Lebendigen vorſtellen können! Als Charakter 
lauter wie Gold, als Freund ein Ideal, als Poet die Wahrhaftigkeit 
ſelbſt, fähig, Tragik und Humor mit gleicher Urſprünglichkeit walten 
zu lafen —: der Sänger überſchäumender Lebens: und Liebes luſt 
und der Anwalt des „Einſam“, des Wurzelſepp, der Fürſprecher der 


Menſchennatur noch in den Gefallenen und Ausgeſtoßenen, der An⸗ 


kläger der Verlogenen in aller Machtfülle, ein Dichter der Wildniß 
und der reinſten idylliſchen Schönheit, verglich ich ihn immer gern 
der Goſau. 

Auf dunklen Waldwegen feigt man vom Hallſtätterſee dahin auf: 
an Feld und Wieſenland vorbei; plötzlich breitet ſich üppiger Raſen⸗ 
teppich aus: dunkelblau grüßen uns die breiten Goſauſeen, unergründ⸗ 
lich tief, aus Gletſcherwaſſern geſpeiſt; über den Seen ſteigen himmel⸗ 
hohe tannenbeſtandene Felswände auf und den krönenden Abſchluß 
bilden die Zacken des Dachſteins, der ewige Schnee der Eisfelder. 
Ob goldener Sonnenſchein dieſe einzige Landſchaft überſtrahlt, ob 
Wetterwolken dies einzige Naturbild umdunkeln — immer überwältigt 
es uns durch die Einheit, mit der diefe Gegenſätze in einander gë- 
ſtimmt find, wie uns Anzengruber durch die Macht feines großen, 
reinen Gemüthes ein Bild ſeiner Dichterwelt, Jauchzen und rettungs⸗ 
loſes Elend, tiefſte Verkommenheit und die weltenweite, ſpiritiſtiſche 
Philoſophie eines armen Steinklopfers gleicherweiſe als naturnoth⸗ 
wendig zuſammengehoͤrig erſcheinen läßt. „Du g’hörft zu dem Allen 
und dos All g'hört zu Dir,“ „'s kann Dir nix geſcheh'n“. — 
Dieſe Leib⸗ und Kernſprache des Steinklopferhannes waren Anzengrubers 
letzter Weisheit Schluß. Wer ihn nach verbitterten Reden des 
Wurzelſepp ohne weiteres als Peſſimiſten hinſtellt, hat ihn nie begriffen 
oder geleſen. Er iſt kein nach dem Mund ber Pfaffen und Jubel⸗ 
Philiſter ſchwatzender Wohldiener; der Mann aber, der die „Märchen 
des Steinklopferhannes“ geſchrieben, iſt ein Kernmenſch, der an die 
Sittigung der Maſſen, an den Segen der Cultur glaubt. Er war 
ein Freund des Volkes, mitunter ein recht ſtrenger Freund; niemals 
aber ein Haſſer oder Verächter der Menſchheit. 

Nun ſollten wir vom Leben des geliebten Mannes erzählen; 
aber abgeſehen davon, daß wir das längſt und eingehend (December 
1886 in den Weſtermann chen „Illuſtrirten Monatsheften“) geihan, zittert 
uns die Hand, da wir dieſe Zeilen niederſchreiben. Niederſchreiben 
— uur weil wir uns ein Muſter ſeinem Pflichtgefühl nehmen, 
das ihn in den ſchwerſten Prüfungen ſeines Lebens immer wieder zur 
Arbeit, zum Einhalten ſeines Wortes trieb. Keiner, der weiß, was 
Anzengruber in den letzten zwei Jahren durch Krankheit und häus⸗ 
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einen Reinertrag von mehr als 4 pt. übrig laffen könnte. Noch immer 
fei indeſſen etwas mehr als die Hälfte des Actiencapitals noch nicht zur 
beſtimmungsmäßigen Verwendung gelangt und nur auf Bankzinſen ange⸗ 
legt, ſo daß ſich das Unternehmen noch in einer unvollſtändigen Entwicke⸗ 
lung befinde. Der erſte Director des Vereins, Rentier Emil Minlos, der 
in der uneigennützigſten Weiſe ſeine Kräfte dem Unternehmen den a 
hat wegen einer Meinungs⸗Differenz über die Zweckmäßigkeit von Nur 
bauten fein Amt niedergelegt und an feiner Stelle ift ein beſoldet er 
Director mit 3000 Mark jährlichem Gehalt gewählt worden. Trotz 
dieſer mehrfach anomalen Lage der Verhältniſſe werde das Jahr 1889 
mit einem Ueberſchuß von etwa 20 000 Mark abzuſchließen ſein, 
über welchen der Auſſichtsrath der neuen Geſellſchaft ſelbſtſtändig 
u beſchließen habe, ſei es zur Vertheilung einer Dividende oder zur Ueber⸗ 
0 auf einen Reſervefonds. Wenn der Aufſichtsrath der Actien⸗ 
geſellſchaft aber nicht den bei der Gründung durch den Centralverein an⸗ 
genommenen Plan verfolgen, ſondern als ein ſelbſtſtändiger kleiner 
Bauverein nach eigenen Grundſätzen von der Zweckmäßigkeit des einen 
oder des anderen Syſtems die Verwaltung führen wolle, jo ſtehe jeden⸗ 
falls ein rechtliches Hinderniß dem nicht entgegen, und es ſei leicht mög⸗ 
lich, daß dann der Centralverein als ſolcher die Verbindung mit dieſer 
Geſellſchaft nicht aufrecht erhalten könne da er von Haufe aus die Abſicht 
nicht gehabt habe, einen gewöhnlichen „Bauverein“ zu gründen, der wegen 
der Kleinheit ſeiner Mittel und wegen der Ausſichtsloſigkeit auf eine ver⸗ 
vielfältigte Theilnahme des Großcapitals außerhalb ſeiner Aufgabe liege. 
Die zahlreichen Vorſchläge, welche auch in der Tagespreſſe erſchienen ſeien, 
um der Wohnungsnoth in Berlin abzubelfen, würden fid damit noch um 
eine neue Erfahrung bereichern, daß nämlich eine Vereinsthätigkeit mit 
der juriſtiſchen Selbſtſtändigkeit der dafür neu zu bildenden Actienvereine 
ſchwer in Verbindung zu erhalten fei. Da zur Abhilfe der Wohnungsnot 
in den Großſtädten auch Staat und Commune direct nur febr wenig 
leiſten könnten, fo laffe fih vorherſagen, daß eine wirkſame Abhilfe durch 
die Privatunternehmungen leider erſt zu erwarten ſei, wenn die beſtehende 
Wohnungsnoth bis zur Unerträglichkeit geſtiegen ſein werde, und das 
Großcapital und die Großinduſtrie ſich ernſtlich betheiligen würden, um 
Schlimmeres zu verhüten. 


[Die Stichwahlen zur Stadtperordnetenverſammlung! haben 
folgendes Ergebniß gehabt: Im 2. Bezirk erhielt Tiſchler Zubeil (Soc.) 
1720, Dr. Irmer (2 ern 1455 Stimmen. Gewählt ift Zubeil. 
Im 17. Bezirk erhielten der bisherige Stadtverordnete Richter (freiſ.) 
845, Börner (Soc.) 759 Stimmen. Gewählt ift Richter. — Im 
27. Bezirk erhielten: Törmer (freif.) 946, Heindorf (Soc.) 1017 Stimmen. 
Gewählt iſt Heindorf (Soc.). — Im 35. Bezirk erhielten: Herzfeld 
(Soc.) 154%, Dr. Bachler (Bürgerpartei) 789 Stimmen. Gewählt iſt 
Herzfeld (Soc.). Es ſind alſo, wie ſchon gemeldet, im Ganzen drei 
Socialdemokraten und ein Freiſinniger gewählt. Die Bürger⸗ 
on ift in beiden Bezirkeu, in denen fie bei der Wahl betheiligt war, 
unterlegen. . 


(Zum Untergange der Peters'ſchen Expedition) liegt jetzt 
eine Veröffentlichung des Emin Paſcha⸗Comités vor. Daſſelbe erhielt 
einen Brief des Conſuls Deinhardt, in welchem es heißt: 

Als ich am 17. October d. J. mit dem Dampfer „Kilwa“, v anzibar 
kommend, in Malindi anlangte, erzählte mir der dort anfäfige Agen der 
„Imperial Britiſh Eaſt Africa Company“, Herr Pigot, daß ein in deren 
Dienſten ſtehender Arabiſcher Soldat von ihrer Korkorro⸗Station mit der 
Meldung von der Vernichtung der Peters'ſchen Expedition eingetroffen fei. 
Jener Nachricht zufolge ſollke die Expedition einen Kampf mit Somalis 
in der Gegend von Korkorro gehabt haben und vollſtändig niedergemetzelt 
fein. Herr Pigot und ich ch dieſer Nachricht keine Bedeutung bei und 
hielten fie für ein „Afrikaniſches“ Gerücht. In Lamu vernahm ich am 
18. October daſſelbe Gerücht; es kam auch in Witu in den Tagen vom 
20. bis 22. October zu meiner Kenntniß. Auch Herr Borchert, der ſich 
damals in Lamu befand, hielt daſſelbe für bedeutungslos. Am 29. October 
dieſes Jahres Abends gegen 9 Ubr erſchien der Lwali von Lamu, Abdalla 
ben Hamed, mit ſehr ernſter Miene in meinem Hauſe und überreichte mir 
einen Brief, den ihm fein in Rau anſäſſiger Afida, Namens Annad ben Ali, 
einige Minuten zuvor hatte durch zwei Eilboten zuſtellen laſſen. In 
dieſem Briefe meldete der Akida die Vernichtung der Peters- 
— ER Suhl Die iche Stelle deſſelben hat, in der 


e 
RE ift ein amann achricht s 
Der deutſche Fremdling, der Beſitzer der Kanone, hat ein Gefecht en; 
dabei ſind geſtorben zwei Weiße und alle ihre Leute; es hat ſich ein 
Weißer und ein Diener deſſelben gerettet. Dieſer Weiße iſt von zwei 
Speerſtichen verwundet und iſt in Nderani angelangt; alle ſeine Beſitz⸗ 
thümer hat er verloren.“ ; 


Von dem Inhalt dieſes Briefes habe ich Herrn Borchert no 
Abend des 29. October d. J. Kenntniß — Am Botmitten des 
30. October d. J. ging dem Lwali in Lamu ein zweiter Brief feines 


liche Wirren gelitten, wird begreifen, wie dieſer tapfere Mann 


die ſchwere Arbeitslaſt bezwingen konnte, nicht nur 52 Nummern 
feines Witzblattes zu redigiren, jahraus, jahrein mindeſtens 4 bis 5 
Kalendergeſchichten zu ſchreiben und daneben — in je 4 Wochen — 
„Stahl und Stein“ und „Der Fleck auf der Ehr“ fertigzubringen. 

All das wird noch eingehend erzählt werden; nicht zur Befriedigung 

der Neugier, noch weniger zum Ruhm des Verewigten, der keinen 
erold braucht, ſondern den Deutſchöͤſterreichern zur Mahnung, an 
dieſem ſtahlhaltigen, in jedem Wort, in jedem Zuge männlich feſten, 
zuverläſſigen Vorbilde ſich zu ſchulen und emporzuheben, wenn ihnen 
— was öfter vorkommt, als man glaubt — die wieneriſche falſche 
Gemüthlichkeit das Spiel mit dem Ernſt des Lebens gar zu bequem 
macht. Nicht immer haben fie ihren Anzengruber fo einmüthig an⸗ 
erkannt, getragen und gehalten, als das heute im Augenblick des 
erſten jähen Wehs wohl geſchieht. Nun wird ein Taumel der Be⸗ 
geiſterung losbrechen, den wir nicht mißbilligen, denn er könnte ja 
wurzelecht ſein in dieſem Falle, don dem wit aber noch nicht genau 
wiſſen, wie nachhaltig er ſich erweiſt. s 

Anzengruber it in Wien und Oeſterreich niemals durch cine 
Auszeichnung von Seiten der Bürgerſchaft oder des Staates geehrt 
worden. Der Grillparzerpreis it ihm (von Wilbrandt, Erich Schmidt, 
Speidel, Nordmann und Zimmermann) zugewendet worden, weil der 
damalige Director des Burgtheaters durch ein Feuilleton Roſeggers 
in der „Deutſchen Zeitung“ von einer — Grazer Aufführung der 
Weihnachtskomodie „Heimg' unden“ Kunde erhielt. Im Reich hat 
ihm Förſter den erten Schiller⸗Preis zugewendet, kürzlich Guſtav 
Freytag im Verein mit Anton Springer die Mäller⸗Stiftung gewidmet, 

Im Januar ſollte er, nachdem er mehrjährige Ladungen wiederholt 
abgelehnt, endlich nach Berlin zu einer Gaſt⸗Vorleſung kommen. 
Der eingefleiſchte Wiener freute fih auf die Begegnung mit den 
dortigen, treuen Freunden, denen ſich gewiß ungezählte Unbekannte 
als Anzengruber⸗Gemeinde jubelnd angeſchloſſen hätten. 

Auch das hat nicht mehr werden ſollen. 

Morgen wird er begraben. Nicht zur Seite ſeiner Mutter, deren 
Verluſt er nie verſchmetzt hat, ſondern in einem Ehrengrab unter 
den Arcaden. 

In der Litteratur wird er die Deutſch⸗Oeſterreicher des XIX. Jahr- 
hunderts mit gleichen Ehren vertreten, wie Raimund und Grillparzer. 
Unter den deutſchen Dramatikern der Gegenwart war er unbeſtritten 
der Erſte, und es hat nicht den Anſchein, als ob er ſo bald würdige 
Nachfolger findet. 

Seine Freunde wiſſen, daß fte ſeinesgleichen nicht wieder fehen 
werden. Eckart. 


Für den Weihnachtstiſch. (6) 
Den Bilderbüchern, welche wir in unſerer erſten 9 
umſchau beſprochen, „reihen ſich, als inzwiſchen guf dem Büchertiſch der 
Redaction angefomifien, als geeignete Geſchenke für die Kleinen, die noch 
nicht leſen können, folgende an: > 


— — 


Akidas aus Kau zu, den er mir ſofort nach Empfang brachte. In dieſem 

Briefe heißt es (in Kiſuaheli) wie folgt: 

„Bezüglich der 0 über den deutſchen Fremdling, welcher mit 

feinen Gütern im Fluſſe reiſte, haben wir Mett eine wahre Nachricht 
erhalten. Er iſt im Lande der Wakore (Maſſai) e und hat 
dort Krieg gehabt. Dabei iſt der Eigenthümer dieſer Güter 
mit allen ſeinen Leuten, mit den Freien und Sclaven, ge⸗ 
tödtet worden. Davongekommen iſt nur ein verwundeter Somali 
und ein verwundeter Weißer. Alle ſeine Leute und ſeine Beſitzthümer 
hat er verloren; die letzteren wurden von den Wakore davongeſchleppt. 

Dieſe Nachricht iſt wahr.“ j 

Herrn Borchert, der im Begriffe ſtand, mit etwa 50 Trägern u. f. w. 
von Lamu nach dem Tana abzumarſchiren, habe ich ſofort vom Inhalte 
dieſes zweiten Briefes Kenntniß gegeben. Er war mit mir ein und der⸗ 
ſelben Anſicht, daß es Angeſichts dieſer neueſten Nachricht nöthig ſei, 
deren Gründen durch eine ſchnelle Reiſe zu Herrn Ruſt und zu Dr. Peters, 
bezw. zu Herrn von Tiedemann auf die Spur zu kommen und Hilfe zu 
ar ae alls dies erforderlich und möglich fein folte. Herr Borchert 
trat die Reiſe ſofort an — aber nur mit ungefähr 19 Leuten; die fehlen⸗ 
den entliefen wenige Minuten vor der Abreije; einige derſelben weigerten 
fih, mitzugehen, weil fie bei den Herren Ruft und Dr. Peters keine 
Dienſſouthun wollten. Einiger dieſer Leute konnte ich noch am 30. October 
habhan werden und habe fie dem Lwali in Lamu zur Beſtrafung 
übergeben. : 

poa die Stiftung des Geh. Commerzienraths Krupp in 
Eſſen] werden noch folgende Einzelheiten berichtet: In einem Schreiben 
an das Directorium theilt Geh. Commerzienrath Krupp mit, daß er auch 
in Zukunft die Abſicht, den Werksangehörigen gute und billige Wohnungen 
zu ſchaffen, nach dem Vorbild ſeines verſtorbenen Vaters weiter verfolgen 
werde. Um aber den Arbeitern auch die Möglichkeit zu geben, ſich durch 
allmälige Erſparniſſe ein eigenes Heim zu gründen, ſo beſtimme er, daß 
an ſolche, welche ein Haus zur eigenen Benutzung ſich erbauen oder ſonſt 
erwerben wollen, Darlehen 90 egeben werden gegen mäßigen Saga 
und ee Abzablung in Raten, welche die üblichen Miethszinſe nicht 
weſentlich überſchreiten. Dieſe Vergünſtigung fo in erfter Linie bewährten 
Arbeitern, aber auch anderen Bedienſteken mit beſcheidenem Einkommen 

ewährt werden. Es ſoll nur die Bedingung geſtellt werden, daß der Be⸗ 
reffende eine kleine Anzahlung zur Beſchaffung des Bauplatzes zu leiſten 
hat. Für letzteren Zweck empfiehlt es ſich, daß ſich Reflectanten zur ge⸗ 
meinſamen Erwerbung vereinigen. err Krupp REN zu dieſem 

wecke die Summe von 000 Mark zur Verfügung und behält 

vor, nach Verwendung dieſer Summe weitere Anweiſung zu aa 
— Das Directorium der e hat ſich vor einigen Tagen mit dieſer 
neuen Verfügung ihres Chefs beſchäftigt und Beſtimmungen ausgearbeitet, 
welche in den nächſten . 7 zur Kenntniß der Angeſtellten der Werke 
gebracht werden ſollen. e Beſtimmungen ſetzen als nem * 
die Bewilligung ſolcher Darlehen Folgendes feſt: Jährliches Dienſtein⸗ 
kommen unter 3000 Mark; mindeſtens dreijährige vorwurfsfreie Dienſt⸗ 
pit; Ebeſtand und Alter von 25—50 Jahren; Anzahlung von mindeſtens 

Mark auf das Haus oder das Baugrundſtück aus eigenen Mitteln; 
ausnabmsweiſe kann von dieſer N abgeſehen werden. Die Ver⸗ 
zinſung zu 3 pCt. und die Rückzahlung des Capitals erfolgt von dem Zeit: 
punkte an, mit welchem die Wohnung bezugsfertig iſt, in regelmäßigen 
Raten bei Auszahlung des 14tägigen oder monatlichen Verdienſtes nach 
dem Verhältniß des letzteren. Kündigung des Capitals ſteht jedem der 
beiden Theile mit einvierteljährlicher Friſt zu. 

[Von der Influenza) Wie ſchon gemeldet, iſt auch Profeſſor 
Virchow an der Influenza erkrankt, hat aber ſeine Vorleſungen nicht 
ausgeſetzt. Das „Berl. Tgbl.“ berichtet darüber: In ſeiner letzten Vor⸗ 
leſung hatte Virchow fidh verſpätet. Die Zuhörer waren bereits unruhig 
eworden und hatten durch lautes Trampeln Proteſt gegen die Unpünkt⸗ 
lichkeit eingelegt, als die Uhr halb 4 4 2 batte und Virchow noch 
immer t erſcheinen wollte. Da tritt er plötzlich, noch athemlos vom 
Laufen, ein; einen prüfenden Blick wirft er auf ſeine Zuhörer, deren 
Mißfallsäußerungen ihm in ſo draſtiſcher Weiſe entgegenſchallten; tiefe 
Stille tritt ein, und nun beginnt Virchow mit jenem ihm eigenthümlichen 
ee Ton: „Entſchuldigen Sie, meine Herren, daß i 

ie Influenza habe; ich konnte deswegen nicht früher kommen.“ 
Und nun ging der berühmte Gelehrte auf ſein Thema über die Urſachen 
der Krankheiten ein, das er in feiner geiſtreichen Weiſe behandelte. — In 
Spandau ſind nicht, wie urſprünglich gemeldet wurde, 600, ſondern nur 
etwa 100 Arbeiter erkrankt. 

Aus Wien meldet das „N. W. Tgbl.“: Vor etwa acht Tagen erkrankten 
er e terinnen und denn rere Aerzte. Ein bobes Fieber 
ieg auf eine ſchwere Erkrankung ſchließen, doch löfte daſſelbe ſchon 
am nächſten Tage in eine Grippe auf. Auf einzelnen Kliniken wurden 
alle Aſſiſtenzärzte und alle Wärterinnen, wenn auch nicht gteichaettig, von 
dem Unwohlſein erfaßt; auf anderen Abtheilungen Niemand. Der Aſſiſtent 
des Profeſſors Fuchs, Dr. Czermak, erkrankte an Influenza, begab fih 
nach Hauſe und am nächſten Tage batte auch ſeine Gattin den „ruſſiſchen 


chin feiner 
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Kartarrh“, der aber nach drei * verſchwand. Einen Arzt aus 
München feſſelte ein Anfall von Grippe fait acht Tage an das Bett. 
Der Sohn des Profeſſors Braun, Dr. Egon Braun, erkrankte vorige 
Woche Freitag mit einem Fieber, das eine Temperatur von 40 Grad er⸗ 
reichte, ſo daß lebhafte Beſorgniß entſtand, zwei Tage ſpäter war er 
wieder wohl. Jeder Tag ſchaſſte Kranke und Reconvalescenten. Nur 
Wenige unterbrachen jedoch ihren Dienft, fo daß die Abtheilungsvorſtände 
gar keine Veranlaſſung hatten, dieſen Erſcheinungen eine beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit zu ſchenken oder eine Anzeige zu erſtatten. Geſtern erging 


ein internes Rundſchreiben ſeitens der Direction des Krankenbauſes an 
die Vorſtände der Kliniken, in welchem dieſelben um Mittheilung ihrer 
Beobachtungen und Erhebungen betreffs Vorkommens der Influenza er⸗ 
ſucht werden. Wie wir erfahren, diagnoſticirte geſtern Profeſſor Hofrath 
von Schrötter an ſich ſelbſt, daß er Influenza habe. Er fühlte ſich ſchon 
einige Tage vorher unwohl und kämpfte gegen die Erſcheinungen dieſer Krank⸗ 
heit, wie Kopfſchmerz, Nafen: und Rachenkatarrh, Mattigkeit und Schmerz in 
den Gliedern an; vorgeſtern mußte er jedoch wegen ſtarken Fiebers das Bett 
aufſuchen. Prof. Schrötter hofft, ſchon in wenigen Tagen wieder hergeſtellt 
zu ſein, erſucht uns jedoch mitzutheilen, daß ſein angekündigter Vortrag 
„über Tuberkuloſe und deren Bekämpfung“, den er im Wiſſenſchaftlichen 
Club abhalten ſollte, vorläufig entfällt. Wie erwähnt, liegt bisher kein 
Grund zur Befürchtung vor, daß eine Influenza⸗Epidemie entſtehen könnte, 
die übrigens für die Betroffenen nur unangenehm, aber nicht gefährlich 
wäre; nichtsdeſtoweniger iſt es angezeigt, ſich vor Erkältung und Diät⸗ 
fehlern zu hüten und ſich warm zu halten. Bei Kindern und ſchwächlichen 
älteren Perſonen ſtellen ſich bei heftiger Grippe leicht Entzündungen der 
Luftwege und rn 1 ein, weshalb vor Allem für dieſe 
Grund beſteht, geſchützt zu werden. 7 

Aus Moste u wird unterm 6. d. geſchrieben: Geſtern fand im Mos- 
kauer Gemeindehauſe unter dem Vorſitze des hieſigen Bügermeiſters N. A. 
Alexejew eine Conferenz von Aerzten zu dem Zwecke ſtatt, um über die 
Mittel und Maßregeln zu beratben, welche gegen die gegenwärtig in 
Moskau und überhaupt in ganz Rußland graſſirende Influenzä⸗Epidemie zu 
ergreifen wären. An der Conferenz nahmen auch sämmtliche Moskauer 
Spitalsärzte und Militärärzte und der Chef der Moskauer ärztlichen Ad⸗ 
miniſtration, Dr. . M. Oſtroglaſow, theil. Der Chef des Staro- 
Jekaterinin'ſchen Spitals, Dr. N. P. Roſanow, conſtatirte vor Allem, 
daß die jetzt in Moskau und überhaupt in Rußland herrſchende Influenza⸗ 
Epidemie eine der leichteſten dieſer Krankheit ſei und daß bis jetzt auch 
nicht eine Perſon in Moskau an dieſer Krankheit geſtorben ſei. Die 
Influenza mit der Cholera in irgend welchen Zuſammenhang zu bringen, 
wäre ein Unſinn. 


® Berlin, 12. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Zum Raub: 
morde in der Eberswalderſtraße wird berichtet, daß ein der Blut⸗ 
that dringend verdächtiges Individuum am 2 verhaftet wurde. 
Der Kaſſeneinbruch in der akademiſchen Leſehalle, der bisher 
in gebeimnißvolles Dunkel gehüllt geblieben iſt, da die ſeinetwegen an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen ohne jegliches Ergebniß geblieben ſind, dürfte 
endlich aufgeklärt werden. Wie nämlich mitgetheilt wird, iſt neuerdings 
ein auswärtiger Student unter dem Verdacht, den Diebſtahl während 
feiner früheren Studienzeit in Berlin begangen zu haben, verbaftet worden. 
Große Senſation erregt in Potsdam, wie eine dortige Correſpon⸗ 
denz meldet, die Verhaftung eines Hautboiſten vom 1. Garde⸗Regiment 
zu sus. Seit Jahr und Tag wurden die Einwohner Potsdams durch 
einen frechen Einbrecher beunruhigt, welcher trotz aller Mübe der Polizei 
nicht zu ermitteln war. Namentlich ſuchte ſich der Dieb zu ſeinen Ein⸗ 
brüchen immer Parterrewohnungen aus, in welche er u Fenſter ein- 
ftieg; fo daß er bald den Namen „Fenſtereinſteiger“ erhielt. Am Montag 
Abend hörte nun der Bäckermeiſter Schultze in der Jägerſtraße 24 ein 
verdächtiges Geräuſch in feinem Laden. Als er denſelben betrat, fab er 
ſofort, daß die Kaſſe mit etwa 30 Mark Inhalt beraubt, und der Dieb 
durch die Küche über den Hof entflohen war. Er lief ſofort hinterdrein 
und faßte den Dieb an der Charlottenſtraßen⸗Ecke. Auf der Polizei ent⸗ 
puppte ſich der im Civilanzuge beſindliche Spitzbube als der Sergeant 
Hautboiſt Kennemann, welcher in der Capelle des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments z. 5 das Glockenſpiel ſchlägt und bereits 10 Jahre dient. Eine 
ohnung u er Hausſuchung brachte eine Menge gez 
ſtohlener Sachen zum Vorſchein, ſo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß 
man endlich den gefürchteten „Fenſtereinſteiger“ ergriffen hat. 


Jortugal. 


[Der Kaiſer von Braſilien.] Der Correſpondent der „Daily 
News“ in Liſſabon ſchreibt: „Die Geſundheit des Kaiſers Dom 
Pedro iſt befriedigend, obwohl er an der Zuckerkrankheit leidet, welche 
längſt ſeine Kräfte untergraben hat. Das herzliche Mitgefühl für 
ihn, welches er bei allen Klaſſen der Bevölkerung der portugieſtſchen 
Hauptſtadt antraf, hat ihn tief gerührt. Die Rieſenarbeit, alle Tele⸗ 


wandten und Bekannten, Gelehrten und ſelbſt dem Kaifer perſsalich 
unbekannten Leuten einliefen, war für den Grafen und die Gräfin 
d' Eu, den Geheimſecretär Stoll und das übrige Gefolge zu viel. 
Selbſt die Correſpondenz General Boulangers während deſſen Aufent⸗ 
haltes in Brüſſel war eine Kleinigkeit gegen die Menge Briefe, 
welche Dom Pedro im Hotel Braganza erwartete. Ganze Packete 
von Antwortſchreiben werden nach England, Frankreich, Belgien 
und anderen Ländern geſandt und dort erſt an die Adreſſaten 
poſtirt werden. Telegraphiſche Antworten würden ſich bei den 
jetzigen Vermögensverhältniſſen des Kaiſers als zu koſtſpielig 
erweiſen. Der Kaiſer wird nur die Schreiben der Souveräne 
eigenhändig beantworten, ſobald er ſich einigermaßen von den 
Strapazen der letzten Wochen erholt hat. Kurze Depeſchen wurden 
an die Königin Victoria, König Leopold, Prinzeſſin Clementine, den 
Herzog von Sachſen⸗Coburg und den Kaiſer von Oeſterreich geſchickt. 
Der Berichterſtatter hat wiederholte Audienzen bei der kaiſerlichen 
Familie gehabt. Der Graf d' Eu giebt zu, daß er ein ſtrenger Con- 
ſervativer iſt, und meint, daß das Vorgehen der Regierung bei der 
Emancipation der Sclaven im Jahre 1885 zu ſehr durch Gefühle 
beeinflußt wurde. Die Republikaner wollten anfangs gar nicht den 
Thron, ſondern nur das Miniſterium ſtürzen. Die Armee verlangte 
die Demiſſion des Kriegsminiſters. Da fingen die Studenten an zu 
rufen: „Es lebe die Freiheit““ „Es lebe die Republik!“ Da es in 
Braſilien nur 4000 engliſche Meilen Eiſenbahn giebt, ſo hat ein 
großer Theil des Reiches auch jetzt noch höchſt mangelhafte Kunde 
über die Vorgänge in Rio. Die Umgebung des Kaiſers hegt ge⸗ 
ringen Zweifel, daß die demnächſt zuſammentretende conſtituirende 
Nationalverſammlung dem Kaiſer ſeine Civilliſte weiter auszahlen 
wird und ebenſo, daß das Privatvermögen der kaiſerlichen Familie 


unangetaſtet bleibt. Der Kaiſer ſelbſt iſt ruhig und gefaßt.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 12. December. 


In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung nahm 


Stadtverordneter Dr. Elsner im Anſchluß an eine Vorlage, be⸗ 
treffend die Bewilligung von Koften für die Wiederherſtellung und 
Vervollſtändigung der Ausſtattungsſtücke in zwei Dienſtzimmern des 
Herrn Polizei⸗Präſidenten, das Wort zu folgender Ausführung: 

M. H. Ich habe aus ganz zuverläſſiger und unzweifelhafter 
Quelle gehört, daß der Herr Polizei⸗Präſident v. Uslar⸗Gleichen, 
deſſen heut ſchon zweimal mit großer Anerkennung gedacht worden 
iſt, ſich mit der ganz beſtimmten Abſicht trägt, demnächſt ſein Amt 
niederzulegen. Der Herr Polizei⸗Präſident iſt der Stadtgemeinde 
ftetë in jeder Weiſe feinem Amte entſprechend entgegengekommen, 
und ich glaube keine Indiscretion zu begehen, wenn ich Sie er⸗ 
ſuche, folgenden Antrag anzunehmen: 

„Wir beantragen, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchließen moͤge, dem Herrn Polizei⸗Präſidenten von Uslar⸗ 
Gleichen für das während ſeiner 20jährigen Amtszeit bewieſene 
Beſtreben, in Uebereinſtimmung mit den ſtädtiſchen Behörden 
zum Wohle der Stadt ſein Amt auszuüben, ihren Dank und 
dabei die Ueberzeugung aus zu „wie ſehr es im Intereſſe 
der Stadt liegt, daß der Herr Polizei⸗Präſident von Uslar⸗ 
Gleichen ſein Amt noch fernerhin beibehält.“ 

M. H. Ich habe mich lange beſonnen, ob ich dieſen Antrag 
ſtellen ſoll. Nichtsdeſtoweniger iſt es gar keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß es im großen und lebhaften Intereſſe der Stadt liegt, 
daß gerade ein Mann, wie Herr v. Uslar⸗Gleichen, an der Spitze 
der Polizei- Verwaltung unſerer Stadt ſteht, der fo wie dieſer 
ſeine amtliche Thätigkeit wahrnimmt. Ich beantrage, daß Sie 
meinem Antrage zuſtimmen. 

Der Antrag wird von allen Seiten unterſtützt. 
Stadtv. Simon ift von der Mittheilung des Herrn Dr. Els ner 


gramme und Briefe durchzuleſen, welche von Souveränen, hohen Ver⸗ überraſcht, it aber von der Richtigkeit derſelben überzeugt und tritt 


Im Hippodrom, Stuttgart u. Leipzig, Verlag von W. Effenberger 
G öwe's Verlag). Das Buch bringt ſehr hübſch gezeichnete und colo⸗ 

te Genrebilder aus dem Circus, z. B. „Römiſches Wettrennen mit 
Hinderniſſen“, „Der Clown und ſein gelehriges Schwein“, „Das 

erd Blondin als Elephanten⸗Reiter“, „ lephant Hans und das 

chulpferd Almanſor zeigen ihre Kunſtſtücke“, „Luſtiger Eſelritt der 
Clowns“, „Große Hunde⸗Vorſtellung“, „Araber überfallen einen Militär: 
ug“ x. Das Buch ift 1 ausgeſtattet. Auf dem farbig geſchmückten 
Degel zeigt es das durch Wolken daherſtürmende Viergeipann der Aurora. 
— Derſelbe Verlag bietet der TAR ein Buch „Unſere Soldaten in 
beweglichen Bildern“ von Willibald König. Allerdings ift das 
Buch ſo geartet, daß man es auch Erwachſenen, die ſich für Militaria 
intereſſiren, als Scherzgabe überreichen kann. Es zeigt den Rekruten in 
der Inſtructionsſtunde, den Einjährig⸗Freiwilligen, Honneur machend vor 
ſeinem Vorgeſetzten, den Rekruten in der Turnſtunde, den Offizierburſchen 
als Kindermädchen, einen Kameruner Stammesbruder vor dem deutſchen 
Feldwebel, den Kanonier an der Arbeit. Durch eine an den Bildern an⸗ 
gebrachte Zug⸗Vorrichtung werden Theile derſelben bewegt. 


Zum Vorleſen für die Kleinen und zur Freude für die Großen, die 
da vorleſen, bietet der Verlag von Brachvogel u. Ranft (Kurt Brach⸗ 
vogel) in Berlin ein außerordentlich empfeblenswerthes Weihnachtsgeſchenk 
in dem Das Reich der Kindheit betitelten Buche. Daſſelbe enthält 
Gedichte frei nach dem ee des Frederic E. Weatherly von Moritz 
— akl übertragen und Illuſtrationen von Jame M. Dealy. Die Ge⸗ 
dichte athmen durchweg den Geiſt echter Kindlichkeit und ſind durch 
ihre gemüthpolle Haltung echte Speife für die empfängliche Kindesſeele; 
die Bilder ſind vollendete kleine Kunſtwerke, in der zarten engliſchen 
Manier colorirt oder, ſoweit ſie einfarbig ſind, ſtimmungsvoll abgetönt. 
+ En des liebenswürdigen Buches zeugt von dem feinſten 

eſchmack. 


Durch Originalität der eg lenkt unfre Aufmerkſamkeit ein im 
Verlage von Carl Flemming in Glogau erſchienenes Buch auf ſich. 
Aber diefe „Japaniſchen Märchen“ charakteriſiren fih nicht nur äußer⸗ 
lich als etwas Ungewöhnliches, ſondern fie bringen auch inhaltlich etwas 
anz Neues. Die Verfaſſerin, C. W. E. Brauns, hat wiederholt in 
ra geweilt und dabei Gelegenheit gehabt, die bier von ihr wieder⸗ 
erzählten Volksmärchen zu hören. Unſre Kinderwelt mag ſich bei der 
Verfaſſerin, die in der Ferne. der deutſchen Kinder ſo freundlich ge⸗ 
dacht hat, daß ſie ihnen dieſen Märchenſtrauß aus Japan mitzu⸗ 
bringen ſich gedrängt fühlte, für die ſchöne Gabe herzlich bedanken. 
In dieſen ethisch ſehr werthvollen Erzählungen muthet uns die Ver⸗ 
quickung des Märchenhaften mit dem vollen Realismus der Schil⸗ 
derung eigenartig an. Wir lernen wirkliche Menſchen von Fleiſch 
und Blut kennen, in ihrem Thun und Denken, und doch ſind die 
Erzählungen echt poetiſch empfunden und — Der in ſechs febr 
ſchönen Farbendrücken beſtehende Bilderſchmuck, von Otto 3 
Künſtlerhand herrührend, kann den Werth der anſprechenden litterariſchen 
abe nur erhöhen. Angeſichts der reichen Fülle von Büchern, welche der 
Buchhandel für die Kinderwelt in Umlauf bringt, möchten wir gerade auf 
dieſes Buch ausdrücklich hinweiſen. 


Für frohe Kinderherzen, Erzählungen für kleine Mädchen von 
Renata Beutner, iſt ein hübſch ausgeſtattetes, mit vier Farbendruck⸗ 
bildern von R. Wehle geziertes Buch, das der bereits namhaft gemachte 
Verlag von Wilhelm E enber er in Stuttgart den Meinen zufünftigen 
Hausfrauen verehrt. Die friſch und unterhaltend geſchriebenen Gr- 
zahlungen (ſieben an der Zahl) verfolgen einen guten erzieheriſchen Zweck, 
allerdings, und das iſt das Lobenswerthe an ihnen, ohne Aufdringlichkeit 
und ungeſchicktes Hervordrängen dieſer 8 l in den Vordergrund. 
Gegen die Neigung zur Unwahrhaftigfeit, gegen die Putzſucht, die ſich oft 


Schul⸗ 


ſchon bei kleinen Mädchen in bedenklichem Grade entwickelt zeigt (häufig 
liegrs an den Müttern), gegen Naſchſucht, gegen kindiſchen Trotz treten 
die Erzählungen belehrend, warnend und überzeugend auf. Das Buch 
wird ſicherlich viel Gutes ſtiften, da es den ganz richtigen Grundſatz ver⸗ 
tritt, daß man auf das Gemüth der Kinder unmittelbarer und tiefer durch 
praktiſche Beiſpiele als durch lange moraliſche Auseinanderſetzungen wirkt. 


Für Knaben reiferen Alters eignet ſich in ganz hervorragendem Grade: 
Columbus, Cortez und Pizarro. Geſchichte der Entdeckun 
und Eroberung von Amerika. Nach den beſten Quellen der Ju u 
erzäblt von Friedrich Hoffmann. Vierte Auflage. Mit 12 Aüdern 
von Richard Knötel und einer Karte. Breslau, Verlag von Eduard 
Trewendt. — Viele haben es rern und verſuchen es noch, der Jugend 
1 


die Großthaten verdienter Männer zu erzählen. Doch wie Wenigen 

die Jugend in athemloſer Spannung zu; wie Wenige verſtehen es, 

Ton zu treffen, der im jugendlichen Herzen lebendigen Widerhall erregt 
und ſich vernehmlich macht in dem herzlichen in vek „Ach bitte, weiter! 
Noch mehr davon!“ Zu denen, die durch ihre Erzählungen wirklich Freunde 
unſerer Jugend geworden ſind, gehört auch Friedrich Hoffmann, 
Worte Richard Knötel durch ſeine hübſchen Zeichnungen ſo ſchön zu ver⸗ 
anſchaulichen weiß. In ſeiner Geſchichte der Entdeckung und Eroberung 
von Amerika, um die in erſter Linie Columbus, Cortez und Pizarro vor 
nunmehr faſt vierhundert Jahren ſich unſterbliche Verdienſte erwarben, 
fefielt der Verfaſſer durch Wahrheit, Einfachheit und Klarheit feiner Dar- 
ſtellungsweiſe. Aus zuverläffigften Quellen ſchöpfend, bietet er der Jugend 
einen erfriſchenden und erquickenden Trank, der nichts an ſich hat von dem 
die Nerven A ſehr erregenden Beigeſchmack, der nach Art mancher Jugend- 
ſchriften mehr als ein gelindes Gruſeln hervorruft, aber kein 

Genuß, keine anhaltende Begeiſterung erwecken kann. Wem daran liegt, ſeinen 
Kindern eine Freude zu bereiten, die ihnen durch Belehrung in Form 
ſpannender Erzählung immer von Nutzen bleiben wird, der e ihnen 
F. Hoffmanns „Columbus, Cortez und Pizarro“ ein. Wir wiſſen aus Er⸗ 
fahrung, wie ſehr ſolche Koſt unſerer Jugend mundet und bekommt. 


Was wir neulich von W. Lackowitz' Buch über Kaiſer Wilbelm II. fagten, 
das gilt zum Theil auch von nachſtehendem, für die Jugend beſtimmten 
Werke: „Maiglöckchen, Veilchen und Kornblumen“, Erzählungen 
und Schilderungen aus dem Leben unſeres Kaiſerhauſes, von Max 
Hübner, Breslau, Verlag von Franz Goerlich. Der erſte Theil iſt 
dem Lebensgange des Kaiſers Wilhelm II. und ſeiner Gemahlin gewid⸗ 
met. Von beſonderem Intereſſe dürften hier die Reiſebeſchreibungen ſein, 
die im Anſchluß an die Reiſen des Kaiſers gegeben und mehrfach durch 
Bilder illuſtrirt werden. Der zweite Theil giebt einen Abriß des Lebens 
und Wirkens Kaiſer Friedrichs III. und ſeiner Gemahlin; im dritten 
Theil wird die Jugend an all' das erinnert, was Kaifer Wilbelm I für 
N vi — . — m. — Fa —5 1 
iſt ein Vortragston gefunden worden, we er ungskraft der jugend- 
lichen Leſer in er Weiſe Rechnung trägt. m vn 


Unter den Jugendſchriften, welche die Belebung vaterländiſchen Sinnes 
bezwecken erwähnen wir aus der von Mar Woymod in Breslau berausge⸗ 
ebenen „Vaterländiſchen Geſchichts⸗ und Unterhaltungs⸗Bibliothek die Bände 
9, 20 und 21. Band 19 „Von Babelsberg bis Friedrichskron“ 
betitelt, giebt ein Charakterbild des Kaiſers Friedrich in Form einer in⸗ 
tereſſant erfundenen und durchgeführten Erzäblung, in welche die Schick⸗ 
ſale einer Familie later find, die dem Kronprinzen und ſpäteren 
Kaiſer Friedrich ſtets die größte Verehrung dargebracht hat. Der Berz 
faſſer Bruno Garlepp bewährt ſein großes Talent, die Gemüther der 
jungen Leſer durch ſchlichte, herzenswarme Darſtellung zu feſſeln, auch in 
dem 21. Bande „Ein vergeſſener Held Friedrichs des Großen“. 
Die Erzählung ſpielt auf ſchleſiſchem Boden. Ihr liegt ein Stoff zu 


beffen erſch 


en dauernden] He 


Grunde, der in ee Erzählungen noch nicht behandelt worden 
iſt und der zum Theil gan in Bergefienbeit gerathen war, — Theil erſt 
durch die jüngſte Forſchung ausführlicher dargeſtellt worden ift. Zu 
erſterem gehört die Geſchichte des Titelhelden, die Schilderung des erſten 
Bataillons Garde, das Diarium des Gardiſten C. D. Friebrichs, die Be⸗ 
ſchreibung des Ueberfalls von Hochkirch durch einen Augenzeugen, die Ge⸗ 
ſchichte des Veteranen Schimmel, m . — iſt zu rechnen Zietens Ritt 
nach Jägerndorf, die Se bei Hohenfriedeberg, Friedrichs d. Gr. Ritt nach 
Eitin, ee dus der Schlacht bei Torgau ze. Intereſſant ift der Hinweis, daß 
man die gen That eines der Helden, des Befehlshabers eines Streifcorps, 
Namens yer, noch in vielen ſchleſiſchen Bauern- und Bürgerbäuſern 
durch einen Kupferſtich, von Roebden gezeichnet und von Sander geſtochen, 
verherrlicht ſieht. Band 20 der „Vaterländiſchen Geſchichts⸗ und Unter⸗ 
haltungs⸗Bibliothek“ bildet eine Erzäylung aus der Zeit Albrechts des 
Bären von J. B. Muſchi. Der Titel lautet: Allweg gut Branden- 
pure Die Darftellung lieft ſich febr gut. Mit beſonderem Glück hat 
der Verfaſſer den culturgeſchichtlichen ee Soma der entlegenen Zeit, in 
der die Geſchichte ſpielt, auszumalen verftanden. — demſelben Verlag 
eint eine andere Reihe von vaterländiſchen Erzählungen: Aus dem 
alten Deutſchen Reiche; hiſtoriſche Erzählungen in romanz 
tiſchex Form aus dem Mittelalter; für die heranwachſende 4 
—.— von Dr. Franz Heyer, Gymnaſialdirector. Wir haben die bei 
— — dieſer Erzäblungen und die anſprechende, lebendige 
Art der Schilderung intereſſanter geſchichtlicher Epiſoden, wie wir ſie hier 
vorfinden, bereits im vorigen Jahre lobend anerkannt. Es freut uns, die 
Bände VI bis VIII zum Weidnachrs eite empfehlen zu können, deren Titel 
lauten: Die Hohenſtaufiſchen Brüder, Kaiſer edrich I., Kaifer 
invid) VI. Alle diefe Erzäblungen haben das Gute, daß fie rein und 
frei ſind von jener officiöſen l bee f. die ſich heute in der Be⸗ 
handlung der modernen Geſchichte überall ſo widerwärtig breit macht. 


Von dem beliebten Töchter⸗Album von Thekla v. Gumpert (Verlag 
von Carl Flemming in Glogau) liegt der 35. Band vor. Derſelbe 
ift der Kaiſerin Augufla Victoria gewidmet. Wie wir nämlich aus 
Vorworte zu dieſem neuen Bande erfahren, iſt die Kaiſerin eine Gönnerin 
des Unternehmens. In dem Schreiben, in welchem die Kaiſerin die 
Widmung annahm, äußerte fie fih, fie kenne und ſchätze das Toͤchter⸗Album 
ſchon ſeit ihrer 3 — Auch der vorliegende Band bietet, wie jeine 
Vorgänger, den jungen Leſerinnen eine reiche Fülle von Unterh u 
Belehrung. Eine lange Reihe von intereſſanten 
Kon aus der Feder bewährter Ju 

ellerinnen wechſelt mit anſprechenden Schilderungen und Beſchreibungen, 
Aufſätzen naturwiſſenſchaftlichen, geographiſchen und haus wirthſchaftlichen 
8 Gedichten, Spielen, Vorlagen von Handarbeiten, Räthſeln u. ſ. w. 
er reiche Stoff ift überaus glücklich ausgewählt, und der Zweck des Buches, 
— Bildung des Verſtandes und Gemüthes der beranwachſenden weiblichen 
gend beizutragen ift auf das Vollſtändigſte erreicht. Beſonders hervor⸗ 
ehoben fei noch die prächtige Ausſtattung: die dem Buche beigegebenen 
19 Farbendruckbilder find von Künſtlerhand entworfen und mit vollendeter 
Technik ausgeführt. Außerdem ſiud zahlreiche Holzſchnitte dem Texte cin: 
verleibt. — So kann auch der neueſte Band des Töchter⸗Albums der 
freundlichſten Aufnahme gewiß ſein. 


Von derſelben Verfaſſerin ift der 34. Band von Herzblättchens Zeit⸗ 
vertreib, ebenfalls im Berlage von Carl Fenn es er⸗ 
ſchienen. Dieſe Sammlung ift für kleine Knaben und Mädchen berechnet, 
fie enthält kleine, dem Verſtändniß der Kinder glücklich angepaßte Gr: 
zählungen, kurze Gedichte, Beſchäftigungsſpiele, Reim⸗Rätbſel u. . w. Nicht 
weniger als 24 prächtige Farbendruckbilder und 22 Holzſchnitte, von bez 
währten Künſtlern entworfen, ſchmücken das ſchön ausgeſtattete Buch, 
welches von der Kinderwelt gewiß auf das Freudigſte begrüßt werden wird. 


und Schrift⸗ 


spannenden Er⸗ 
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lungen Aux Caves de france, Beſitzer 


warm dafür ein, dem Antrage zuzuſtimmen. 
glieder der zur Berathung der neuen Bauordnung niedergeſetzten ge: | Kirchenzeitung“ zur Veröffentlichung: 


Wie die übrigen Mit⸗ 


miſchten Deputation beftätigen würden, ſei der Herr Polizei⸗Präſident 
in der jüngſt ſtattgehabten Sitzung perſönlich mit einigen Beamten 
erſchienen und verſchiedenen, aus der Bürgerſchaft laut gewordenen 
Wünſchen in äußerſt liebenswürdiger Weiſe entgegengekommen. Er 
(Redner) habe bei dieſer Gelegenheit das Wirken des Herrn Präſi⸗ 
denten näher kennen gelernt und würde es in der That beklagen, 
wenn derſelbe aus ſeinem Amte ſchiede. 

Stadtv. Dr. Elsner ſpricht nochmals für feinen Antrag, der 
von der Verſammlung mit großer Majorität angenommen wird. 

— Der vor Kurzem verſtorbene Geh. Sanitätsrath Dr. Graetzer 
hat ſein Intereſſe für die Wiſſenſchaft und für die Commune Breslau 
noch in ſeinem Teſtamente in dankenswertheſter Weiſe bekundet. Wie 
uns mitgetheilt wird, hat Dr. Graetzer der Stadtgemeinde Breslau 
für hygieniſch⸗ſtatiſtiſche Zwecke ein Legat im Betrage von 10000 M. 
vermacht. Außerdem hat er der Stadtgemeinde Breslau für ihr 
Statiſtiſches Bureau die ſtatiſtiſche Bibliothek und die dahin ein⸗ 
ſchlagenden ſchriftlichen Materialien, ſowie diejenigen Bücher, 
Brochuren und Scripturen, welche das Armenweſen betreffen, nach 
Auswahl des Directors des genannten Bureaus, letztwillig zugewandt. 
Seinen Wohlthätigkeitsſinn bekundete Geh. Sanitätsrath Dr. Graetzer 
durch die Zuwendung von je 3000 M. an das Krankenhoſpital zu 
Allerheiligen und an das Fränkel'ſche iſraelitiſche Krankenhaus, an 
welchem er viele Jahre lang als Primärarzt gewirkt hatte. 


Vom Stadttheater. Nachdem Herr Reſemann wieder geneſen 
ift, gebt Sonnabend, den 14. December, als zweites Gaſtſpiel des Herrn 
Wilbelm Schneider vom Königl. Hoftheater in München Shakeſpeare's 
„König Lear“ beſtimmt in Scene. 

*Im Lobetheater wird am Sonntag Nachmittag „Die junge Garde“ 
in der urſprünglichen Beſetzung in Scene gehen, und am Abend gelangt 
„Der Fall Clémenceau” zum 23. Male zur Aufführung. 

» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 1. bis 7ten 
December 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 57 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 228 
Kinder geboren, davon waren 187 ehelich, 41 unehelich, 219 lebendgeboren 
ti männlich, 114 weiblich), 9 todtgeboren (6 männlich, 3 weiblich). Die 

zahl der Geftorbenen (ercl. Tobtgeborene) betrug 150 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 43 (darunter 6 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 17, über 80 Jahre 8. — Es ſtarben an Scharlach 1, an 
Maſern und Rötheln —, an Rofe —, an Diphtheritis und Group 5, an 
Wochenbettfieber 1, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus inel. Nerven⸗ 
fieber 1, an Brechdurchfall —, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 2, 
an Gehirnſchlag 3, an Krämpfen 6, an anderen Krankheiten des Gehirns 9, 
an Lungenſchwindſucht 22, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 11, an 
anderen acuten Krankheiten der Alkhmungs⸗Organe 3, an anderen Krant- 
heiten der Athmungs⸗Organe 27, an allen übrigen Krankheiten 54, in Folge 
von Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord 1, unbeſtimmt 2. — Auf 
1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts woche: Geſtorbene 
überhaupt 24,75, in der betreffenden Woche des Vorjahres 27,42, in der 
Vorwoche 24,53. 3 

* Temperatur, — Luftdruck. — Niederichläge. In der Woche 
vom 1. bis 7. December 1889 betrug die mittlere Temperatur — 3,4% C., 
der mittlere Luftdruck 758,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 24,95 mm. 

» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 1. bis 7. December 1889 wurden 70 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 25, an Unterleibs- 
typbus 3, an Scharlach 16, an Maſern 25, an Kindbettfieber —. 


— d. Beſuch der Königlichen Univerſität zu Breslau. Im 
Sommer⸗Semeſter 1889 waren 1316 Studirende immatriculirt. Von 


inter 1889/90) 293 Studirende aufgenommen worden find. Die Ge- 
mmtzahl der immatrielllirten Studirenden beträgt daher 1307. Davon 
entfallen auf die evangeliſch⸗theologiſche Facultät 170 (ſämmtlich Preußen), 
auf die katholiſch⸗theologiſche Facultät 188 (186 Preußen und 2 Nicht⸗ 
Neuen auf die juriſtiſche Facultät 215 (210 Preußen und 5 Nicht⸗ 
preußen), auf die medieiniſche Facultät 358 (349 Preußen und 9 Nicht: 
preußen), und auf die philoſophiſche en 376 (Preußen mit dem 
ge niß der Reife 201, reu en ohne Zeugniß der Reife nach $ 3 der 
orſchriten vom 1. October 1879: 131 und Nichtpreußen 44). Außer dieſen 
immatriculirten Studirenden haben 41 nicht immatrieulationsfähige Preußen 
und Nichtpreußen die Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen vom Rector er⸗ 
balten. Die Geſammtzahl der zur Theilnahme an den Vorleſungen Berechtigten 
iſt mithin 1348. Von den 1247 immatriculirten Preußen ſtammen 16 aus 
ſtpreußen, 39 aus Weſtpreußen, 29 aus der een Brandenburg, 
13 aus Pommern, 140 aus der Provinz Poſen, 988 aus Schleſien, 7 aus 
der 1 Sachſen, 1 aus Schleswig⸗Holſtein, 3 aus der Provinz 
annover, 5 aus Weſtfalen, 4 aus der Provinz Heſſen⸗Naſſau und 2 aus 
er Rheinprovinz. Von den 60 immatriculirten Nichtpreußen find 7 aus 
Baiern, 6 aus dem Königreich Sachſen, 5 aus Ungarn, je 4 aus Böhmen, 
Mähren, Oeſterreich⸗Schleſien und Galizien, je 3 aus Württemberg, Erz⸗ 
berzogthum Oeſterreich und Rußland, je 2 aus Mecklenburg, der Bukowina 
und Japan, je 1 aus Anhalt, Baden, Braunſchweig, Heſſen, Lothringen, 
Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Coburg, Polen, Serbien, Amerika und Perſien. 
— An Docenten zählt zur zeit die Univerſität Breslau und Be die 
Tae Facultät 7 ordentliche und 3 außerordentliche Pro⸗ 
eſſoren; die kat i 
T Rir pt Profeſſor; die juriſtiſche Facultät 6 ordentliche, 
2 außerordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocenten: die medieiniſche 
Facultät 9 ordentliche, 15 außerordentliche Profeſſoren und 15 Privat- 
docenten; die philoſophiſche Facultät 32 ordentliche, 12 außerordentliche 
Profeſſoren, 2 mit Haltung von re beauftragte Herren und 
12 Privatdocenten. Außerdem fungiren noch 6 Docenten für Syrach⸗ 
Die Zahl ſämmtlicher Docenten beläuft ſich ſomit 


ee haben 302 die Univerfität verlaſſen, während in dieſem Semeſter 
a 


und Kunſt⸗Unterricht. 
auf 132. 

—d. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher und 1 . 
Stellvertreter für den 145/146. Stadtbezirk; 1 Mitglied des Sparkaſſen⸗ 
Curatoxiums; 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 44. Stadtbezirk: 1 Vor⸗ 
ſteber⸗Stellvertreter für den 14. Stadtbezirk; 1 Vorſteher und 1 Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den 149/150. Stadtbezirk; 1 Vorſteher für den 12. Stadt⸗ 


bezirk. ; 

„Der Kunſtgewerbe⸗Verein Hält Freitag, 13. Decbr, im Concert- 
haufe eine Berjammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag 
des Herrn Maſers Sitzmann über „Moderne Malerei“. 

= Prüfungs⸗Commiſſion. Für die nächſtjährigen Prüfungen am 
kal. evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Kreuzburg OS. find zu Com⸗ 
miſſarien det fgl. 1 in ppan ernannt worden der Regierungs- 
und Schulrath Kupfer für die Enklaſſungsprüfung am 13. Februar und 
der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Montag für die zweite Lehrerprüfung 


am 16. October. í 1 n RE 
— © ihnachts⸗Kataloge. e ſeit 5 Jahren giebt die Sortiments⸗ 
rg ne auch für das dies⸗ 


Í Scholtz in Breslau (Sta 

an tert eine gr se W en ie 
erke aus. — n Verzeichniß von im eiſe 

der auf Lager gehaltenen bis Anni RE an 


rabgeſetzten Feſtgeſchenken hat 
3 Samiebebride Nr. 29a, e i m 
Verlegung einer Zollkammer. Die Zollkammer in Pogorzelita 
bol wis der „Dient Poznanski“ mittheilt, in nächſter Zeit nach B en 


: Preig Rebus Der d es ähr ge W hnachts R bus der Weinhand 

= + i i i Ne f 0 7 

s \ h Oswald Nier m Berlin, wird 
fondern nur durch das Berliner 


nicht mehr durch die Tageszeitungen, Auch muß bei feder 


ihblatt „Fidele Geiſter“ ng werden. 
öſung der in dem Blatte beigefügte Bon mitgeſendet werden. — m 
vorigen Jahre gingen 85 000 Löſungen ein und wurden 200 Preiſe ver⸗ 
theilt, in dieſem Jahre find für die richtige Löfung 1000 Kiſten mit je 
8 Litern Wein ausgeſetzt worden. — Wie man uns mittheilt, hat Herr 
Nier anläßlich des Weihnachtsfeſtes 200 Mark der Berliner ſtädtiſchen 
Armenkaſſe überwieſen. © 

$ Umrechnungscours. Der bei der Zahlun 9 5 Aar fr 
ruſſiſche Valuta anzuwendende Umrechnungscours beträgt feit dem . d. M. 
222 Mark für 100 Rubel A i 


oliſch⸗theologiſche Facultät 9 ordentliche Profeſſoren und S 


+ Folgenden intereſſanten Briefwechſel bringt die „Schleſiſche 


Breslau, den 16. November 1889. 
Euer Fürſtbiſchöflichen Gnaden 

erlaubt ſich der gehorſamſt Unterzeichnete mit folgender Bitte und Be⸗ 
ſchwerde ehrerbietigſt zu nahen in dem ergebenen Vertrauen, daß Euer 

Fürſtbiſchöflichen Gnaden derſelben geneigteſt ein Ohr leihen werden. 
Ich ſelbſt ae wie meine ganze Familie, der evangelifchen Con⸗ 
feſſion zu. eine Tochter Gertrud, jetzt 20 Jahre alt, welche ſeit 
einigen Jahren bei den Schweſtern M. und E. Scholz, Kl. Scheitniger⸗ 
ſtraße 53, in Schneiderarbeit thätig war, iſt nun plötzlich wider mein 
Wiſſen und Willen zur römiſch⸗katholiſchen Kirche übergetreten, nachdem 
ſie bei dem Herrn Caplan Ganſe an der Michaeliskirche Unterricht 
empfangen bat. Es iſt mir wohl bewußt, daß gemäß des $ 84 Allg. 
Landrecht II 2. nach zurückgelegtem 14. Lebensjahre die Wahl der Reli⸗ 
en jedem Kinde frei fteht. Was aber bei dem Uebertritte meiner 
ochter mein Vaterherz auf das Tiefſte gekränkt und verletzt hat, iſt der 
Umſtand, daß meine Tochter trotz eruſteſter Ermahnungen und dring⸗ 
lichſter Fragen mir hartnäckig verſchwiegen hat, daß ſie zur römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche übertreten wolle und den katholiſchen Unterricht 
beſuche. Erſt nachdem der Uebertritt vollzogen war, hat meine Tochter 
auf mein erneutes, dringendes Fragen die Wahrheit geſtanden. Sie ift 
alſo mit der Sünde, ihre Eltern getäuſcht Zu haben, zur römiſchen Kirche 
übergetreten. Als ich die beiden Fräulein Scholz, welche römiſch⸗katholiſch 
ſind, darüber zur Rede ſtellte, warum ſie mir, dem Vater, über den 
Willensentſchluß meiner Tochter keine Mittheilung gemacht hätten, da 
ſie doch darum gewußt hätten, iſt mir die Antwork geworden: „Meine 
Religion verbietet mir das!“ Ich geſtatte mir zu bemerken, daß meines 
Wiſſens auch früher ſchon meine Tochter ohne meinen Willen mit den 
beiden Fräulein Scholz die katholiſche Kirche beſucht hat. Ich wage es, 
Euer Fürſtbiſchöfliche Gnaden die gehorſamſte Anfrage zu unterbreiten: 
Mußte nicht Herr Caplan Ganſe meine Tochter darauf aufmerkſam 
machen, daß ſie über den von ihr beabſichtigten Schritt ihren Eltern 
auf oftmaliges gen offen Antwort zu geben habe. Statt deffen 
habe ich nun meine Tochter, welche bisher zu meinem Hausſtande ge⸗ 
hörte und von mir, da ihr eigener Verdienſt nicht hinreichte, mit unter⸗ 
halten wurde, verloren. Trotz meiner gegentheiligen Weiſung hat ſie 
heimlich mein Haus verlaſſen. Dann erhielt ich einen Brief, worin fie 
mir anzeigte, daß ſie bei Jemandem Aufnahme gefunden habe. Dieſe 
Mittheilung wurde durch eine zweite ergänzt, daß ſie bei dem Fräulein 
Scholz ſei und zurückkehren wolle, wenn ſie in der Ausübung ihrer Re⸗ 
ligion ungeſtört bleiben könnte und nicht gehindert würde, ihrem Berufe 
nachzugehen; ſie habe von ſachverſtändigen Perſonen den Rath bekommen, 
daß ſie ungehindert ihrem Berufe nachgehen und bei Frl. Scholz bleiben 
könne. Ich weiß wohl, daß dieſe Anſchauung meiner Tochter eine irrige 
iſt, und daß ich meine Rechte als Vater wohl hätte geltend machen können. 
Trotzdem habe ich ihr ihre Sachen gegeben und ſie gehen laſſen. Ich bin 
auf das ſchmerzlichſte davon berührt, daß in meine rein evangeliſche 
Familie auf dieſe Weiſe der confeſſionelle Zwieſpalt hineingekommen 
it. Ich weiß keinen anderen Ausweg, als mich an Eure Fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Gnaden als den höchſten geiſtlichen Vorgeſetzten des Herrn Caplan 
Ganſe in dieſer Diöceſe mit dem ebrerbietigſten Erſuchen zu wenden, 
mir hochgeneigteſt Auskunft und Beſcheid darüber zukommen zu laſſen, 
ob Herr Caplan Ganſe davon gewußt hat, daß meine Tochter ihren 
Eltern den Willensentſchluß, zur römiſch⸗katholjſchen Kirche überzutreten, 
gefliſſentlich verheimlicht hat und ob Herr Caplan Ganſe alsdann, wie 
es meines Ergchtens ſeine heilige Pflicht geweſen wäre, meine Tochter 
ur rückhaltloſen, offenen Aussprache gegen ihre Eltern ermahnt hat. 
ch geſtatte mir hierbei Euer Fürſtbiſchöflichen Gnaden ausdrücklich zu 
erklären, daß ich um baldgeneigten Beſcheid auf das inſtändigſte zu 
bitten wage und um denſelben nicht zu verzögern, pon einer Inanſpruch⸗ 
nahme der Oeffentlichkeit senica habe. Indem ih nochmals meine 
ergebenſte Bitte der hohen Gerechtigkeit und dem edlen Wohlwollen 
Euer Fürſtbiſchöflichen Gnaden zur gütigen Berückſichtigung zu unter⸗ 

breiten wage, zeichne ich als 
e uer Fürſtbiſchöflichen Gnaden ehrerbietigſter 
Karl Graul, Gneiſenauſtraße 14. 


Breslau, den 27. Novbr. 1889. 

Nach dem von Ihnen ſelbſt angeführten Geſetze ſteht nach zurück⸗ 

elegtem 14. Jahre es lediglich in der Wahl der r 

eltgionspartet fie fich bekennen wollen. Das Geſetz ſchreibt nicht das 
Erforderniß einer vorgängigen Mittheilung an die Eltern vor, auch in 
dem Falle des § 85 II. 2. A. L.⸗R. nicht, wenn das Kind eine andere 
als die Religion beider Eltern wählt. 

Wenn Sie von einem unparteiiſchen Standpunkte aus das Geſetz 
betrachten, ſo können Sie daſſelbe vom Standpunkte der Gewiſſens⸗ 
freiheit nur als weiſe und billig anerkennen. 

Von jeder Lüge iſt durch Herrn Caplan Ganſe Ihre Tochter abge⸗ 
mahnt worden. Daß Sie, obgleich mit dem Schritte Ihrer Tochter nicht 
einverſtanden, ihr doch erlaubt haben, das elterliche Haus zu 
laſſen und ehrlichem Gewerbe nachzugehen, wird von jedem Billig⸗ 
denkenden anerkannt werden und Ihnen ſelbſt allmälig zur eignen Be⸗ 
rubigung gereichen, denn in dem Frieden und dem Glücke der Kinder 
pflegen die Eltern großen Troſt zu finden. i 

i Der Fürſt⸗Biſchof. F Georg. 
=ff= Der Wochenmarkt, welcher ſonſt während des Chriſtmarktes 
ſtets nach dem Roßmarkte verlegt wurde, verbleibt diesmal auf dem 
Blücherplatze, indem die betreffenden Chriſtbaumverkäufer daſelbſt ent⸗ 
ſprechend zurückrücken müſſen. — Die Nachfrage nach Stellen zum Chriſt⸗ 
markte war ſowobl in Betreff der Buden als auch der offenen Stellen 
derartig ſtark, daß mehrere Bewerber zurückgewieſen werden mußten. 
B. Vom Ja den Schiff. Aus dem am Dinstag, den 12. No⸗ 
vember, unterhalb des Wehres am Ausgang der Herrenſtraße geſunkenen 
chiffe iſt heute Nachmittag auch der letzte Theil der Ladung heraus⸗ 
2 worden. Der Fee wird nunmehr nach der unterhalb 
er Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahnbrücke gelegenen Schiffsbauanſtalt von Silber⸗ 
nagel gebracht und hier der nothwendigen Reparatur unterzogen, werden. 
Die Hebung des Schiffes geſchab in folgender Weiſe. Zwei ſtarktragende 
Oderfahrzeuge wurden zu beiden Seiten des geſunkenen Schiffes verankert 
und dur die über daſſelbe gelegten Balken verbunden. Acht Bockwinden 
wurden gleichzeitig auf beiden Gchiffen aufgeſtellt und die Ketten an dem 
geſunkenen Schi befeitigt, dann begann das Aufwinden. Nach zwei: 
kägiger Arbeit ſtand der Schiffskörper mit ſeinem Bord an der Ober⸗ 
fläche des Waſſers. Das Ausſchöpfen blieb ohne Erfolg, da die ungefähr 
in der Mitte der Schiffswände vorhandenen Bruchſtellen zu ſtarken Zu⸗ 
us geſtatteten. Mit Bewilligung des Herrn Oberbürgermeiſters und 
es Branddirectors wurde deshalb die Dampfſpritze zu Hilfe gezogen. 
Dieſelbe arbeitete am Sonntag von Nachmittags 2½ bis Abends 10 Uhr 
ununterbrochen. Endlich war der Schiffsraum leer gepumpt. Die Löcher 
(Lecks) in den Schiffswänden wurden zugeſtopft und verpicht, und dann 
wurde der Schiffsboden vollſtändig trocken gelegt. 


G Görlitz, 11. December. [Peterskirchenthürme. — Quellen 
der Peterswaſſerleitung. — weikaiſerdenkmal in Rauſcha. — 
Städtiſche Forſten.] Der kürzlich gefaßte Beſchluß der evangeliſchen 
Gemeindevertretung betreffs des aterials der Peterskirchenthürme iſt von 
dem Patron der Kirche, dem Magiſtrat, beanſtandet, da die Gemeinde⸗ 
vertretung bereits vor einigen Jahren die ausſchließliche Verwen⸗ 
dung des Cementbetonſtampfſteins ausdrücklich a hat. — 
Die Quellbrunnen der alten Peterswaſſerleitung, welche in der 
Wieſe des Schubert'ſchen Vorwerks an der Heiligen Grabſtraße liegen, 
ſind bei der Düngung der umliegenden Flächen trotz der beſten äußeren 
Dichtung der Brunnen öfter verunreinigt. Da das Waſſer der Brunnen 
ſonſt von vorzüglicher Beſchaffenheit iſt, hat der Magiſtrat mit dem Beſitzer 
der Wieſe Verhandlungen E 75 Ueberlaſſung der die Brunnen umgebenden 
Landfläche im Umfange von 51,6 Ar angeknüpft und ſchlägt nun den Ankauf 
der mas für 6480 Mk. und ihre Bepflanzung mit Wald vor. An 
den drei Bergſeiten ſoll die Fläche mit Schutzgräben verſehen werden. — 
ee gayon der 1 Haide beabſichtigen in Rauſcha ein Denkmal 
für Kaiſer Wilhelm Í. und Kaiſer Friedrich zu errichten, und der 
Ausſchuß hat ſich an die Stadt mit der Bitte um einen Beitrag ge⸗ 
wendet, ſowie um unentgeltliche Ueberlaſſung des in Ausſicht ge- 
nommenen Platzes vor dem ſtädtiſchen Commiſſionshauſe zu Rauſchg. Der 
Magiſtrat will einen Beitrag zu den auf 1800 M. veranſchlagten Koſten des 
Denkmals geben, ſobald die Sammlungen auf 1500 M. gebracht ſind, und auch 
Si Platz unter der Bedingung ‘ie e daß das Eigenthumsrecht der 


läche der Stadt verbleibt und die andhaltung des Denkmals von 
er Gemeinde Rauſcha übernommen wird. — Die ſtädtiſche Forſt⸗ 
verwaltung bat große Lieferungsverträge mit der Verwaltung der Kal 
Sächſiſchen Steinkohlenwerke in Nen im Plauenſchen 


mit der Verwaltung der Aetiengeſellſchaft für Fabrikation von Zellſtoff 


r 


der Kinder, zu welcher 


runde und 


zu Dresden abgeſchloſſen. An die erſtere find Grubenhölzer, an die letztere 
kurze geſchälte Fichtenhölzer in ſo großen Mengen zu liefern, daß eine Ver⸗ 
mehrung des Forſtperſonals nöthig wird. 

h. Lanban, 10. Dechr. [Handelskammerwahlen.] Bei der vor 
einigen Tagen ſtattgefundenen Wahl von vier Handelskammermitgliedern 
find Commerzienrath Burghardt und Banquier F. Knittel wieder: und die 
Kaufleute Felir Körner und Paul Schmidt, ſämmtlich in Lauban, neuz 
gewählt worden. 


T Löwenberg, 10. Deebr. [Beſitzveränderung.] Geſtern wurde 
hierſelbſt das „Hotel du roi“ für den Preis von 67000 Mk. an den Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Scholz aus Reichenbach i. Schl. ſeitens des gegenwärtigen 
Inhabers, G. Herſchel, verkauft. 

‚= Schönau a. d. Rabbah, 11. Dechr. [Biehmarkt.] Auf dem 
Viehmarkte waren nur 121 Stück Pferde aufgetrieben, da der Rindvieh⸗ 
und der Schweinemarkt der Maul- und Klauenſeuche wegen aufgehoben 
war. Die Nachfrage entſprach dem ſchwachen Auftriebe. 

Jauer, 9. December. [Vom Schlachthofe. — Sparkaſſe. — 
Straßenverbreiterung. — Eiſenbahnzug.] Die Schlachtgebühren 
auf dem biefigen Schlachthofe werden für Rindvieh um 20 pCt. und für 
Kälber um 15 pCt. berabgeſetzt, nachdem fih die Ausgaben an Zinſen zc. 
in den letzten Jahren für den Schlachthof vermindert haben. — Von der 
biefigen Sparkaſſe find auf ſtädtiſche Grundſtücke in Jauer über züf Nillion 
Mark ausgeliehen, während auf ländliche Grundſtücke nur ein geringer 
Betrag ie are ift. — Zur Verbreiterung der Werderſtraße wird 
von dem Holzhändler Scholz ein Streifen Land zu 5 M. pro Ouadrat⸗ 
meter erworben werden. Die erforderliche Summe wird aus der neuen 
Anleihe von 120000 M. entnommen werden. — Für den nächſten Sommer 
ſoll noch ein Abendzug von Liegnitz nach Jauer nach Ankunft aller bis 
10 Uhr in Liegnitz eintreffenden Züge eingelegt werden. Derſelbe wird 
ein gemiſchter Zug ſein und nur ſo viel Perſonenwagen führen, als der 
Bedarf erfordert. 


u. Guhrau, 10. Dechr. [Verlooſung. — Bahnproject.] Seitens 
des Ober⸗Präſidenten iſt dem hieſigen Verein für Geflügelzucht die Ge⸗ 
nehmigung eertbeilt worden, in Verbindung mit der im März k. J. abzu⸗ 
haltenden Geflügelausſtellung eine öffentliche Verlooſung von Zucht: und 
Nutzgeflügel zu veranſtalten. Es dürfen 3000 Looſe zum Preiſe von 
à 50 Pfg. in den Kreiſen Guhrau, Steinau, Wohlau, Militſch und Trebnitz 
vertrieben werden. — 1 jüngſter Zeit tauchen hier Projecte einer Bahn⸗ 
linie Guhrau, Rützen, Gimmel, Krehlau, Kunzendorf, Winzig auf. 

[Reichenbach i. Schl., 12. Dechr. [Kämmerer Metzner +] 
Geſtern Abend ſchied nach längerem Krankenlager Kämmerer Reinhold 
Metzner aus dem Leben. Nachdem er längere Zeit den Bürgermeiſter 
Scholz amtlich unterſtützt hatte, wurde er zum Regiſtrator und dann im 
Jahre 1863 zum Kämmerer der Stadt Reichenbach gewählt. Die Stadt- 
verordneten erkannten ſeine Verdienſte im vorigen Jahre dadurch öffentlich 
an, daß ſie ihn auf lebenslänglich zum Kämmerer wieder wählten. 

2 nee, 9. December. [Fleiſcherinnung. — Wahl.] Die 
hieſige Fleiſcherinnung, welche 23 Mitglieder zählt, hielt geftern eine Ver: 
ſammlung ab, in welcher das Sterbekaſſenſtatut nach den Beſtimmungen 
des Bezirksausſchuſſes abgeändert und der Anſchluß an den Herbergsver— 
band Liegnitz abgelehnt wurde. — Geſtern fand ferner unter dem Worfige 
des Bügermeiſters Hertel eine Verſammlung der Mitglieder ſämmtlicher 
Innungen ſtatt behufs Wahl von Delegirten für die Wahl von zwei Mit⸗ 
gliedern in die Gewerbekammer zu Oppeln an Stelle des Schornſteinfeger⸗ 
meiſters Metzner⸗Neuſtadt und Tiſchlermeiſters Ebl⸗Oppeln. Sämmtliche 
7 zählen 213 Mitglieder und find zur Abgabe von 5 Stimmen 

erechtigt. Die Verſammlung beſchloß die Wahl von — Abgeordneten 
und wählte durch Acclamation den Schneidermeiſter Urban und Fleiſcher⸗ 
meiſter Kuniſch. 


© Neiſſe, 9. Dec. [Verein für Geſundheitspflege. — Kohlen⸗ 
e t irie A — Neuer Arzt.] Der hieſige Verein für Geſund⸗ 
eitspflege hat in feiner letzten Sitzung am 6. c. beſchloſſen, kurzgefaßte 
Geſundbeitsregeln drucken zu laſſen und im Publikum zu verbreiten, ſowie 
eine andere Begrüßungsart als das Abnehmen der Kopfbedeckung anzu⸗ 
ſtreben, ſei es in militäriſcher Weiſe durch Anlegen der Hand an die 
ee oder durch bloße Bewegung mit der Hand. Der Vorſchlag, 
eine Frühſtücksanſtalt für arme Kinder zu errichten, rief eine lebhafte 
Debatte hervor, führte jedoch zu keinem definitiven Reſultat. Dem Verein 
ehören 3. Z. 124 Mitglieder an. — Geſtern Abend mußten aus dem 
auſe zum „grünen Baum“ auf der Weberſtraße drei Perſonen, eine alte 
Frau, deren Tochter und die 11 Jahre alte Enkeltochter wegen Kohlen⸗ 
gasvergiftung in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. — Nach 
dem Ableben des Dr. med. Skutſch hat ſich hier ſofort Dr. med. 
Schökiel niedergelaſſen. 


Königshütte, 11. Dechr. [Wirtbſchafts verband der Lehrer] 
Die in letzter Zeit zunehmende Vertheuerung der Lebensmittel hat, wie die 
„Königshütter Ztg.“ ſchreibt, die Mitglieder des hieſigen Lebrervereins 
veranlaßt, nach dem Beiſpiele ihrer Collegen in größeren deutſchen Städten 
zu einem Wirthſchaftsverbande zuſammenzutreten und mit einzelnen hieſi⸗ 
5 Geſchäftsleuten und Gewerbetreibenden ein Abkommen dahin zu tref- 
en, daß diefe den Mitgliedern des Verbandes bei ſofortiger baarer Be⸗ 
zahlung der entnommenen Waaren einen beſtimmten Procentſatz an Nabatt 
ewähren. Dieſer Verband beſteht ſeit dem 1. April, und am Montag 
and die erſte Generalverſammlung bezw. der erſte Jahresabſchluß ſtatt, 
zu dem über 60 Mitglieder erſchienen waren. Die Mitgliederzahl beträgt 
gegenwärtig 107. 

„ Ober⸗Glogau, 11. Dee. [Schneeverwehung.] Durch den feit 
eften Morgen herrſchenden Sturmwind ift nach der „Leobſchüßer Ztg.“ 
ie Bahnſtrecke zwiſchen hier und Twardawa jo von Schnee verweht 
worden, daß heute früh gegen drei Uhr ein von Coſel abgelaſſener Güter⸗ 
jug im Schnee ſtecken geblieben ift. In Tolne deſſen müſſen die von 

aA — 25 Züge bier liegen bleiben, bis die Strecke wieder frei 
gema ; 


Stadtverordneten - Verf ammlung. R 


; H. Breslau, 12. December. 

, Der Vorſtzende, Justizrat. Freund, eröffnet die Sitzung gegen 
4%½ Uhr. Nach einer kurzen geſchäftlichen Mittheilung tritt die Verfamm⸗ 
lung ſofort in die Tagesordnung ein. Zur Erledigung gelaugen u. A. 
folgende Vorlagen: 

Ueberlaſſung einer Parzelle von den Teichäckern an das Klein⸗ 
kinder⸗Lebrerinnen⸗Seminar in Lehmgruben (J. Nr. 847 d. Ztg.). Be: 
Vet derſelben weiſt Stadtv. Dr. Pannes als Referent auf die früheren 

a G hin, nach denen der Anſtalt bereits Terrain fir ihre 
Zwecke überlaffen worden ift. Er empfiehlt die Genehmigung des Magt- 
ſtratsantrages. 5 

Die Verſammlung beſchließt dieſelbe. 

Reetorwohnung. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich 
damit einverſtanden erklären, daß nach Vollendung des im Bau begriffenen 
neuen Klaſſenhauſes auf dem Schulgrundſtück Behmgrubenftraße Nr. 59 
in dem daſelbſt befindlichen alten (bei der Einverleibung Lebmgrubens 
übernommenen) Haufe eine Rector⸗Amtswohnung im erſten Stock, ſowie 
eine F im Erdgeſchoß eingerichtet und der Koſten⸗ 
betrag aus e itteln gedeckt werde, welche der Etat für die 
e 2 9 ie 9 ad . wird. 

ie Vorlage wird auf Antrag des Referenten Stadtv. Simon dem 

„ über wieſen. 

in dem 5 

„Schulhauſe Matthiasſtraße Nr. 50 folen 3 Klaſſenzimmer ve: 
Mader in ihrer Beleuchtun verbeſſert und mit den für die erweiterten 

äume erforderlichen Subſellien verſehen und die hierfür erforderlichen 

Koſten in der veranſchlagten Höhe von 3896 M. in den Etat für 1890/91 
eingeſtellt werden. 

Die Vorlage wird auf Antrag des Referenten Stadtv. Urban gez 
nehmigt. Ueber die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die 

Bewilligung einer Beihilfe von 300 M. an Dr. Bohn zu den 
Druckkoſten des Catalogs der muſikaliſchen Handſchriften der Stadt- 
Bibliothek aus dem Doubletten⸗Erlös der Rhedigerang durch Entnahme 
von 20 Exemplaren à 15 M. dieſes gedruckten Catalogs, für deſſen Her⸗ 
ſtellung die Koſten von Dr. Bohn auf privatem Wege beſchafft worden 
ſind, referirt Stadtv. Vollrath. Derſelbe ſpricht zunächſt feine Weber- 
zeugung dahin aus, daß die Stadtgemeinde der Muſikalienhandlung 
Hainauer zu großem Dank e jet dafür, daß fie das Rifico 
übernommen, welches immer mit dem Drucke ſolcher Cakaloge verbunden 
iſt. Er gedenkt ferner der hohen d die ſich Herr Or. Bohn 
durch die mit großen Opfern an Zeit und Mühe ausgeführte Arbeit er⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


a 


(Hortiegung.) 
worben. Er erſucht, die Vorlage mit dem Ausdrucke des beiten Dankes 
nach beiden Seiten hin anzunehmen. 

Die Verſammlung beſchließt in dieſem Sinne. 

Etatsverſtärkung. Bei dem Titel XVI des Etats für die Ver⸗ 
waltung des Hoſpitals zu St. Trinitas „Zur Unterhaltung der Garten⸗ 
anlagen und Gartengeräthe“ iſt in Folge außergewöhnlicher, vom Ma⸗ 

iſtrat als zweckdienlich und nothwendig anerkannter Ausgaben eine Ver⸗ 
ftärtun um 600 M. erforderlich, die aus den eigenen Einnahmen des 
Hoſpitals gedeckt werden ſollen. 5 

Der Antrag wird nach kurzer Befürwortung durch den Referenten, 
Stadtv. Kauliſch, genehmigt. ; 

Vertrags⸗ Verlängerung. Der mit dem Fleiſchermeiſter Richard 
Zen ierſelbſt, bezüglich zweier Parzellen am Ende der Neuen 
Tauentzienſtraße, beſtehende Miethsvertrag ſoll vom 1. April 1890 ab auf 
drei Jahre, unter den bisherigen Bedingungen, insbeſondere gegen den 
derzeitigen Jahresmiethszins von 100 M., verlängert werden. ; 

Der Referent, Stadtv. Vieweg, empfiehlt die Genehmigung. Die- 
ſelbe erfolgt. Den Antrag des Magiſtrats, betreffend die 

Herſtellung 8 zur Verbindung der Hinter: 
bleiche mit dem rechten Oderufer wird von dem Ausſchuſſe V zur Geneh⸗ 
migung empfohlen. Ref. Stadtv. Simon begründet den Ausſchußantrag, 
indem er bemerkt, daß es nicht rathſam ſei, die in voriger Sitzung vor⸗ 
geſchlagene Fahrbrücke eber anzulegen, bevor nicht die Frage der Oder- 
regulirung erledigt fei. Das dürfte immerhin noch 8—10 Jahre in An- 
ſpruch s und inzwiſchen müßte für eine Verbindung geſorgt werden. 

ie Bewohner der Hinterbleiche feien ſelbſt gegen die Anlage einer maſſiven 
Fahrbrücke vorſtellig geworden, da dies für die Stadt zu theuer kommen 
würde. (Heiterfeit.) Stadtverordneter Köhler II. hält wegen der e 
der Kallenbach'ſchen Badeanſtalt die Anlage der Fußgängerbrücke nicht 
für wünſcheuswerth und bittet, die Vorlage dem Magiſtrat zurück⸗ 
zugeben, damit ein anderer Platz gewählt und auch die Brücke billiger her⸗ 
geſtellt werden könne. — Stadtv. Simon tritt dieſen Ausführungen, 
namentlich was die Badeanſtalt betrifft, entgegen. — Stadtv. Opitz bittet, 
den Ausſchußantrag abzulehnen und abzuwarten, daß Magiſtrat mit einer 
Vorlage wegen einer Brücke von der Schubbrücke bis nach der Matthias- 
ſtraße komme. — Stadtbaurath Kaumann erklärt au d 

— —— —— einer 3 Sa 8 
e für unm — Wecker è 
i die Univerſitäts⸗ 


einer und einer Berbi ein, welche t 
brüde und Schmiedebrücke entlaſte. Die Zuſtände auf letzterer, namentlich 
ſeit Einführung der Straßenbahn, ſeien unhaltbar und die erſtere ſei zu 
einer Zeit gebaut worden, wo man einem ſolchen Wachsthum der Oder⸗ 
Vorſtadt noch nicht entgegenſah. Abhilfe fei hier dringend nothwendig. — 
Stadtp. Simon erkennt dieſes Bedürfniß an, erklärt es aber für unmöglich, 
ſchon jetzt damit vorzugehen. Die Fußgängerbrücke fei aber thatſächlich 
nothwendig, um ein Unglück zu verhüten. Er bitte alſo, die Magiſtrats⸗ 
vorlage anzunehmen. — Hierauf wird die Vorlage angenommen. Der 

Ankauf des Grundſtücks Gartenſtraße 12 wird von den Aus⸗ 
ſchüſſen IV = V empfohlen. — Der Referent des Grundeigenthums⸗ 
ausſchuſſes, Stadtv. Riemann, begründet den Ausſchußantrag, für welchen 
er nur noch eine Mittheilung darüber gewünſcht hätte, wie ſich das Polizei⸗ 
präſidium zu dieſer Angelegenheit der Errichtung von Markthallen ſtelle. 

rivatim habe er allerdings gehört, daß daſſelbe — der Frage gegen⸗ 
ber ſtehe. Wenn ſich auch von dem in Rede ſtehenden Grundſtücke eine 
directe 3 mit der Eiſenbahn nicht werde ermöglichen laſſen, ſo 
N ſich der Ankauf doch in Bezug auf die Lage, den Preis und die 


röße deſſelben. Die Verträge mit den noch darin wohnenden 
Miethern feien auch To geſchloſſen, daß nach einem Vierteljabre die 
Stadt das Grundſtück völlig frei könne. — Der Referent 
des Bauausſchuſſes, Stadtverordneter Ehrlich, empfiehlt RATT 
die Genehmigung der Magiſtratsvorlage. — Stadtrath Kopiſch theilt 


mit, daß Magiſtrat ſich mit dem Polizeipräſidium in Verbindung geſetzt 
und daß dieſes ſich mit dem vorgelegten Plane bezüglich der Markthallen 
einverſtanden erklärt habe. — Stadtv. Rudolph glaubt, daß man mit 
dem Ankauf des Grundſtückes warten könne, bis man wiffe, ob dort eine 
Markthalle überhaupt gebaut werden könne. Das Grundſtück habe ſchon 
zehn Jahre zum Verkauf geſtanden und keinen Käufer gefunden. Wenn 
es wirklich ſolche Vortheile biete, würde es ſchon verkauft fein. — Stadtv. 

aus ke stellt feft, daß bereits eine Geſellſchaft geneigt zus: das 


„ und empfiehlt im Mebrigen den Magiſtrats⸗ 
antrag. — Stabio. Weinhold würde ſich mit dem Ankauf einverſtanden 
erklären und bittet nur, den Zweck, für welchen er geſchehen folle, 
noch offen zu laſſen. — Stadtv. Schimmelmann ſchließt ſich dem voll⸗ 
ſtändig an, da er für eine Centralmarkthalle vor allen Dingen die Bahn- 
verbindung wünſchen müſſe. — Stadt. Opitz macht den Magiſtrat darauf 
aufmerkſam, daß er in Erfahrung gebracht habe, der Centralbahnhof ſolle 
nach einer anderen Stelle verlegt werden und es würde dann der alte 
Stadtbahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn frei und zum Verkauf ge- 
ſtellt werden. In dieſem würde ſich eine Centralmarkthalle mit Bahnver⸗ 
bindung ſehr gut berftellen laffen. — Nachdem noch die Referenten Stadt: 
verordneten Riemann und Ehrlich die Annahme befürwortet haben, 
wird der Magiſtratsantrag angenommen. 

Bewilligung. Die Verſammlung ſoll ſich damit einverftanden er⸗ 
klären, daß zur Wied lung und Berpoitftändi ung der Ausſtattungs⸗ 

ücke in zwei Dienſtzimmern des Polizei⸗Präſidenten 1400 M. aus 
Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1889/90 entnommen werden. 
ie Vorlage wird genehmigt. E 

Im Anſchluß hieran erfolgt die von uns oben bereits berichtete Berz 
handlung über einen Antrag des Stadtv Dr. Elsner. Der 

Ankauf von Terrain in Dürrgoy ſoll nach dem Antrage des 
Ausſchuſſes IV abgelehnt werden. 0 
Antrag damit begründet hat, daß der Platz zu weit von der Straße ge⸗ 
ten, En theuer und zu tief ausgeſchachtet fei, wird der Magiſtratsantrag 
abgelehnt. x 

Bewilligung. Aus Anlaß der von dem Handelsminiſter en 
Theilung der Rlahien der hieſigen Baugewerksſchule find von Stadt⸗ 

emeinde die Koſten allein zu tragen, die eee e e 
— Klaſſen betreffen. Dieselben elaufen auf 3977,07 M. 2 be⸗ 
antragt deren Bewilligung aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei 
— 1 2 Auf eh = Referenten Stadtv. Dr. Pannes wird die 

orlage ohne weitere Beſprechung angenommen. z 

eg z und Abendſchule. Wegen Ueberfüllung hat die zweite 

ichenklaſſe der Abtheilung V in der Unterſtufe der Sonntag- und Abend- 
chule für Handwerker für die Zeit vom 1. November d. J. bis Ende 
März 1890 getheilt werden müſſen. Die hierfür erforderlichen Koſten mit 
zuſammen 36 M. werden aus dem Haupt⸗Extraordinarium pro 1889/90 
bewilligt. — ne — Buhl empfiehlt die Annahme. Dieſelbe 
erfolgt ohne weitere Beſprechung. 

Bewilli 1 e Zwecke der Erweiterung des Gas⸗ und Waſſer⸗ 
rohrnetzes Tolen 51000 M. reip. 42000 M. aus den Einnahmen der Gas- 
und Waſſerwerke pro 1889,90 en en 

tabto. Blaue lempfieblt die Vorlage zur urn 


ommen. — Im Anſchluß fragt Stadtv. Wagner, ob bei Neulegun 
Don Jai der zweiten Gasanftalt Rück. 
ſicht genommen fei. — Stadtratd Bock bejaht dieje Anfrage. — Damit 


Dr. W. Domke, 400 M. Umzugskoſten bew i 
az em r 2 en 5 er 
tauſend Jungfrauen un Hieron 1 e eine Gabe 
< in Naturalien, theils baar im Betrage von je 2,50 M. verab⸗ 


werde. 

Endlich ſoll ſich die Verſammlung damit einverſtanden erklären, daß im 
ochparterre und 1. Stock des dem Schloſſermeiſter E. Heinricht ge⸗ 
örigen Neubaues, Gelſhornſtraße 47, vom 1. April 1890 ab vier Shul- 

zimmer nebſt Zubehör für Elementarſchulklaſſen gemiethet werden. 

Die Vorlage wird nach längerer Discuſſion, an der ſich der Referent 

Stadtv. Pringsheim I, die Stadtov. Dr. Leitzmann und Jitſch in 
und Stadtſchulrath Dr. Pfundtner wiederholt betheiligten, dem Aus- 


ſchuſſe überwieſen. 


Im Anſchluß hieran bittet Stadtv. Eckhardt um größere Be: 
ſchleunigung er ic im ber 3 Ein Antrag des 
Magiſtrats, betreffend die Abänderung des Bebauungsplanes für 


Erſte Beilage zu Nr. 874 der 


Nachdem Stadtv. Brößling den 


— Dreitag, den 13. December 1889. 


Abg. Delbrück (R.⸗P.): Es ſtehen die katholiſchen und evangeliſchen 
Geiſtlichen einander gegenüber, und ich muß anerkennen, daß für die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen bei der Stellung, welche dieſelben nach dem Dogma der 
Kirche einnehmen, der Dienſt mit der Waffe im Widerſpruch iſt. (Sehr 
richtig! im Centrum.) Deswegen bin ich geneigt, die Befreiung der katho⸗ 
liſche Theologie Studirenden vom Militärdien n zuzugeſteben. Baß nur die 
katholiſchen Studirenden vom Dienſt befreit ſein ſollen, ſcheint gegen die 
Parität zu verſtoßen; die Parität iſt ein zweiſchneidiges Schwert, das 
haben wir in den len Jahren geſehen im Eulturfampf, der nur die 


Sreslauer Zeitung. 


die Schweidnitzer Vorſtadt, durch welche ein an die Sadowaſtraße fid 
ſüdlich anſchließender Platz gewonnen wird (f. Nr. 865 d. Ztg.), wird von 
der Verſammlung dem Ausſchuſſe V zur Vorberathung überwieſen, nachdem 
in längerer Beſprechung der Ref. Stadtv. Heintze und Stadtv. Jitſchin für 
die ſofortige Ablehnung der Vorlage, die für die Stadt in hygieniſcher und 
anderer Hinſicht keine Vortheile biete, eingetreten waren, während Ober⸗ 
bürgermeiſter Friedensburg wenigſtens um Berathung im Ausſchuſſe 
bat, da er die Vorlage für nicht ſo ſchlecht anſehen könne, eine Anſicht, 
welcher die Stadtverordneten Struwe und Kleemann beipflichten. — 
Stadtv. Simon batte die Verweiſung an den Ausſchuß V beantragt, 
Stadtv. Struwe die Hinzuziehung auch des Ausſchuſſes IV. 
Etatsverſtärkung. Magiſtrat beantragt: Die Verſammlung wolle 
ſich mit der Verſtärkung verſchiedener Titel des Etats des Wenzel Hancke⸗ 
ſchen Krankenhauſes um zuſammen 1570 Mark einverſtanden erklären. — 
Auf Antrag des Ref. Stadtv. Bluhm wird die Vorlage angenommen. 
Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6¼ Uhr. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichsta g. 

* Berlin, 12. December. Im Reichstage gelang es heute dem 
Centrum, drei ſeiner Anträge durchzubringen. Zunächſt wurde der 
Antrag von Huene wegen Beſeitigung der Wehrpflicht der Theologen 
berathen. Von evangeliſcher Seite iſt gegen dieſen Antrag Proteſt 
erhoben, den heute Herr von Kleiſt⸗Retzow und Herr Delbrück 
dadurch zur Geltung brachten, daß ſie den Antrag ſtellten, nur die 
katholiſchen Theologen von dem Militärdienſt zu befreien. Indeſſen 
kam dieſer Antrag gar nicht zur Abſtimmung, vielmehr gelangte der 
Antrag v. Huene mit 127 gegen 111 Stimmen zur Annahme, da 
außer einigen Freiſinnigen auch mehrere Conſervative und Reichs⸗ 
parteiler und ſogar fünf Nationalliberale dafüt ſtimmten. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen betheiligten ſich weder bei dieſem, noch bei den 
fpäteren Anträgen an der Debatte; die Vertreter derſelben waren eine ganze 
Zeit lang überhaupt nicht im Saale. Der Antrag Windthorſt 
wegen Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes gelangte mit einer faſt 
an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit zur Annahme; mit Ausnahme 
der Natioralliberalen ſprachen alle Parteien ſich einſtimmig für don 
Antrag aus, da die Vorausſetzung des Expatriirungsgeſetzes, die 
Culturkampfgeſetzgebung, in Wegfall gekommen fei. Der dritte An- 
trag des Centrums bezieht ſich auf die Gleichberechtigung der Con⸗ 
feffionen in den Schutzgebieten. Freiherr von Ow, von der Reichs⸗ 
partei, bezeichnete dieſen Antrag als ſelbſtverſtändlich; denn das Reich 
müſſe einen Grundſatz, dem es ſelbſt in einem anderen Gebiete An⸗ 
erkennung verſchafft habe, auch bei ſich gelten laſſen; er trat deshalb 
für den Antrag ein, während ſein Fractionsgenoſſe, Herr Nobbe, 
ſich gegen denſelben erklärte. Herr Stöcker beliebte es, gegen die 
Annahme des Antrags zu proteſtiren, weil das eine Verletzung der 
Würde des Reiches ſei; er ſelbſt beantragte, die Parität dadurch zu 
wahren, daß den einzelnen Miſſionen beſtimmte Gebiete angewieſen 


katholiſche Kirche treffen ſollte, der aber in Folge der Parität auch die 
evangeliſche Kirche geſchädigt hat. Die evangeliſchen Theologen verlangen 
gar eine Befreiung vom Militärdienſt; die evangeliſchen Geiſtlichen find 
ein beſonders eg gg Stand, wie die Geiftlihen der katholiſchen 
Kirche; ſie ſollen ſich ihren . vollkommen gleichgeſtellt 
fühlen. Die Volksſchullehrer haben allerdings Vergünſtigungen in Bezug 
auf den Militärdienſt, aber auch diefe müßten beſeitigt werden, ſobald es 
irgendwie angeht. Die Ausbildung der jungen Theologen im Lazaretb⸗ 
dienſt hat keinen Zweck, weil die jungen Leute dort kaum etwas Genügendes 
lernen können. Die Hauptſache iſt nicht, daß die jungen Theologen über⸗ 
baupt dienen, ſondern die Rückwirkung auf die ganze Armee. Der Um⸗ 
ſtand, daß das Gefühl beſteht, es werden alle Stände zum Militärdienſt 
herangezogen, das ift der entſcheidende. Im Intereſſe der Armee lehne ich 
den Antrag ab. (Beifall rechts.) 

Abg. Kulemann (matl.): Alle Anſprüche find meiner Meinung nach 
bereits vollſtändig befriedigt; die Geiſtlichen, welche ſich im Amte befinden, 
werden nicht mehr zum Dienſt mit der Waffe herangezogen. Daß die 
jungen Theologen durch den Militärdienſt in ihrem Studium beeinträchtigt 
werden, iſt richtig; aber das trifft auch für die Studirenden anderer 
Facultäten zu; die ge einer ſolchen ſachlichen Schwierigkeit liegt 
auf einem andern Gebiet. Aber gegen den Antrag ſprechen pand 
Bedenken; eizmal geſtattet unſere allgemeine Wehrpflicht nicht irgend 
welche Ausnahmen; auch Lehrer und Thierärzte müſſen principiel mit der 
Waffe dienen, nur die Dienſtzeit iſt verſchieden. Die Sonderſtellung der 
Geiſtlichen würde alſo etwas ganz Neues ſein; dann aber lernen die jungen 
Leute während ihrer Dienftzeit das Leben in allen Stufen der Bevölkerung 
kennen, das ift gerade für die Geiſtlichen febr viel werth. Soll man 
zwiſchen den beiden Confeſſionen unterſcheiden? Das ift meiner Meinung 
nach eine Verletzung der Parität. Man kann in der Befreiung vom 
Militärdienſt eine Bevorzugung oder eine Herabſetzung ſehen; in jedem 
8225 halte i$ eine ſolche verſchiedenartige Bebandlung für nicht am Platze. 

Shalb muß ich mich gegen den Antrag erklären. 7 > 

bg. von Mycielski erklärt, daß die Polen für den Antrag ſtimmen 
werden, namentlich um den Mangel an Geiſtlichen in den ehemals polniſchen 
Landestheilen zu beſeitigen. 

Abg. Windthorſt (C.): Die paritätiſche Behandlung dieſer Frage iſt 
die allein richtige; ich lebe inmitten einer faſt ganz proteſtantiſchen Be⸗ 
völkerung und muß ſagen, daß man gegen eine ſolche Ordnung der Dinge 
iſt, wie ſie der Antrag verlangt. Die evangeliſchen Kirchenbebörden 
werden auch febr wünſchen, daß die Geiſtlichen vom Mitiärdienſt befreit 
bleiben. Es handelt ſich hier um eine Sache von allgemeinem deutſchen 
Intereſſe, und da ſollte der evangeliſche Bund, der ſich mit einer Eingabe 
an den Keichstag gewendet hat, uns nicht Anmaßung vorwerfen, daß wir 
uns dieſer e angenommen haben. Eine ſolche Sprache giebt einen 
Einblick in das Rechtsgefühl der Herren, welche zum evangeliſchen Bunde 

ehören. Die Parität muß aufrecht erhalten werden, eine Minderbeit 
ann ſich nicht gefallen laſſen, daß ſie anders bebandelt wird, wie die 
Mehrheit. Die Anträge wegen Beſchränkung des Geſetzes auf die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen legen 52 noch ag vor; wir können jetzt noch nicht 

ückſi 


werden, ſo daß niemals ein Conflict entſtehen könne. Der Antrag barauf eingehen mit 3 n 
Windthorſt wurde, da das Centrum febr farë beſetzt war- mit 116 en Seiten m e deen, f 


gegen 109 Stimmen angenommen. Morgen findet die zweite Be⸗ 
rathung der Anträge wegen des Befähigungsnachweiſes ſtatt. 


36. Sitzung vom 12. December. 
12 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, von Marſchall. 

Zur erſten Berathung ſteht der Antrag des Centrums (v. Huene und 
Genoſſen) auf Annahme des folgenden Geſetzentwurfs, betr. die Wehr: 
Ne 8 Cingir Paragraph: 2 ni. ſich 

r Theo einer mi rporationsrecht inner des 
Gebietes des Deutſchen Reichs beſtehenden Kirche oder Religionsgeſell⸗ 
haft widmen, werden in Friedenszeiten auf ihren Antrag ken der 
Dauer dieſes Studiums bis zum 1. April des ſiebenten Militärpflicht⸗ 
jahres zurückgeſtellt. Haben dieſelben bis zu dem vorbezeichneten Zeit⸗ 
punkte auf Grund beſtandener Prüfung die Aufnahme unter die Zahl 
der zum geiſtlichen Amt berechtigten Candidaten erlangt bezw. die Sub: 
diakonatsweihe empfangen, ſo werden dieſe Milifärpflichtigen auf ihren 
ange der rs hrir ee — Uebungen befreit. 

Abg. v. Huene weiſt darauf hin, daß die Frage eigentlich ſchon ge⸗ 
ſetzlich entſchieden ſei; denn nach dem Militärgeſetze unten Geistliche 2 
im Amte zum Dienſt mit der Waffe nicht herangezogen werden. Welchen 

weck hat es nun, Perſonen, die im Ernſtfalle nicht zum Dienſt mit der 
Waffe einberufen werden k. auszubilden? Gewiß 
iſt die militäriſche Ausbildung eine gute Schule; aber wie werden 
die The ihrer — a 
man über 


Das Haus tritt ſofort in die e Srian, ein. 

Zu dieſer I ein Antrag der Abg. v. Kleiſt⸗Retzow und Del: 
brück vor, wel er die Beſtimmungen des Geſetzentwurfs auf die katho⸗ 
liſche Kirche beſchränken will; der Abg. v. Kleiſt will außerdem dem 
Geſetzentwurf zunächſt nur eine Dauer von 10 Jabren geben. — Ferner 
beantragt Abg. v. Kleiſt eine Rejolution dahin, daß Theologie⸗Studirende 
in Friedenszeiten auf ihren Antrag nach Ableiſtung der Hälfte ihres 
Dienſtjahres mit der Waffe das zweite Halbjahr als Lazarethgebilfen 
pig. arg fönnen. Nit oai 

v. Huene erklärt, daß feine Partei, wenn der Centrumsantr 

ab lehnt würde, für den Antrag Delbrück ſtimmen werde. Gegen bie 

ſtbeſtimmung, wie gegen die dung der Geiſtlichen als Lazarcth⸗ 
gehilfen, müſſe er 


= 


Ein Ausgleich in der 
es iſt techniſch nicht leicht, hie 


Bötticher, minutenlang bier anweſend geweſen (Heiterkeit); aber das kann 


ich doch nicht als Thei 
da ni 
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(Bei); mo 3 fi um e g bar In ob ber ben fol 
n ierig, o n enden 
der Re 


„daß die im Amte befindlichen 
cht befreit ſind, aber das er⸗ 
adium. Gerade die Militär⸗ 
„ daß im — alle Klaſſen der 


annehmen, 


na, v. Kleiſt⸗Retzow: Es iſt richti u$ man offenbar 
Ordre vorliegt, die maßgebend iſt (Heiterkeit); ſonſt iñ die Uebereinſtimmung 
en. Als wir b 


evangeliſchen Geiſtlichen von d i 
ec i Geif on der Dienſt 


fo man das für überflüſſig; es 
ertrauen zur Entwicklung Dinge im 

p Die Herren, 

n chstag und 

m then deren Unt nöthig 

ſich dadurch die Koſten des einjährt en Dienſtes zu ſparen. a 0 1. fie oft Ice 

eine Aenderung nicht einführen will, dann könnte man ja ähnliche Gin- 


ein halbes Jahr mit der e; weil fie nachher doch nur zum Lazareth⸗ ſich darüber ausläßt. Auf i immung bin i i 

dien berangegogen werden, Ehen fie das zweite halbe Jahr dazu beran⸗ Windthorſt erklärt 5 — dae e — Not 
zogen werden. Ich werde bei der zweiten Leſung eine dahin gebende] mit dem Antrag von Kleiſt⸗Delbrück einverſtanden; er aber mit 
eſolution . BR ören, dabin zu Ätreben, daß die evangeliſche Kirche in dieſem Punkte 

Ag: Reichen perger (Centr.): Ich muß zunächſt zwei Thatſachen uns gleichgeſtellt wird. Herr v. Kleiſt möge ſich doch vergegenwärti en, 

eſtſtellen: erſtlich, der Antrag enthält kein neues Princip, jondern nur] was er den Theologen damit zumuthe, daß fie Lazarethgehilfen werben follen; 
ie Modification eines beftehenden Princips; zweitens hat die Militär- die Refolution fei daher abzulehnen. 5 

geſetzcommiſſion von 1886 dieſen Antrag bereits mit 20 gegen 8 Stimmen Abg. von Kleiſt⸗Retzow bemerkt, 


daß die evangeliſche Gener 
beſchlo babe, und zwar — ap 
en Bien 2 1 keine 
Dienſt zu lei i 
Kefelution fei wohl — 


Abg. Windt orff bat nichts gegen die Heranziehung der D 
$ Ser K d 5 


3 C ti 
Frankreich hat man trotz aller Abneigung gegen kirchliche Dinge die h 
is zum vorigen 
en be⸗ 
zur Krankenpflege überhaupt; die bäti er 
eb zu Bem en e de dne un aan ao runde 
. Delbrü 0 uto von Kleiſt, von Bodelſchwi 
und — Generalſy ſich aller Schwierigkeiten und Nantes keiten 
wohl bewußt geweſen. Man dürfe aber einen ſolchen Dienſt und ein 
ſolches Opfer von den evangeliſchen Theologen erwarten. Man wolle von 


Staatsbeamten keine communalen Aemter übernehmen dürfen; wer denkt 
dieſem Wege aus zu einer anderen, tiefer gehenden Krankenpflege kommen, 


wenn die Geiſtlichen nicht als 


Schöffen einberufen werden dürfen? Eine Sonderſtellung in Bezug auf als bis jetzt vorbanden ſei; darum wolle Abg. Wi 
den Militärdienſt nehmen ja auch ſchon andere 5 er Bevi erung | geben, daß ein folder Antr apre ag; ba- Windtborſt nicht zus 
ein: die Volksſchullehrer, die Pharmaceyten und Thierärzte. Ich kann Die Discuſſion wird geſchloſſen und der Antrag des Centrums mit 


men. (Beifall im Centrum.) 127 gegen 111 Stimmen angenommen. Für denſelben ſtimmen das 


* 


denken beſeitigt iſt, glauben wir der Waffe, die in dieſem Geſetze liegt, 


Es folgt ofort bie zweite Berathung. 
Abg. 


Amtes 


Cntrum, die Polen, die Elſaß⸗Lothringer und die Socialdemokraten; ferner 
von den Deutſchconſervativen die Abgg. von Brand, v. Colmar, v. Hammer: 
ſtein, Prinz Handjery, Prinz zu Hohenlohe, v. Levetzow; von der Reichs partei 
v. Ellrichshauſen, v. Goldfus, v. Gültingen, Fürſt Hatzfeldt, v. ee 
Müller (Marienwerder), der Herzog von Ratibor; von den National- 
liberalen Grub, Klumpp, Sedlmayr, Siegle; von den Freiſinnigen Bam⸗ 
berger, Barth, Buddeberg, Langerhans, Munckel, Nickel, Rickert, Schmidt⸗ 
Elberfeld, Schrader, siy, E endlich der Antiſemit Böckel und der 
Volksparteiler Kröͤber. — Damit ift der Antrag Delbrück erledigt. — Die 
Reſolution von Kleiſt⸗Retzow ird zurückgezogen. 

Es folgt die erſte Leſung des von dem Centrum eingebrachten Antrags 
auf Aufhebung des Geſetzes vom 4. Mai 1874 über die Verhinderung der 
unbefugten Ausübung von Kirchenämtern (Expatriirungsgeſetzes). 

Antragſteller Abg. Win dthorſt: Der Antrag, den ich Ihnen vorgelegt 

abe, ift nicht neu, er hat ſchon wiederholt dem Reichstage vorgelegen. 

er Reichstag hat ihn wiederholt angenommen, der Bundesrath ihn 
wiederbolt ohne Angabe von Gründen 1 Nicht nur ein Reichs⸗ 
tag, ſondern zwei aufeinander folgende Reichstage haben unſern Antrag 
angenommen, und ich hoffe, daß auch dieſer Reichstag zuzuſtimmen ge- 
nagi fein wird, diefe letzte Ruine des Culturkampfes zu bejeitigen, ein 
Geſetz zu beſeitigen, welches zuläßt, katholiſche Geiſtliche zu interniren oder 
fogar zu expatriiren, fie außer Landes zu treiben, und zwar ſelbſt dann 
ſchon, wenn blos eine Unterſuchung eingeleitet iſt. Ich bitte Sie um 
Ihre einmüthige Unterſtützung. 

255 v. Marquardſen Chattib.): Nachdem durch die Beſeitigung des 
Culturkampfs die Vorausſetzung des Expatriirungsgeſetzes weggefallen 
ift, wollen wir auch die Folgerungen daraus ziehen, und ich erkläre Namens 
der großen Mehrzabl meiner Freunde, daß wir mit Befriedigung in dieſem 
Falle unſere Zuſtimmung zu dem Antrage gehen. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Rickert (dfr.): Dann ſcheint eine Discuſſion vollſtändig über⸗ 
flüſſig zu fein; ich beſchränke mich daher unter Berufung auf unfere 
früheren Ausführungen auf die Erklärung, daß wir einſtimmig dem An⸗ 
trage zuſtimmen. eifall links und im Centrum. 

ke v. Rheinbaben (Reichsp.): Auch meine Fraction hat einſtimmig 
beſchloſſen, dem Antrage zuzuſtimmen. Früher waren wir dagegen, weil 
wir ihn als eine Demonſtration anſehen mußten; nachdem dieſes Be: 


entrathen zu können. Es wird zur Berubigung des katholiſchen Volkes 
beitragen, wenn wir dieſen letzten Stachel des Culturkampfes beſeitigen; 
dann wird man uns auch nicht mehr verdächtigen können, daß es uns 
mit der Beendigung des Culturkampfs nicht ernſt ſein könne. Aus dieſen 
Gründen ſtimmen wir heute einſtimmig für den Antrag. (Beifall 
2 Abe. nn dziwill (Pole): Ich chte in dieſer ſch Ei 

g. Fü adziw ole): möchte eſer ſchönen Ein⸗ 
ſtimmigkeit die Stimme meiner Fraction nicht fehlen laſſen, um unſerer 
Befriedigung Ausdruck zu geben, daß wir hier mit einem, zwar noch nicht 
dem letzten, aber doch recht traurigen Ueberbleibſel der Culturkampfzeit 
aufräumen. (Beifall.) i 

Abg. Müller: Marienwerder (Reichsp.): Vom Standpunkt eines Mb- 
eordneten aus den deutſch⸗polniſchen Landesthellen möchte ich nur hervor⸗ 
eben, daß es im Intereſſe des Deutſchthums in dieſen Landestheilen 

liegt, daß dieſer Uebereſt aus der Culturkampfzeit ſobald wie möglich be⸗ 
feitigt wird. (Beifall.) Unſere Verhältniſſe leiden unter den leidenſchaft⸗ 
lichen Agitationen vermittelſt der Identifietrung von deutſch mit pro- 
teſtantiſch und von polniſch mit katholiſch; wird dieſe Reminiscenz des 
Culturkampfes beſeitigt, ſo wird ein beſſeres Zuſammenleben möglich ſein. 
Abg. Singer: Gegenüber der außerordentlich erfreulichen Ueberein⸗ 
33 wäre die Frage berechtigt: Wer hat denn eigentlich den Cultur⸗ 
ampf angefangen? (Heiterkeit. ) Wir ſtimmen dem Antrage aus unſerer 
rincipiellen „ zu, da wir gegen jegliche Ausnahmegeſetzgebung 
ind, und ich knüpfe daran den Wunſch, daß der Reichstag auch bei einer 
anderen demnächſtigen Gelegenheit mit der Wirthſchaft der Ausnahme⸗ 
geſetzgebung aufräumen wird. Wenn wir jetzt für dieſen Antrag ſtimmen, 
trotzdem ein großer Theil des Centrums für das Socialiſtengeſetz ift, fo 
kann ich dieſe unſere Abſtimmung nicht beſſer motiviren, als daß ich ſage: 
Seht, wir Wilden find beſſere Menſchen! (Heiterfeit.) 

Abg. Hahn Cani): 
trags empfehlen. rn all im Centrum.) 

Damit ſchließt die Generaldiscuffion. 

Schlußwort bemerkt Ex indthorſt: Als Schlußwort fage ich 

Allen meinen verbindlichen Dank. (Heiterkeit.) 3 
ichter: Ich conftatire, daß die Regierung auch hierbei nicht 

anweſend ift. Da ſie fs früher heftig gegen den Antrag geäußert bat, 

muß fe jetzt ſich wohl eines beſſern beſonnen haben. 

Abg. Windthorſt: Qui tacet, consentire videtur. (Heiterkeit.) 

Der Geſetzentwurf wird darauf gegen die Stimmen einiger National⸗ 
liberalen angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des vom Abg. Windthorſt beantragten 
Geſetzentwurfs über die Ausdehnung der Beſtimmungen der Congo⸗Acte 
über die Gleichſtellung der Confeſſionen bei Ausübung der Miſſionsthätig⸗ 
keit auf die deutſchen Schutzgebiete. 

Abg. Windtborſt: Dieſer wiederholt berathene Antrag will die Frage 
löſen, ob in unſeren Colonien volle Religionsfreiheit, beſonders bei Aus⸗ 
übung der Miſſionsthätigkeit herrſchen ſoll. Die bei der letzten Colonial⸗ 
debatte . Erklärungen des Herrn Staatsſekretärs des auswärtigen 

efriedigen uns nicht ganz, waren aber theilmeife entgegenkommend. 
Es ſteht daher nichts entgegen, daß wir dieſe Frage geſetzlich regeln. 

Abg. Hahn (de.): Der dem Antrage zu Grunde liegenden Tendenz 
können wir beitreten; gegen den Antrag in dieſer Form fier wir aber 
Bedenten. Die Diftionsthätigkeit beider christlichen Confeffionen in den 
Schutzgebieten iſt in möglich greion Umfange wünſchenswerth; der 
Reichstag hat aber wiederholt die Ausdehnung der bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen der Congoacte auf dieſe Gebiete nicht für nothwendig erklärt. 
Wenn der Antragſteller heute neues Material vorgebracht und bewieſe 
hätte, daß die Reichsregierung die Gleichberechtigung der beiden chriſtlichen 
Confeſſionen nicht reſpectirt habe, fo ließe fich ber den Antrag reden. 

ſind gar nicht abgeneigt, auch gegen den Widerſpruch der Regierung 
Anträge zu wiederholen; ich erinnere nur an die Arbeiterſchutzanträge, 
aber itre Nothwendigkeit muß begründet fein. Außer dieſem formellen 
habe ich noch ein fachliches Bedenken. Nehmen wir dieſen Antrag an, fo 

eben wir auch dem Islam ein Privileg, in unſeren Schutzgebieten für 
eine Lehren Propaganda zu machen; das aber wird auch der Antrag⸗ 
ſteller nicht wollen. Dem von dem Abg. Stöder für die zweite Leſung 
vorbereiteten Antrage, Maßregeln zu treffen, daß beide chriſtliche Con⸗ 
4 ſich in ihrer Miſſionsthängteit in den Schutzgebieten nicht gegen? 
ie beeinträchtigen, ſich alfo nicht gegenfeitig bekämpfen und anfeinden, 
werde ich meine eg ng BaN verſagen. 

Abg. Wörmann: Auf Grund meiner perſönlichen Erfahrungen kann 
ich den katholiſchen Miffionaten nur die weiteſte Aus dehnung ihrer ſegens⸗ 
reichen Thätigkeit in den Schutzgebieten wünſchen. (Beifall im Centrum.) 
Dies aber in einem beſonderen Geſetz niederzulegen, halte ich nach den 
Erklärungen der Regierungsvertreter und namentlich des Herrn Staats⸗ 
ſecretaͤrs für überflüſſig, fir bedenklich mit Rückſicht auf die Gefahren, 
welche aus einer Anerkennung des Islams entſpringen könnten. 

Abg. v. Om (Rp.): Der Antrag Windthorſt's ſpricht für fich ſelbſt. 
(Sehr richtig! im Centrum.) Die Concurrenz des Islams brauchen 
unſere chriſtlichen Miſſionare nicht zu fürchten; ich würde es auf das Leb- 
bafteſte bedauern, wenn der N vorzügliche Eindruck, den der heutige 
e ae im ganzen Deutſchen Reiche machen wird, — einiger⸗ 
maßen abgeſchwächt würde, wenn der Antrag Windthorſt nicht ange⸗ 
nommen würde. (Sehr richtig! im Centrum.) Nehmen Sie den Antrag 

indthorſt an im Intereſſe des confeſſionellen Friedens nicht blos in den 
Schutzgebieten, ſondern vor allen Dingen im Intereſſe des friedlichen 

8 A Parteien im Deutſchen Reiche ſelbſt. (Beifall im 

entrum und rechts. 

Abg. Nobbe (Reichspartei): Es könnte ſo ſcheinen, als ob die ganze 
Reichspartei derſelben Anſicht fei, wie der Vorredner; das ift nicht der 
Fall. Ich möchte die warme Stimmung des heutigen Reichstages feines: 
wegs ſtören; wir ſollten aber eine E che Stimmung nicht allzuſehr auf 
ud einwirken laffen, weil wir die Gonfequenzenwdieles Antrages nicht 

überſehen können. (Oho! rechts.) Ja, das ift meine Ueberzeugung, Für 
Bewiſſensfreiheit und religidſe Duldung in den Schutzgebieten bin ich wie 
eber andere, aber ich weiß nicht, welche Hintergedanken bei dem 8 
. ſind. 1 im Centrum.) Sie wiſſen, es thut mir ſehr 

daß ich 990 agen muß: gewiſſe Orden (Zuſtimmung), welche man 
z deutſchen Volke (große Unruhe im Centrum und rechts); ja, warum 

oll ich es nicht ſagen; Klarheit iſt vor Allem nothwendig, und wenn 
man die warme en im Reichstage vorausgeſehen hätte, fo hätte 
man noch ganz andere elebe vorſchlagen können. Sie geſtatten alfo, 
daß ich mit dem Finger auf dieſen Gegenſtand hinweiſe offen und treu⸗ 
dachte n gegen den Antrag ſtimmen. (Zuſtimmung auf der 


Ich will auch meinerſeits die Annahme des An: | Mifft 


Damit ſchließt die Discuſſion. 

Das Schlußwort erhält — 5 Windthorſt: Wir haben noch ver⸗ 
ſchiedene Anträge in petto, denken aber nicht daran, ſie in dieſer Seſſion 
p ftellen. Wir haben oft genug geſagt, welche Wünſche wir noch erfüllt 
ehen müſſen, und wir werden ſie wiederholen, bis ſie erfüllt ſind. Das dem 
Abgeordneten Nobbe. Wir wünſchen keine Bevorzugung irgend einer 
Kirche; nimmt eine Kirche den weltlichen Arm in Anſpruch, ſo wird der 
Staat in Verſuchung gerathen, Forderungen zu ſtellen, welche die Kirche 
nicht erfüllen kann. Ich habe gewiß nicht die Abſicht, den Islam zu 
fördern. Der Geiſt, welcher den Islam groß gemacht, iſt im Sterben; 
wäre es aber auch nicht ſo, die chriſtlichen Confeſſionen würden doch im 
Stande ſein, den Islam zu 1 ihn princiell von der religiöſen 
Duldung auszuſchließen, halle ich für unrichtig. Ich verlange für jede 
Religion Freiheit der Religionsübung; wie die Apoſtel in alle Welt hinaus⸗ 
geſchickt ſind, um frei zu lehren, ſo ſollen es auch die Miſſionare werden. 
Keine Kirche, weder die evangeliſche, noch die katholiſche, kann ſich in 
dieſer Wirkſamkeit Grenzen ERA laſſen. Wie weit jede Confeſſion und 
ihre Miſſiongre zu gehen haben, müſſen wir dem Tactgefühl der letzteren 
überlaſſen. In jenen Gegenden werden ſich wohl katholiſche und evan⸗ 
geliſche Miſſionare zu vertragen wiſſen. 

BR ſchließt die erſte Lefung, und das Haus tritt fofort in die 
zweite ein. 

Ein Antrag Stöcker will unter Ablehnung des Antrages Windthorſt 
die verbündeten Regierungen erſuchen, Maßregeln zu treffen, durch welche 
bei Feſthaltung des Grundſatzes der Parität das gleichzeitige Wirken von 
an i verſchiedener Confeſſion in denſelben Bezirken möglichſt ver⸗ 

ütet wird. 

Abg. Stöcker: Mich veranlaſſen im Gegenſatz zu dem Abg. Windthorſt 
rein praktiſche Erwägungen zu meinem Antrage. Ich Halte es nicht für 
richtig, auf colonialem Boden Alles durch Geſetze feſtzulegen. Die Congo⸗ 
gete vollends auf unſere Schutzgebiete auszudehnen, dagegen muß ich im 

amen der Würde des Deutſchen Reichs proteſtiren. (Unruhe im 
Centrum.) Die Congoacte hat beſonders auf den Einſpruch des türkiſchen 
Geſandten die ichige Form erhalten. Daß eine Fraction aus römiſchen 
Katholiken für den Islam das Recht, zu miſſioniren, wünſchen kann, 
ſchiebe ich nicht einer Weitherzigkeit, einer beſonderen Gewiſſens⸗ 
freiheit zu, ſondern dem Mangel an durchgebildeter confeſſioneller 
Ueberzeugung. Die Behauptung, daß der Islam im Sterben liege, 
hätte ich vom Abg. Windthorſt nicht erwartet; in manchen Punkten 
iſt er zwar im Niedergange, aber in Oſt⸗ wie Weſtafrika iſt er noch von 
ſolcher Macht, daß die chriſtliche Religion die größten Schwierigkeiten hat. 
Buſchiri würde ſich unbeſchreiblich wundern, wenn er die Kunde bekäme, 
daß wir hier im Reichstage den islamitiſchen Miſſionaren freie Bahn 
machen. Dieſe Anſchauungen aber als einen Ausfluß beſonderer Gewiſſens⸗ 
freiheit hinzuſtellen, iſt keineswegs richtig. Die Herren vom Centrum 
haben nicht das Recht, ſich als die Vertreter und uns als die Unter⸗ 
drücker der Gewiſſensfreiheit hinzuſtellen. In Deutſchland braucht 
man nicht für Gewiſſensfreiheit einzutreten: das könnte man eher 
in Rom. (Unruhe im Centrum.) Im Namen meiner Kirche und im 
Namen des Deutſchen Reichs muß ich nochmals dagegen pro⸗ 
teſtiren. In einer der Broſchüren, die unter dem Titel: „gran 
furter zeitgemäße Fragen“ erſcheinen, wird ausgeführt, daß die 
katholiſche Kirche na ihrem Urſprunge allein das Recht und die Pflicht 

e, Miſſionare auszuſenden. Sollten Sie den Geiſt, der aus dieſen 
Aeußerungen ſpricht, beſtreiten wollen, ſo könnte ich Ihnen eine ganze 
Reihe von Aeußerungen vom Oberhaupt der römiſchen Kirche bis auf die 
Tagespreſſe herab in demſelben Sinne vorführen. Es iſt vergeblich, bei 
ſolchen Anſchauungen als Helden der Gewiſſensfreiheit ſich hier auf⸗ 
zuſpielen. ndem ich den Antrag Windthorſt ablehne, hoffe ich 


eſſionelle H 


eon 
on aber 


gen chen Lande der Gewiſſens⸗, Religions- und Bekenntnißfreiheit, find 
e 


praktiſches Arrangement. Der Arm des 1 brauchte nicht einzugreifen, 
wenn es auf Erden nur eine Kirche gäbe. Den Vergleich mit den Apoſteln 
würde ich dem Abg. Windthorſt hingehen laſſen, wenn er anerkennen 
würde, daß ebenſo die evangeliſchen Miſſionare wie die katholiſchen Nach⸗ 
folger der Apoſtel ſind, und wenn ſeine Kirche daſſelbe thäte; die „Frank⸗ 
furter zeitgemäßen Fragen“ denken jedenfalls anders. Das Vertrauen, 
das Herr Windthorſt auf den Tact der Miſſionare hat, haben dieſe auf 
allen Gebieten außereuropäiſcher Miſſion nicht gerechtfertigt. (Lebhafter 
Beifall rechts.) f ; i 

Der Antrag Stöcker wird abgelehnt. Für denſelben ſtimmen die 
Deutſcheonſervativen, die Reichspartei, mit Ausnahme der Abgg. Graf 
Arnim und v. Ow, und von den Nationalliberalen die Abgg. von Cuny, 
Gebhard, Gottburgſen, Kulemann, Schreiner. at 

Der Antrag Windthorſt wird darauf angenommen. Dafür ſtimmen 
das Centrum, die Welfen, Polen, Elſäſſer, Freiſinnigen und die 
Socialdemokraten, außerdem von der Reichspartei die Abgeordneten. 
Graf Arnim, v. Goldfus, v. Gültlingen, v. Ow, Herzog v. Ratibor, ſowie 
der Deutſchconſervative Reich. 3 

chluß 4% Ubr. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Zweite Leſung der Anträge, betr. 

den Befähigungsnachweis.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

» Berlin, 12. Decbr. Wie verlautet, ſiedelt der kaiſerliche 
Hof am 15. d. Mts. von Potsdam nach dem hieſigen Schloſſe über. 

Der ottomaniſche General Frhr. von der Goltz, welcher ſeit 
kurzer Zeit in Berlin weilt, wurde geſtern vom Kaiſer und auch 
von der Kaiſerin empfangen, um denſelben ein eigenhändiges 
Schreiben des Sultans zu überreichen. Außer dem Frhrn. v. d. Goltz 
war auch der ottomaniſche General Hobe Paſcha zu geſtern Abend 
nach dem Neuen Palais eingeladen. 

Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte wird 
morgen den Kaiſer zur Hofjagd nach Springe begleiten. 

Aus Petersburg wird der Kreuzzeitung geſchrieben, die Nach⸗ 
richt, daß der Großfürſt Thronfolger von Rußland ſich mit 
der Prinzeſſin Marie von Griechenland, der zweiten 
Tochter des griechiſchen Königspaares, verlobt habe, entbehrt der Be⸗ 
gründung. 

Der Seniorenconvent des Reichstages hat heute be- 
ſchloſſen, daß morgen, Freitag, die letzte Sitzung vor den 
Weihnachtsferien ſtattfinden ſoll. Die erſte Sitzung im neuen 
Jahre wird auf den 8. Januar anberaumt zur Berathung des 
Marine⸗Etats. 

Die Belegſchaften von Louiſenthal und Püttlingen im 
fiscaliſchen Saargebiet ſtriken, auch die der Zeche „v. 
Heydt“ haben theilweife feit heut früh die Arbeit eingeſtellt. Die 
Grube Dudweiler mit 3000 Mann wird vorausſichtlich am Montag 
nachfolgen. Geſtern Abend haben in Dudweiler, Puttlingen, Alten⸗ 
wald, Neunkirchen große Verſammlungen ſtattgefunden, welche die 
Wiedereinſtellung der abgelohnten Kameraden für unerläßlich er⸗ 
klärten. Eine Berſammlung der Bergleute in Altenwald beſchloß, mit 
der Verkündigung des Strikes bis Montag zu warten. — Die fiè- 
caliſcen Gruben im Saargebiet förderten im Monat November 
499 698 Tonnen (44 907 Tonnen weniger als im Vorjahre). Seit 
Mai beträgt die Minderförderung 207 616 Tonnen. 

Anläßlich der eigenthümlichen Vorgänge, welche in 
Königsberg i. Preußen vor einiger Zeit auf gericht⸗ 
lichem Gebiete wegen der Berichterſtattung der dortigen Blätter 
über einen Straſproceß fih abgeſpielt haben, hatte ſich die „Königsb. 


auf die Erwiderung erhalten, daß der Miniſter die Beſchwerde über 
das bereits eingeſtellte Verfahren wegen des Artikels „Die beiden 
Berichte über den Proceß Gädeke“ der bezeichneten Zeitung für nicht 
unbegründet erachte. Er vermöge es nicht zu billigen, daß die 
Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme der betreffenden Zeitungs⸗ 
nummer und die Durchſuchung der Räume der Redaction nach dem 
Original des Artikels beim Amtsgericht beantragt habe. Dem Erſten 
Staatsanwalt daſelbſt werde eine entſprechende Eröffnung gemacht 
werden. 

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer für den Zeitraum vom 1. April 1889 bis zum Schluß 
des November 4940 589 M. (386 750,30 M. mehr als im Vorjahre) 
betragen. Vom 1. October bis Ende November 1889 find in den 
Brennereien des Deutſchen Reiches 507 305 Hektoliter reinen Alkohols 
hergeſtellt worden. In den Verkehr wurden übergeführt nach Ent⸗ 
richtung der Verbrauchsabgaben zum Satze von 50 Pf. für den Liter 
245 106 Hektoliter, zum Satze von 70 Pf. 166 169 Hektoliter. 

Auf Antrag des Vereins für Feuerbeſtattung in Ham⸗ 
burg hat der Senat ſeine Genehmigung zur Errichtung eines 
Leichenverbrennungsofens ertheilt, daran jedoch die Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß die Einrichtung lediglich Hamburgern zu Gute kommen ſoll. 

Stanley wird außer in London, Brüſſel und Berlin wahrſcheinlich 
auch in Rom einen Beſuch machen, und zwar ausdrücklich, um ſich 
dem Papſt vorzuftellen. Der Papſt ift den Afrika⸗Angelegenheiten 
in neuerer Zeit näher getreten, nicht nur durch die Herſtellung ver⸗ 
ſchiedener apoſtoliſcher Vicariate im äquatorialen Oft: und Weſtafrika, 
ſondern insbeſondere durch die Beſtrebungen des Cardinals Lavigerie 
gegen die Sclaverei. Es iſt deshalb erklärlich, daß der Papſt Auf⸗ 
klärungen und Mittheilungen von demjenigen unmittelbar zu haben 
wünſcht, der ſich um die Afrikaforſchung ſo große Verdienſte er⸗ 
worben hat. S 

Das „Journal des Débats“ läßt fih aus Rom telegraphiren, 
der dortige Stadtrath könne den am 1. Januar fälligen Coupon 
der Stadtſchuld ohne Intervention der Regierung nicht einlöfen. 

Dom Pedro wird nach kurzem Verweilen in Cannes dauernd 
in Barcelona Aufenthalt nehmen. Dem „Temps“ zufolge entſtand 
ein Zwiſt zwiſchen Dom Pedro und dem Grafen von Eu. — Aus 
Rio erhielt Dom Pedro, wie bereits mitgetheilt, die Meldung, daß 
ſämmtliche Juwelen der Kaiſerin, darunter die ichönften braſilianiſchen 
Diamanten der Welt, geſtohlen worden ſeien. Da Dom Pedro darauf 
angewieſen war, einen Theil dieſer Schätze, deren Werth auf 2 Mill. 
Dollars veranſchlagt war, flüſſig zu machen, ſo fühlt er ſich durch 
tiefen Diebſtahl hart betroffen. 

Berlin, 12. Dec. Dem Zeughauptmann a. D. Peucker in Liegnitz, 
bisher beim Artilleriedepot in Königsberg in Preußen, ift der Rothe Adler: 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Seminar⸗Director Dr. Schroller ift zum Director des Schullehrer⸗ 
Seminars in Peiskretſcham ernannt worden. 

Kataſter⸗Controleur Steffen, bisher in Lennep, iſt zum Kataſter⸗In⸗ 
ſpector bei der Regierung in Liegnitz ernannt worden. 

h. Mailand, 12. Decbr.— Die „Perſeveranza“ verſichert: Die 
italieniſche und engliſche Regierung beabſichtigen eine 
große Expedition nach Schoa unter Betheiligung bedeutender 
Privatcapitalien zwecks großer commercieller Unternehmungen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. December. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Reichs⸗ 
bankdirector Könen und Geheimrath Plath im Reichsſchatzamt ſind 
zu ſtändigen Mitgliedern des Patentamts, Geheimrath Max Kügler 
im Unterrichtsminiſterium iſt zum Director in dieſem Miniſterium 
mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe ernannt worden. 

Berlin, 12. Dec. In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Niederlegung 
der Schloßfreiheit, mit den bereits bekannten Anträgen des 
Stadtverordneten Meyer und Genoſſen, wodurch die auf die Lotterie, 
ſowie die Mitwirkung der Stadtgemeinde bei der Niederlegung der 
Schloßfreiheit bezüglichen Stellen des Magiſtratsantrags beſeitigt 
werden, mit 70 gegen 28 Stimmen angenommen. 

Halle, 12. December. Der Zweigverein der Rübenzucker⸗In⸗ 
duſtriellen in Halle erklärte ſich einſtimmig für die Errichtung einer 
deutſchen Zuckercommiſſionsbank. 

Eſſen, 12. Deebr. Laut der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ beſchleſſen 
die Vertrauensmänner der Nationalpartei (Nationalliberale und Con⸗ 
ſervative) angeſichts des Umſtandes, daß die wirthſchaftliche Bewegung 
innerhalb der Arbeiterbevölferung des hieſigen Wahlkreiſes von den 
gegneriſchen Parteien zur Stärkung ihres Parteieinfluſſes mißbraucht 
worden ſei und daß der Nationalpartei vor Allem daran liegen 
müſſe, eine Beruhigung innerhalb dieſer Kreiſe hervorzurufen, für die 
bevorſtehende Reichstagswahl ſich der Wahl zu enthalten. 

Dortmund, 12. Deebr. Der „Rhein. ⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge ers 
kannten die Zechenverwaltungen der einzelnen Reviere des Oberberg⸗ 
amtsbezirks Dortmund in beſonderen Zuſammenkünften auch formell 
den Beſchluß des Vorſtandes des bergbaulichen Vereins, betreſſend die 
Aufhebung der Sperre, als bindend an. Die volle Freizügigkeit iſt 
überall wiederhergeſtellt; die bisher außer Beihäftigung befindlichen 
Bergleute ſind, ſoweit ſie ſich meldeten, auf anderen Zechen oder den⸗ 
ſelben, auf denen ſie früher arbeiteten, zur Arbeit angenommen wor⸗ 
den. Auch den Bergleuten Bunte und Siegel iſt von den bez. 
Zechen die Wiederanſtellung freigeſtellt worden. Dieſelben ziehen 
jedoch vor, vorläufig nicht wieder in die Grube einzufahren. 

Wien, 12. Decbr. Abgeordnetenhaus. Generaldebatte über 
das proviſoriſche Budget. Plener führte aus, von dem Schickſale der 
Deutſchen in Böhmen hänge das Schickſal der übrigen Deutſchen 
Oeſterreichs ab. Die Regierung habe den Deutſchen in Böhmen kein 
Entgegenkommen gezeigt. Die Deutſchen brauchten indeß von der 
Regierung nichts zu fürchten, da Taaffe für das boͤhmiſche Staatsrecht 
noch nichts gethan habe. Die Böhmen wünſchen von Herzen eine 
Verſtändigung mit den Deutſchen. Nach der Annahme eines An⸗ 
trages auf Schluß der Debatte wurde die Sitzung wegen Theilnahme 
an dem Begräbniß Anzengrubers geſchloſſen. 

Paris, 12. Dechr. Die Kammer verwies den Antrag Maby, , 


d. betreffend die Bildung eines großen Generalſtabs, an die Armee⸗ 


commiſſion. Freyeinet behielt fih eine Discuffion über das Weſen 
des Antrags vor. — Die Wahl Terniſirs (Cochinchina) wurde 
annullirt, die Admirals Lemyre (Villers) beſtätigt. — Die Berathung 
über den geheimen Fonds findet nächſten Sonnabend ſtatt. 

London, 12. Decbr. Der Ausſtand der Heizer der Süd⸗Metro⸗ 
politan⸗Gasgeſellſchaft begann heute Nachmittag um 2 Uhr. Die 
Tagesarbeiter und ein anderer Theil der Arbeiter legen heut Abend 
um 10 Uhr, ein dritter Theil morgen früh um 6 Uhr die Arbeit 
nieder. Die Directoren der Geſellſchaft erklären, ſie hätten genügend 
Arbeiter zum Erſatz der Strikenden, und es ſeien Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, daß die Strikenden die Arbeitenden nicht beläſtigten. Die 
heut Nachmittag im Manſion⸗Houſe abgehaltene Conſerenz der Kohlen: 
händler und Vertreter der Kohlenlader hatte ein freundſchaftliches 
Uebereinkommen zum Ergebniß, nach welchem ein allgemeiner Aus⸗ 


Allg. Zig.“ beſchwerdeführend an den Juſtizminiſter gewandt und dar- fand der Kohlenlader ausgeſchloſſen ift. Immerhin werden die Kohlen: 
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i Derfelbe ſcheut ſich nicht, ein offenes 


lader nicht für die Süd⸗Metropolitan⸗Gasgeſellſchaft arbeiten, bis die⸗ 


ſelbe die Forderungen der Heizer bewilligt hat. 


Konſtantinopel, 12. Decbr. Der auf die Amneſtie in Kreta 
bezügliche Paſſus des Fermans lautet, die Amneſtie ſei bewilligt für 
alle politiſchen Verbrecher, ausgenommen die vom Kriegsgerichte bis 
zur Veröffentlichung des Fermans Verurtheilten, ferner die Führer, 
welche die Unruhen anfachten, endlich die Individuen, die ſich eines 
gemeinen Verbrechens ſchuldig machten. 

Zanzibar, 12. Dec. Seitens der Directoren der Britiſh⸗India⸗ 
Oampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wurde anläßlich der Eröffnung des neuen 
directen Dampferdienſtes von England nach Oſtafrika geſtern an 
Bord der „Arawatta“ Stanley und dem Generalconſul Evan Smith 
ein Frühſtück gegeben, hierbei wurde ein Toat auf Stanley, Emin 
und Caſati ausgebracht, welchen Stanley in längerer Rede beant: 
wortete. Conſul Evan Smith trank auf Wißmann und ſämmtliche 
Oeutſche in Oſtafrika; er dankte für den glänzenden Empfang Stan⸗ 
leys und die den Engländern bewieſene Freundlichkeit. * 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 12. December. 


bb Unglücksfälle infolge Betretens des Eiſes. Es werden 
keel wieder n Folge des Betretens des Eiſes an unerlaubten Stellen 
Unfälle gemeldet. & eſchah es, daß, als geitern mehrere Knaben 
oberhalb der Maurſtiusbrücke auf dem Eiſe herumliefen, einer berz 
felben unterhalb der Brücke einbrach. Er wäre unrettbar ver⸗ 
foren geweſen, wenn nicht durch Hilferuf der Knaben Rettung 
gekommen wäre. Durch Zureichen einer Stange war die Rettung 
noch möglich. — 8 Morgen ½10 Uhr, trieb ſich * Schulmädchen 

Er! deren de 


Martha Shol Jahre alt, Eltern auf der Löſchſtraße 
wohnen, Gena auf dem Eiſe unterhalb der Mauritiusbrücke um⸗ 
ber und brach ein. Mit großer Mühe und Lebensgefahr wurde 
fie durch den Eisarbeiter Schapke aus Schwoitſch, welcher bei 
den Eiswerken beſchäftigt war, gerettet. Alle Verſuche durch Bretterlegen, 
ureichen von Stangen und ähnlichem waren fruchtlos. Der Retter kam 

ſt in die gort Lebensgefahr, aus welcher er nur durch Zuwerfen von 


tricken gerettet werden konnte. . 
i er Mar G. au a 
—e Unglücksfälle. Der 17 Jahre alte e ch f einen 


markt fiel von einer Leiter herab und zog ſi 
Bruch des linken Armes zu. — Dem auf der Kurzegaſſe wohnenden 
Schmiede Erdmann H. fiel geſtern ein centnerſchweres Eiſenſtück auf den 
linken Fuß und zerquetſchte ihm die große Zehe. Beiden Verunglückten 
wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

—e Verhaftung wegen Diebſtahls. — Einbruch. Dem Dienſt⸗ 
perſonal der Haaſe'ſchen Brauerei auf der Ohlauer Chauſſee wurde in den 
letzten Tagen ein Geldbetrag von 28 M., ein Winterüberzieher, eine filberne 
Taſchenuhr, ein Paar langſchäftige Stiefeln und ein Paar Beinkleider aus 
den Arbeitsräumen entwendet. Der Verdacht, dieſe Diebſtähle ausgeführt 

aben, lenkte idh auf einen Arbeiter, der früher in der Brauerei bez 
Poa tigt war. Geſtern erfolgte die Feſtnahme dieſes Mannes. Die zuletzt 
geſtohlenen Gegenſtände, beſtehend aus den langſchäftigen Stiefeln und 
ein Paar Beinkleidern, wurden noch im Beſitze des Arbeiters vorgefunden; 
auch den Diebſtahl des Geldes giebt derſelbe zu, er beſtreitet jedoch, die 
Uhr und den Ueberzieher entwendet zu haben. Außerdem wurde dem 
Arbeiter noch ein guter olivenfarbiger Winterüberzieher mit grauem, ſchmal 
roth⸗ und blaugeſtreiftem Futter abgenommen, der wahrſcheinlich aus 
einem Tanzlocale geſtohlen worden iſt. Der Arbeiter giebt an, den Ueber⸗ 
picher habe ihm am 7. d. Mts. in dem Haufe, in dem ſich der Tanzſaal 
zum deutſchen Kaifer” befindet, ein unbekannter Mann zum Kaufe ange⸗ 
boten. Der Unbekannte habe ſich dann unter Zurücklaſſung des Ueber⸗ 
ziehers ſchleunigſt entfernt, als ein Schutzmann nahte. Der Ueberzieher 
wurde beſchlagnahmt und kann im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes von 
dem rechtmäßigen Eigenthümer abgeholt werden. — In die Mühle zu 
Krichen bei Breslau wurde am 7. d. M. eingebrochen. U. A nahm der 
Dieb auch zwei Achtelantheile der preußiſchen Lotterielooſe Nr. 1581616 
und 166584 e mit fih. Das erſtere dieſer Looſe hat ein unbekannter Mann 
am 8. d. Mis. einem biefigen Kaufmann verkauft. Da jedoch der Be- 
ſtohlene dem betreffenden Collecteur von dem Verluſt der Looſe ſofort An⸗ 

e erſtattet hatte, fo wurde das Loos bei der Präſentation zur Um- 
e Der event. Käufer des zweiten Looſes iſt noch 

cht bekannt yes moon Derſelbe wolle ſich bald im Zimmer 12 des 
Sicherheitsamtes melden. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Maurer von der 
Gäfdenftrane 5 ſilberne Remontoiruhr mit Ridelfette, einem Schiffer 
von der Uferſtraße ein a Floconns⸗Ueberzieher, einer Schiffers⸗ 
wittwe von der Schulgaſſe 57 Mark, einem Haushälter von der Matthias: 
ſtraße ein Paar Stoffhoſen, einer Frau von der Urſulinerſtraße eme 
filberne Cylinderuhr mit Nickelkette. — Abhanden gekommen: Einer 

rau aus Oels ein Korallenarmband einer Tiſchlersfrau von der Neudorf⸗ 
traße ein Portemonnaie mit 2,30 Mark, einem Sattler von der Kupfer: 
ſchmiedeſtraße ein goldener Siegelring. — Gefunden: Im Tanzſaal zum 
Ruſſiſchen Kaifer ein dunkelgrauer Sommerüberzieber; eine meſſingne 
e ein nee Damenpelzkragen. — In Unter: 
u 


shaft genommen 20, in Strafhaft 7 Perſonen. — Falſches 
Ankmarkſtbe“ Ein Kaufmann auf der Neuen Taſchenſtraße es 1 5 
en von ihm vereinnahmten Geldſtücken ein aus einer Metallcompoſition 
3 mit der Jahreszahl 1876, an 


b achtes 
1 gewicht auffällt. 


welchem nur das geringe 


Kalender für das Jahr 1890. 5 (3) 


Trewendts Volkskalender. (Breslau, Eduard Trewendt.) 
Wenn in unſerer Provinz von Kalendern geſprochen wird, ſo wird natürlich 
in erſter Reihe an unſeren alten gelben 0 den „Trewendt'ſchen 
Volks kalender“, gedacht. Daß er auch in dieſem Jahre in alter Friſche, mit 
dem bekannten reichen Bilderſchmuck und hübſchen Textilluſtrationen, einem 
anregenden und belehrenden Text von Rieger; Tegtmeyer, Ludo⸗ 
vica Heſekiel, Otto Linke u. A erſchienen ift, haben wir unſeren 
Leſern bereits mitgetheilt. Dem Schleſier werden beimathliche Erinne⸗ 
rungen, Bilder und Anklänge den neuen Jahrgang wiederum lieb und 
werth machen. Aber auch jedem anderen Deutſchen wird der gemüthliche 
Jahresbote aus dem Oſten willkommen ſein. — Im gleichen Verlage er⸗ 
ſcheint, wie der vorige ſolid und praktiſch ausgeſtattet, 

Trewendts Hauskalender. Der neue Jahrgang ift mit dem febr 
ſorgfältig hergeſtellten Buntdruckbilde des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Moltke geziert, welches der Feldmarſchall ſelbſt als „wohlgelungen“ be⸗ 
zeichnete. Der dauerhafte Umſchlag und das ſaubere, roth und ſchwarz 

edruckte und mit Schreibpapier durchſchoſſene Kalendarium zeichnen ihn 
erner äußerlich vortheilbaft vor allen anderen ähnlichen Kalendern aus; 
auch bietet er einen im Hinblick auf den geringen Preis (50 Pf.) außer⸗ 
ordentlich guten und abwechſelungsreichen Inhalt, der mit vielen Illuſtra⸗ 


tionen geſchmückt iſt. 7 
Der Geſellſchafter. Volkskalender für Norddeutſchland. (Verlag 
von Gerhard Stalling in Oldenburg.) Was der Trewendt'ſche Volks⸗ 
kalender für Schleſten ift, das ift „Der Geſellſchafter“ für Oldenburg und 
die angrenzenden Gebiete, nur, daß ſich der erſtere von der Politik fern 
hält und der letztere Alles etwas ſehr ſtark im voe nationalen“ Licht 
eht. Bereits zum 50. Male unternimmt es der gellſchafter, in dieſem 
ahre Unterhaltung und Belehrung zu bieten. Der Jubeljahr ang ift mit 
einem recht guten Farbendruckbilde des Kaiſers geſchmückt und der Text, 
wie ſtets, ſorgfältig zufammengeftellt. Außer einem Sefigeub und einem 
Artikel: Des Geſellſchafters goldenes Wanderjubiläum, ringt der Jahr⸗ 
ang wieder ſeinen politiſchen Fal ge in dem natürlich die politiichen 
fin elegenbeiten ſich ſehr zufriedenſtellend geftaltet haben, allerlei Anekdoten, 
Gerichte ꝛc., die Erzählungen: „Napoleons letzter cer von Robert von 
Hagen, „Pagenſtreiche“ von Karl Zaſfrow, „Der Fiſcher von Plouerneck“ 
von Wilhelm Girſchner, ein Artikel „Graf Moltke und ſein Heim“ u. A. m. 
Der gute Kamerad. (Berlin, Commiſſions⸗Verlag von H. S. Her: 
mann.) Ein ſehr empfehlenswerther Kalender ift dieſer gute Kamerad“. 
ort zu ſprechen. Artikel, wie „Ein 
Wort über die Kriegervereine“, „Recht ſoll Recht bleiben“, Entſchädigung 
unſchuldig Verurthellter“, „Vom deutſchen Reichstage“ möchten nur eine 
recht weite Verbreitung nden, Aud die „@eihihtlihe Ueberficht“ des 
ameraden“ jicht die Ereigniſſe des vergangenen Jahres mehr mit freieren 
— n, gls dies foni in ber Ralenberlitteratur üblich ift. Neben 
ep ten Artikeln fehlt aber auch nicht die Unterhaltung, u. a. bringt er von 
obert Schweichel eine lebenswahre Erzählung „Die Stimme der Natur". 


Deutſcher Reichsbote. (Bielefeld und Leipzig. Velhagen und 
Klaſing.) „Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich ein!“ Gegen Aus⸗ 
ſtattung und Redaction läßt ſich auch bei dieſem Kalender nichts ſagen, 
aber die pietiſtiſche und ſogen. „nationale“ Richtung macht ibn trotz mancher 
guten Seiten für uns und wahrſcheinlich auch für alle unſre Leſer 
wenig genießbar. 

Gartenlaube⸗Kalender. Dieſer von dem Verlage der Gartenlaube 
herausgegebene Kalender bringt auch in dieſem Jahre reichen Unterhaltungs- 
ſtoff, daneben allerlei Nützliches nicht vergeſſend. Die Heimburg, 
Paul von Schönthan, Villinger, Dr. Carl Ruß, Schmidt⸗ 
Weißenfels u. A. haben Beiträge geliefert. Ausſtattung und ſowohl 
die Vollbilder als die Textilluſtrationen laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

Der Dorfbarbier⸗Kalender. Von den rein humoriſtiſchen Kalendern 
ift der von dem Verlag und der Redaction des „Dorfbarbier“ Heraus- 

egebene einer der beliebteſten. Er enthält ſtets eine Blumenleſe von 
Dimoresten, Späßen und Anekdoten, bringt aber daneben ein vollſtändiges 

alendarium und Jahrmarktsverzeichniß. Der neue Jahrgang ſteht hinter 
den früheren nicht zurück. Wir weiſen beſonders auf das ige von 
Eduard Furgenf en mitgetheilte Schickſal der auswanderungsluſtigen 
Familie Pannemann aus Berlin in Kamerun hin. 

Der Lahrer Hinkende Bote. (Lahr, Moritz Schauenburg.) Auch 
diefer Kalender hat ein Farbendruckbild des Kaſſers beigegeben, aber es 
kommt uns fo vor, als ob ſowohl das Titelbild wie die Textilluſtrationen 
nicht ganz den früheren Jahrgängen entſprächen. E. Mentzel, Wilbelm 
Fiſcher, von Hagen, Alois aka A. haben Beiträge geliefert, auch 
der Bericht des „Voten“ über die „Weltbegebenheiten“ fehlt nicht. Wir 
ſind allerdings über die im Lager der Kartelliſten ſtehende Auffaſſung der⸗ 
ſelben mit ihm nicht ganz einer Meinung. ‘ É 

Trowitzſchs Volkskalender. In neuer hübſcher Ausſtattung präſen⸗ 
tirt ſich der 63. Jahrgang dieſes vornehmlich in der Provinz Brandenburg 
beliebten Kalenders. Auch dieſer Jahrgang bringt wieder eine Reihe Er⸗ 
zählungen und Gedichte aus der Feder beliebter Autoren. Nebenher ſorgen 
noch illuſtrirte Witze und Gemeinnütziges für Unterhaltung und Belehrung 
und ein Gedenk⸗Notizbuch ſowie eine Genealogie erhöhen den praktiſchen 
Werth des Almanachs. } 

Köhlers Deutſcher Kaiſer⸗Kalender (Minden i. W., Wilhelm 
Köhler). Der neue Jahrgang beſchäftigt ſich wiederum vornebmlich mit 
der Perſon des Kaiſers. Das erſte Bild ſtellt den Kaiſer im Jagdanzuge 
dar, dann folgen Kaiſer Wilhelm in „ Kaiſer Wilbelm bei der 
Enthüllung des Prinz Friedrich⸗Karl⸗Denkmals in Frankfurt a. O., Kaiſer⸗ 
Medaille. Mit einer Biographie des Kaiſers aus der Feder Fedor von 
Köppens beginnt der Text. Erwähnt ſei noch die Erzählung „Auf Schloß 
Primkenau“, in welcher Robert von Hagen eine Epiſode aus der Jugend⸗ 
zeit der Kaiſerin ſchildert, und das tielempfunbene Gedicht „Man feiert 
droben Kaiſers Wiegenfeſt“, in dem Kaifer Wilhelms I. gedacht wird, und 
die Erzählung: Die Sylveſterfee, von Karl Görlitz. In der dieſes Jahr 
zum erſten Male zugegebenen Beilage „Vom deutſchen Gerichtshof“, bringt 
der Kalender eine populär gehaltene Rechtskunde, für Jedermann verſtänd⸗ 
lich geſchrieben. 
rf p pp ß T2TZ2XT—T—T—T—V—— 

Handels-Zeitung. 

© Oberschlesischer Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Die gün- 
stige Entwickelung des Geschäfts im heimischen Hüttenrevier ist auch 
in der letzten Berichtswoche stetig geblieben und hat in einzelnen 
Zweigen sogar weitere Fortschritte gemacht. Die grossen Ansprüche 
des öffentlichen und privaten Bedarfs haben keine Verminderung er- 
fahren, sie erhalten vielmehr eine Verschärfung durch das ausser- 
ordentlich starke Drängen seitens des Grosshandels und der Fabriken, 
welche letzteren ganz besonders mit so ausgedehnten Lieferfristen zu 
rechnen sich nicht gewöhnen können. — Auch in Oberschlesien selbst 
haben die Schwierigkeiten der Materialbeschaffung der rechtzeitigen 
Fertigstellung baulicher Arbeiten grossen Abbruch gethan, und 
muss dieselbe zum Theil auf das nächste Frühjahr über- 
tragen werden; — die Blechwerks-Anlagen der Bismarckhütte und 
der Herminenhütte dürften schon in den nächsten Tagen in Be- 
trieb gesetzt werden. — In Roheisen herrscht noch immer grosse 
Knappheit vor und werden von den zum Verkaufe ärbeitenden Hoh- 
ofenwerken etwa disponible Quantitäten zu günstigen Preisen schlank 
untergebracht; Giessereiroheisen bei M. 9—9,30 frei Hohofenstation ge- 
sucht. — Auf dem Walzeisenmarkte sind inzwischen die Preise von 
der Berliner Centralverkaufsstelle erhöht worden, es wird notirt für 
Handelseisen M. 195 pro Tonne frei Bestimmungsort; für Bleche M. 230 
bis M. 240 p. T. frei Bestimmungsort. — Zu diesen Preisen sind einzelne 
Abschlüsse gethätigt worden, grössere Quantitäten sind nicht abzugeben. 
Die Aufträge gehen nach wie vor flott ein, trotzdem gegen Ende des 
Jahres von Seiten des Handels im Interesse leichterer Inventur ge- 
wöhnlich grössere Zurückhaltung beobachtet wird. Im Auslande 
werden analog den höheren englischen und belgischen Notirungen 
immer günstigere Preise erzieli; doch muss in Folge des ungewöhnlich 
starken Inlandsbedarfes die Ausfuhr einigermaassen beschränkt werden. 
— Auf den Eisengiessereien und Maschinenfabriken, sowie auf den 
Draht- und Nägelwerken ist der Geschäftsgang ebenfalls sehr rege. 
Pür Drahtfabrikate ist inzwischen eine Erhöhung von 2 Mark per 
100 Ko. eingetreten; die restlichen Aufträge auf die laufenden 
Abschlüsse gehen pünktlich und reichlich ein. — Auf dem Zink- 
markte war diese Woche wenig Geschäft, weil keine Abgeber 
vorhanden waren. Die Preisnotizen blieben unverändert, also 23,50 bis 
% Mark für beste Marken, mindere eine Kleinigkeit darunter. — Der 
Kohlenmarkt charakterisirt sich durch die stürmische Nachfrage der 
Consumenten, welche zum Theil auf den leidigen Wagenmangel, zum 
Theil auf die schärfere Witterung zurückzuführen ist. Die Zechen sind 
daher grösstentheils nicht im Stande, den Anforderungen zu genügen, 
und übertragen von Woche zu Woche grössere Rückstände an un- 
erledigten Aufträgen. Die Preise sind bis auf geringe Aufbesserungen 
einzelner Gruben für kleinkörnige Sortimente unverändert geblieben. 

A Portland-Cementfabrik Giesel. In der am 9. d. Mts. abgehal- 
tenen Sitzung des Aufsichtsrathes der Portland-Cementfabrik vorm. A. 
Giesel in Oppeln erstattete der Vorstand eingehenden, die Mitglieder 
des Aufsichtsraths befriedigenden Bericht über die Resultate des lau- 
fenden Geschäftsjahrs. Trotz der im Frühjahr in Folge eines Wellen- 
bruchs eingetretenen sechswöchentlichen Betriebsstörung und des da- 
durch um circa 15000 Fass verringerten Productionsquantums dürfte 
auf eine Dividende von 10 pCt. gerechnet werden. Sodann legte der 
Vorstand ein Programm vor, nach welchem bedeutende Ver- 
besserungen im Betriebe durch Errichtung von Brenn- und 
Trocken-Anlagen nach neuestem System durch Anschaffung von 
Stanbcolleetoren und sonstigen mechanischen Vorrichtungen nicht 
nur eine 3535 Selbstkosten, sondern auch eine 
erhebliche Erhöhung der duetionsfähigkeit erzielt werden wird. 
Der Aufsichtsrath genehmigte nach reiflicher Erwägung sämmt- 
liche Positionen dieses Programms und beschloss, zur Deckung der er- 
forderlichen Geldmittel die Erhöhung des Actiencapitals um 300 000 
Mark in der nächsten ordentlichen Generalversammlung zu beantragen. 

* Dux - Bodenbacher Eisenbahn, In Wiener über die finanzielle 
Lage der Bahn unterrichteten Kreisen betrachtet man, wie die „Nat.-2.“ 
erfährt, die Befürchtungen wegen des Erlasses des Handelsministers 
als nicht den Thatsachen entsprechend, und stellt die vielfach aufge- 
stellte Behauptung, die eventuell vom Staate zu leistende Einlösungs- 
rente sei unabänderlich, als auf Irrthum beruhend hin. Laut Protokollar- 
Uebereinkommen vom 26. April 1884 ist obige Rente eine Minimal- 
rente, die thatsächlich .zu leistende Einlösungsrente hat dem Durch- 
schnitt der letzten 3 Jahre mit Ausschluss des ungünstigsten Plus einem 
Zuschlag zu entsprechen, welcher im Jahre 1892, in welchem das stast- 
liche Einlösungsrecht beginnt, 5 pCt. beträgt. Nnn hat sowohl die 
Prag-Duxer, als auch die Dux-Bodenbacher Bahn obige Minimalrente 
bereits im laufenden Jahre erreicht. Im Vorjahre betrug nämlich der 
Ueberschuss bei Prag-Dux 1321031 Fl., bei Dux-Bodenbach 1176 157 Fl. 
Die Mehreinnahme beider Unternehmungen 1889 bis October beläuft sich 
auf cp, 500000 Fl. Da aber die Einnahmen der letzteren Bahn seit Wiederauf- 


nahme der Förderung im Ossegger Schachte in gutef Entwicklung begriffen 
seien, se sei nicht zu zweifeln, dass im Jahre 1892 die Einlösungsrente 
beträchtlich überschritten werde, was bei dem Umstande, dass das Dux- 
Bodenbacher Actiencapital nur 8 Millionen beträgt, ins Gewicht fällt, 
Hervorgehoben wird auch dass der Besteuerung der Einlösungsrente 
vertragsmässig ein der Dux-Bodenbacher Bahn gebührender fünf- 
procentiger Zuschlag gegenüberstehe und dass die Regierung von dem 
Conversionsgewinn nichts in Anspruch nehme, sondern gestatte. den- 
selben zu Investitionen zu verwenden. Was nun letztere betrifft, so 
sind dieselben im Uebereinkommen des Jahres 1884 genau präcisirt 
und dürften ca. 4—5 Mill. Fl. betragen, zu deren Bedeckung ausser 
dem Conversions-Gewinn auch das diesjährige Erträgniss der Prag- 
Duxer Bahn zur Verfügung steht. 

„Ungarn und die Valnta-Regulirung. Der schon telegraphisch im 
Auszuge gemeldete Artikel der Wiener „Presse“ lautet wörtlich wie 
folgt: „Es kann nunmehr als feststehend angenommen werden, dass 
man sich in den maassgebenden Kreisen der ungarischen Regierung, 
in denen man bis vor noch nicht langer Zeit in Bezug auf die Valuta- 
Regulirung eine temporisirende Haltung eingenommen hatte, dazu_ent- 


schlossen hat, auf die von dem österreichischen Finanzminister ergriſſene 


Initiative einzugehen und die Frage der Valuta-Regulirung unter die 
actuellen Tagesfragen einzureihen. Wie wir hören, hat es mit der 
Meldung eines Pester, der Regierung nahestehenden Blattes, wonach 
Herr von Wekerle die auf die Valuta-Regulirung bezügliche Note des 
österreichischen Finanzministers demnächst beantworten und einen 
hohen Staatsfunctionär nach Wien entsenden werde, um mit dem 
österreichischen Finanzministeium die zunächst zu ergreifenden 
Schritte zu erörtern, seine volle Richtigkeit. Ueber das im ungarischen 
Schatzamte ausgearbeitete Project der Valuta-Regulirung geben wir 
folgende interessante Daten: Das Project geht von der Voraussetzung 
aus, dass die Salinenscheine nicht aus dem Verkehre zu ziehen wären, 
vielmehr durch eine eventuelle Erhöhung des Zinsfusses derselben die 
Cireulation derselben zu sichern sein würde. Ausserdem wären die 
Staatsnoten nicht sofort zu fundiren, sondern man werde sich 
darauf beschränken, vorerst etwa die Hälfte derselben aus dem Verkehre 
zu ziehen. Mit Rücksicht darauf würde, so setzt das Project voraus, 
die Aufnahme einer Valuta-Anleihe im ungefähren Betrage von vier- 
hundert Millionen Gulden ausreichen, die Aufnahme der Baarzahlungen 
zu bewirken. Das Project nimmt ferner die Adoptirung der Francs- 
währung in Aussicht, und zwar in der Erwägung, dass dies, da zwei 
Francs dem gegenwärtigen Gulden österreichischen Währung ungefähr 
entsprechen, den Uebergang von der gegenwärtigen zu der neuen 
Währung ohne Schwierigkeiten ermöglichen würde und andererseits 
die Einführung des Francs auch aus Rücksichten auf unsere wichtigsten 
Absatzgebiete, namentlich jene an der unteren Donau, sich empfehle. 
Dies ist in den weitesten Umrissen das ungarische Project, so vie] über 
dasselbe in Erfahrung zu bringen war. Ob ausser dies noch ein 
Alternativproject besteht, wie dies vor einigen Wochen in ungsrischen 
Blättern colportirt wurde, ist nicht bekannt, doch ist die Richtigkeit 
dieser Version zu bezweifeln.“ 


* Betriebsgesellsohaft der itallenisohen Mittelmeerbahn. Den 
Mittheilungen über die Generalversammlung trägt die „Frkf. Zig.“ 
noch einige Informationen über das soeben genehmigte Abkommen 
für Herstellung einer Eisenbahn von Rom nach Viterbo nach. -Diese 
Linie mit einer Abzweigung von Capranica nach. Ronciglione 
war vor Jahren schon einem Consortium concessionirt worden, 
welches nunmehr seine Rechte und Pflichten auf die Mittel- 
meer-Bahn überträgt. Die Regierung gewährt eine Subvention 
von 3000 Le auf den Kilometer, dies jedoch nur auf 70 Jahre, 
während die Concession 90 Jahre läuft, Das Consortium seinerseits 
hat 4 240 000 Le in fünf Jahresraten zuzuschiessen. Dafür erhält das- 
‘selbe 20 pCt. von denjenigen Ueberschüssen, die über eine Brutto- 
Einnahme von 15000 Le für den Kilometer hinaus erzielt werden 
sollten. Für den-Fall der Verstaatlichung muss dieses Antheilrecht 
gewahrt bleiben. Der Staat ist 30 Jahre nach Eröffnung des Betriebes 
zur Uebernahme befugt, wobei die Abfindung sich nach den gesetz- 
lichen Bestimmungen von 1865 regelt. Der Bau soll binnen vier 
Jahren durchgeführt werden. 


® Breslauer Handelskammer. Der Etat der Handeskammer und 
der Börse für das Jahr 1890 befinden sich im Inseratentheil. 


Ausweise. 

Londoner Bankausweis. 5. Dec. 12. Dee. 
Totalreservde 3 Pfd. Sterl- 11 882000 | 11 963 000 
Notenumlauf SJ Pfd. Sterl. 24 272 000 23 877 000 
Wonne ..... Pi. Sterl: 19 954 000 19 640 000 
Por A E TA r A ne ...... Pfd. Sterl. 21 440 000 | 20 428 000 
Guthaben der Privaten ..... Pfd. Sterl. 26 647 000 | 26 049 000 
Guthaben des Staatsschaizes ...... Pfd. Sterl. 4387 000 | 4 280 000 
Notenreserve . ..... TREE Pfd. Sterl. 11 015 000 | 11 068 000 


Pariser Bankausweis. 12. Decbr. Baarvorrath, Abn. Gold 
3566 000, Abnahme Silber 1 662 000, Portefeuille der Hauptbank und 
der Filialen Zun. 701 000, Gesammivorschüsse Abn. 460000, Noten- 
amlauf Abn. 17 949 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 1 942 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 10 258 000. 


Börsen- und Handelsdepesehen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 12. Decòr. Neueste Handelsnaohriohten. Die bereits 
seit mehreren Tagen hervorgetretene ziemlich lebhafte Nachfrage nach 
Geld machte an der heutigen Börse weitere Fortschritte, ohne dass 
allerdings der Privatdiscont, welcher bekanntlich nur ½ pGt. unter 
dem officiellen Bankdiscont notirt, eine Erhöhung erfuhr. Hingegen 
zeigte sich tägliches Geld mit 4½—4¼ pCt. in grossen Beträgen 
gefragt, während für Geld auf Termine Abgeber heut vollständig 
fehlten. — In der heutigen Sitzung der ständigen Deputation der Pro- 
ductenbörse wurde der im Entwurf vorliegende Schlussschein für 
den Spiritus-Terminhandel ohne Fass einer Berathung unter- 
zogen, und da einige Hauptparagraphen einer Aenderung bedürftig er- 
klärt wurden der ganze Schlussschein in die Sabcommission wieder zurück- 
gewiesen. — In Buenos Ayres stellte sich der Goideours auf 237. 
— Der Vorstand des Vereins deutscher Eisen- und Stahl- 
industrieller beschloss haute, an der im Jahre 1887 gefassten Reso- 
lution fest zu halten, dass die Eisen- und Stahlindustrie an der Ema- 
nirung eines Warrantgesetzes kein Interesse habe und eine event, 
Anwendung desselben auf ihre Erzeugnisse für schädlich halte. Diese 
Resolution soll den Reichsbehörden, sowie den Mitgliedern des Reichs- 
tags übermittelt werden. 

Berlin. 1% December. Fondsbörse. Die Unsicherheit, welche 
noch immer bezüglich der Gestaltung der Verhältnisse in Rheinland- 
Westfalen herrscht, macht die Speculation sehr empfindlich gegen jeden 
wie immer gearteten ungünstigen Einfluss. Heute übten Gerüchte über 
voraussichtliche Wiederaufnshme des Strikes eine beeinträchtigende 
Wirkung und boten Anlass zu Realisatonen und Abgaben der Baisse- 
partei in Hütten- und Kohlenactien; solche Verkäufe drücken deshalb 
t esonders auf das Conrsniveau, als die Börse überwiegend ftir Hausse 
in diesen Werthen engagirt ist und es an einer potenten Contremine 
mangelt, Die Angriffe richteten sich vornehmlich egen Dortmunder 
Union, per ultimo 132,50 —130,50— 132, Nachbörse 132.60; die übrigen 
Werthe, wie besonders Bochumer, 264.90 263,25 —265. Nachbörse 
266,50, Laurahütte 172.75 —173,50—172,75—174, Nachbörse 174,10, 
schlossen sich dieser Strömung an. Auch Kohlenwerthe lagen matt; 
Gelsenkirchener 209,90 —208,75—209,25— 207,75 210,10, Nachbörse209.50, 
büssten 31/,, Hagener 293,90 — 292,50 295,25, Nachbörse 296,50 circa 
5 Procent ein. Donnersmarckhütte 94,75 93,75. Nachbörse 93,80, 
Leiende Banken schwächer, besonders Handelsgesellschaft und Dresdner 
Bank, Commandit ultimo 247,25 —246,75— 247,40 —246,75 47.3, 
Nachbörse 247,75, Credit 172,90—172,50—172,75—172,25, Nachbörse 
172,50. Oesterreichische Bahnen still; Duxer 204—-905.40--204,75 bis 
205, 4½ Procent billiger. Heimische Bahnen nachlassend, namentlich 
Mecklenburger auf Grund der Ablehnung der Verstaatlichungsofferte, 
Fremde Renten fest; 1880er Russen 93.30 —93, 20, Nachbörse 93,95, Russi- 
sche Noten 216,75— 216,50, Nachbörse 316,75. Gegen Schlus der Börse trat 
ein vollständiger Stimmungswechsel ein auf Grund einer Meldung aus 
Gelsenkirchen. Es vollzogen sich Deckungen, welche die Course für 
Bergwerksaotien räsch wieder hoben. Schluss fest, Am Cassamarkt 
erfuhren deutsche Eisenbahn-Stammactien theilweise Beeinträchtigungen; 
Stammprioritäten still, ebenso österreichische und russische Bahnen. 
Cassabanken wenig verändert. Berg- und Hüttenwerke verkehrten in 
rückläufiger Bewegung; grössere Verluste erlitten: Consolidation, conv: 
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Hörder, Marienhütte-Kotzenau, Hugo, Eschweiler, Louise-Tiefbau, 
Dannenbaum, Bonifacius. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 121 be®Gld. 


Von anderen Industriepapieren waren fest: Petroleum (+ 2,50), Freund | Weizen p. 1090 Kg. 


(+ 3.40), Hutfabrik Guben (J 2,25); Werthermässigungen weisen auf: 
Edison (— 1,80), Schwartzkopff (— 2), Hemmoor (— 2), Hallesche 
Maschinen (— 4,90), Archimedes 148.00 bez. Gld. Inländische Anlage- 
wertlie still, Deutsche Prioritäten gut behauptet, 3½ proc. Reichsanleihen 
gewannen 0,10 pCt., 3½ proc. Consols stiegen um 0,30 pCt.; anderseits 
verloren Aproc. Reichsanleihen 0,60 und 4proc. Consols 0,10 pCt. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten und Silberprioritäten zogen an. 
Russische Prioritäten behanptet. Fremde Wechsel schwächer; Paris 
büsste 0,10, London ½ Pf. ein. 


Berlin. 12. Dec. Produotenbörse. Im Gegensatz zu den letzten 
Tagen entwickelte der hiesige Verkehr heute ziemlich feste Haltung, 
von welcher die meisten Artikel profitirten. — Loco Weizen schwach 
offerirt. Im Terminhandel schien anfänglich die lustlose Londoner 
Depesche die anderen meist festen Berichte zu paralysiren ; indess stellte 
sich in der zweiten Markthälfte ein ate ieee e der Nachfrage 
heraus, welcher anscheinend von der im Roggenmarkte herrschenden 
günstigen Tendenz mit veranlasst wurde. Die Course konnten sich 
um 1 Mark bessern und schlossen fest. -— Loco Roggen, im offenen 
Markte andauernd still, wurde in grösseren Posten durch sogenannte 
Stehkäufe vom Lager von den Platzmühlen genommen. Das 
war auch der Grund, weshalb sich der Terminhandel nach 
ruhigem Anfang von neuem steigender Tendenz zuwandte, zu- 
mal auch Commissionäre mit ziemlich bedeutenden Ankäufen 
vorgingen; die Course schlossen etwa ¼ M. höher als gestern und 
recht fest. Offerten russischer Waare stellten sich heute höher, 80 dass 
der Preis cif Hamburg ungetähr hiesige Parität ausmachte, das heisst 
durch den Betrag für Fracht der Rentabilität entrückt ist. — Loco Hafer 


matt. Termine still, am Schlusse fest, — bei 5—10 Pf. 
theurer. — Mais fest. — Rüböl bei schwachem Geschäft wenig ver- 
ändert, im Allgemeinen jedoch behauptet. — Spiritus, in effectiver 


Ware reichlich zugeführt, fand meist Aufnahme bei 10 Pfg. er- 
mässigter Notiz. on Terminen war laufender Monat im Tausch 
gegen spätere Sichten offerirt; trotzdem stellten sich alle Sichten bei 
gehobener Kauflust etwa 20 Pf. theurer. Schliesslich war die Stimmung 
sehr ruhig. 

Posen, 12. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,40, 70er 
29,90 M. Matt. Wetter: Sehr schön. 

Hamburg. 12. Decbr. Kaffee. 


(Nachmittagsbericht.) Good 


average Santos per December 868/4, per März 84, per Mai 83¾, per 


Bresiau-Warschan.. 


September 83. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 12. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 541/4. 

Havre, 12. Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 105,50, per März 104,00, — Mai 104,00. — Fest. 

Zuokermarkt. Hamburg, 12. Decbr., 8 Uhr — Min. Abends. 
December 11, 80, Jan. 1890 11, 92. März 1890 12, 17. Mai 1890 12, 37, 
August 1890 12, 67. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 12. Decbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 29,00 — 29,25, weisser Zucker ruhig, per December 32,60, per Januar 
32,75, per Januar-April 33,25, per März-Juni 34,00. 

Paris, 12. December. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° 
ruhig, loco 29-—29,25, weisser Zucker ruhig, per December 32,60, per 
Januar 33,00, per Januar-April 33,30, per März-Juui 34,00. 

London, 12. Dec., 12 Uhr 13 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 
880% per Decbr. 11, 9, per Januar 11, 9%,, per Januar-März 11, 11½, 

er März-Mai 12, 21/4. 

London. 12. December. Zuokerbörse. 96%/, Java-Zucker 151/4, 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Usance) 113/4, stetig, 

Newyork, 11. Decbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 
89%, 514. 

1 12. Decbr. [Schluss der Wollauetion.] Ruhig; 
die ursprüngliche Hausse wurde gegen Ende der Auction grösstentheils 
wieder eipgebüsst; der Schlusspreis ist trotzdem etwas höher, als der 
höchste Octoberpreis. 

Glasgow, 12. December. Roheisen. | 11. Decbr. | 12. Decbr. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |59 Sh. 4½ D. 59 Sh. 11D. 


Börsen- und Handeils-Depeschen. 
Berlin, 12. Dec. [Amtliene Schluss - Course,] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Aötien. Inländische Fonds. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 80 10 — --f D» Reichs- Anl. 40% 107 30,106 70 
Gotinardt-Bahn .ult. 174 40,173 40| do. de. 3¼0% 102 70 102 80 
Lübeek-Büchen .... 189 501188 20 | Posener Pfandbr. 4% 101 —|101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 10/123 60 ao. do. 3¼½0% 99 40 99 70 
Mecklenburger .... 161 50 157 25 Preuss. 40% cons. Anl. 105 40105 30 
MHitteimeerbann ult. 115 70 115 50] ao. 3½% dtv. 102 60102 90 
Warschau-Wien ult. 192 25 191 —| do. PT. -Anl. de 55157 — 156 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäien. do32/g0/,8t.-Schläseh 100 20 100 20 
58 —! 57 20 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 20 100 40 
Zank -Actien. do. Renten briefe. 103 80103 80 
Bresl.Discontovank. 118 20/118 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


do. Wechslerbank. 114 90 114 20 | Overschl.3½ % Lit. E. — —| — — 
Deutsche Bank 175 — 174 60 do. 4½% 1879 102 20 102 — 
Disc.-Command. ult. 247 70 247 90 R.-O.-U.-Bann 40% .. 102 — 101 90 


Ausländische Fonds. 

ine ” 93 50 93 80 
94 — 94 10 

57 70 57 70 


Oest. Cred.-Anst, ult. 172 —i172 40 
Behies. Bankverein. 142 90,141 70 
Industrie-Besellscnaften.- 
Archimedes . 151 10 148 — 
Bismarckhütte ..... 282 — 230 70 
Bochum. Gussethl. . . 266 80'263 40 
Brei. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisenb. Wagenb. 188 — 187 20 
do. Pferdevahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Oement Giesel. 152 70152 70 
Donnersmarekn. ... 95 70: 93 80 
Dortm. Union St.-Pr. 134 20.131 — 
Erämannsdrf. Spinn. 111 70:111 50 
Fraust. Zuckerfabrik 159 70 160 — 
GöriBis.-Bd.(Lüders) 178 — 178 — 
Hoim.Waggonfaorik 184 1184 — 
Kramsta Leinen-ind. 137 25 137 10 
Laurahütte 174 20174 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 178 12 181 75 
Obschl. Chamotte-F. 149 75 148 80 
do. Eisb.-Bed. 121 70121 — 
do. Eisen-Ind. 215 215 20 
do. Portl.- Cem. 143 — 143 — 
Oppeln. Portl -Cemi 198 — 128 70 
Bedenhütte St. Pr. 139 —|138 — 

do. Oblig... 115 20,115 20 
Schlesischer Cement 207 0 70 


Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
ao. 4½% Fapierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandor.. 
ao. Liau.-Pfandor. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleine 
ao. 1889er do. 
ao. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. Oriem-Anl. II. 
Serb. amori. Rente 
Türkische Anleihe. 17 70! 17 80 
do. Loose. 81 50| 81 70 
do. Tabaks-Actien 102 — 102 40 
Ung. 4% Golarente 87 — 87 — 
do. Papierrente 84 50 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 — 173 40 
Russ, Bankn. 100 SR. 217 80 217 55 

Wechsel, 
Amsterdam 8 ... — —| 168 35 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 34½ 
do. 1 „ 3M. — —%0 17½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 70 
ar Wien 100 Fl. pes 15 — te 5 
owitzer Act.. — - áo. 100 Fl. 2 M. 1717 

en 8t.-Pr.. 107 701110 80 Warschau 1005R8 T. 217 25| 217 — 
Privat-Discont 4¼0% à 
Berlin, 12. Decbr.. 4 Uhr 30 Min. (Dringliche Öriginal-Depesche 


der Bresiauer Zeitung.) Befestigt. 
Í Cours vom 11. 12. 11. 12. 
Berl. Handelsges. ul. 203 50 203 50 90 62: 89 50 
134 = ze 62 


— * 


74 50 
123 70123 60 
63 — 63 — 


94 70 94 50 


84 101 84 20 


do. Dampf.-Comp. 130 50129 50 
do. Feuerversin. — —| —— 
do. Zinkh. St.-Act. 205 50 204 70 

do. St.-Pr.-A. 205 50204 90 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Acr. ult. 


ise.- i. ult. — |247 75 | Drim.Unionst.Pr.nit. 
ge, O e 178 Laurahütte ult. 175 174 50 


Oesterr. Oredit. . alt. 172 371172 50 
Franzosen uit. 100 50 100 75 Egypter -. „ ul. 
Galizier ........ult. 80 12 80 37 Italiener.. . . . . . ut. 
Harpener ult. 297 75 296 50 Lombarden ».. alt. 
Lüveck-Büchen ult. 189 62 188 75 | Türkenioose . . . ult. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 37 122 50 Dresdener Bank. ult. 
jarienod.-Mlawxault. 60 —| 57 50 Russ. Banknoten .ult. 
Düx-Bodenbach ult. 208 — 205 50 | Ungar. Goldrente ult. 
hweiz.Nrdostb.ult. 134 —|134 75 | Warschau-Wien.ult. 192 75 190 75 
elsehkirchen . ult. 212 50209 50 Hiber nia ult. 236 75234 75 
Hamburg. 12. December. [Getreidemarkk.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 184—190. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 175—186, russischer ruhig, loco 118—122. Rüböl fest, loco 72. 
Spiritus unverändert, per December 22, per December-Januar 22, per 
April-Mai 22, per Mai-Juni —. Wetter: Aufklärend. 


93.62 94 — 
94 12 94 25 
55 87 55 75 
82 — 82 50 
183 75 183 37 
216 75216 75 
87 — 87 12 


Berlin, 12. December. [Schluss bericht.] 
2. 


Cours vom 11. Cours vom 11. | 12. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 

Besser. Still. | 
December....... 195 50196 50] December . 71 90 71 70 
April-Mai....... 201 50,202 25, April-Mai......... 65 20 65 30 

} 
Roggen v. 1000 Kg. | Spiritus 

Besser, pr. 10 000 L.-pCt. 

December . q 175 50 176 — Fester, 

April-M ai 176 50 177 25 Loco........ 70er 32 10 32 — 

Mai- Juni 175 75 176 50] Decbr.-Januar 70er 31 80 31 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai . 70er 32 50 32 70 

December. 166 50 166 — ] Juni-Juli .. . 70er 33 40 33 50 

April-M ai 165 75 165 75 Loco . . 50 er 51 10] 51 20 

Stettin, 12. December. — Unr — Min. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11 | 12 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fest. | Ruhig. | 
December. ...... 19 — 190 — December. . 6950 69 50 
April-Mai .. . . . 196 —!197 --| April-Mai . 65 — 65 — 
Mai-Juni... . 19 197 — 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 
Fest. \ r. 10000 L.-pCt. 
December. ...... 172 — 171 50 e 50 er 50 70 50 60 
April-Mai ....... 173 — 173 50 Docs 70 er 31 40 31 30 
Mai- Juni 173 ol — ] December... 70er 30 80| 30 80 
Petroleum loco.. 12 60] 12 60| April-Mai.... 70er 31 80| 31 89 

Wien. 12. December. [Schluss-Course.] Schwächer. 

Cours vom 11 12 Cours vom 11. 12. 
Credit-Actien.. 317 50 317 85 [Marx noten 57 82 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 — 231 75 % ung. Golärente. 100 75 100 70 
Lomb. Eisenb.. 128 75 128 25 Silberrente u 86 30; 86 35 
Galizier 183 75 184 — Londootnnn sti 117 85117 60 
Napoieonsd’or. 9 36 9 35½ Ungar. Pavierrente. 97 75 97 70 


Neueste Anleihe 1879 


Lombarden —, —. 


Paris, 12. December. 
105, 50. Italiener 95, 47. 
Egypter 468, 75. Fest. 

Paris, 12. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest. 


30% Rente 88, 30. 
Staatsbahn —, —. 


Cours vom 11. ] 12. Cours vom 11. 12. 
proc. Rente 88 22| 88 32} Türken neue cons.. 17 92| 17 97 
Neue Anl. v. 1886. — —i — — [Türkische Loose.. 75 75 76 25 
proc. Anl. v. 1872. 105 22105 52] Golärente österr. — = — — 
Ital. öproc. Rente. 95 47 95 60 do. ungar.. 88 18 88½ 
Oesterr. St.-E.-A. . 515 — 517 50 Egypter 408 12 470 62 


Lombard. Eisenb.-A. 287 50287 50 Compt. d’Esc, neue 647 — 640 — 
London, 12. December. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 
Ser. II 93, 25. Egypter 92, 09. Frost. 
London. 12. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 3½ pt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Fest. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Consols p. October 97 09 97 11 | Silberrente ... cma.. 74 —| 74 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Golär. ..... 8744 | 871%, 
Ital. öproc. Rente... 94% | 9434 Berlin i... — —} 20 66 
Lombar den 11½ | 11½ [Hamburg. . — — 20 66 
4% Russ. II. Ser. 1889 93¼½ I 931, [Erankfurt a. M..... — — 2066 
o — — — — Wien . 11 97½ 
Türk. Anl., convert. 17¾ | 17%, [Paris oe. — 5% 
Unifieirte Egypter.. 92½ 93 — [Petersburg. — —1 25 6 


- Frankfurta. M.. 12. December. Mittags. Credit-Actien 274, 75. 
Staatsbahn 200, 12. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 86, 90. Egypter 
93. 60. Fest. 

Hö ln, 12. Decbr. [Getreide markt.] (Schinssbericht.) Weizen 
loco —, per März 20. 50, per Mai 20, 70. — Roggen oco —, per März 
17, 65, per Mai 17, 75. — Rüböl loco —, per Mai 68, 40, per October 
—. — Hafer loco 15, 25. 

Paris, 12. Decbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per Decbr. 23, 10, per Januar 23,10, per Januar-April 23, 40, 

er März-Jyhi 23, 70. Mehl behauptet, — December 52,80. ver Januar 
52 60, per Januar-April 52, 80, pe ärz-Juni 53, 60. Rüböl matt, 
der December 84, 50, per Januar 84, 75, per Januar-April 83, 00, per 
März-Juni 80, 50. Spiritus ruhig, per December 36, —, per Januar 
86. 75, per Jan.-April 37, 50, per Mai-Aug. 39, 25. Wetter: Nebel. 

Amsterdam, 12. Decbr. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 


per November —, per März 213, per Mai 215. Roggen loco —, per! 


per März‘ 156, Mai 156. 
Liverpool, 12. Dee. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Abendbörsen, 

Wien, 12. Decbr., Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
317, 85. Marknoten 57, 70. 4% Ungarische Goldrente 100, 85. Galizier 
184, 75. Fest. 

Frankfurt a. M., 12. Decbr, 7 Uhr 13 Min. Abds. Credit- 
Actien 273, 75, Staatsbahn 200, 25, Lombarden 110, 25, Laura 174, 
Ung. Goldrente 87, 05, Egypter 94, 05, Türkenloose 25, 70. Ruhig. 

Hamburg. 12. December, 8 Uhr 46 Min. Abends. Credit-Actien 
274,—, Staatsbahn 499,—, Lombarden 276,—, Ostpreussen 89,30, Marien- 
burger 57,75, Lübeck-Büchener 187.90, -Disconto-Gesellschaft 247,—, 
Laurahütte 173,50, Packetfahrt-Gesellschaft 152,60, Nobel Dynamite 
Trust 172,50, Russische Noten 217,—. Tendenz: Ruhig; Bahnen matt. 


Marktberichte. . 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 11. Decbr. 1889. 
Der Auftrieb betrug: 1) 476 Stück Rindvieh, darunter 193. Ochsen, 
283 Kühe. Der Markt in Rindern liess sich bei Eröffnung ziemlich 
gut an, die Kauflust schwächte sich bald ab, weil der geringe Bedarf 
schnell genug gedeckt war. Das Geschäft wickelte sich dann bis zu 
Ende langsam und ruhig ab. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Prima Waare 53—57 Mark, II. Qualität 46—52 M., geringere 
38—42 Mark. 2) 659 Stück Schweine. In Schweinen mittelmässiges, 
zu Ende des Marktes sehr gedrücktes Geschäft, weil Verkänfer selbst 
zu hohe Preise zahlen müssen. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 

ewieht: beste feinste Waare 58—64 Mark, mittlere Waare 56—60 Mark. 
S 596 Stück Schafvieh. In Prima - Waare schlankes, glattes, in 
magerer langsames Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 
8 excl. Steuer: Prima-Waare 20—24 Mark, geringste Qualität 16 
is 18 Mark. 4) 523 Stück Kälber erzielten Mittelpreise bei ge- 
drücktem Handel. — Bestand: 15 Ochsen, 14 Kühe, 27 Schweine und 
184 Hammel. Export: nach Oberschlesien 18 Ochsen, 108 Kühe, 
3 ent nach Berlin 19 Ochsen, 1 Kuh; nach Sachsen 15 Ochsen, 
35 Kühe. 


Umsatz 10 000 
Stetig. 


ck. — Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 


vom 4. bis 11. Decbr. Zufolge Schlusses der Schifffahrt war der Ver- 
kehr in Kartoffelstärke und Mehl wenig belangreich und endete ausser- 
dem erschwert durch das Bestreben der Fabrikanten, durch erhöhte 
Forderungen, oder indem sie sich ganz vom Markte zurückzogen. 
einen besseren Preisstand zu Wege zu bringen. Indess bei der 
schwächeren Nachfrage fanden sick noch genügende Abgeber für 
prompte Lieferung, welche vorzogen, die jetzigen Preise mitzunehmen, 
als ihre Waare für eine zu erwartende Hausse aufzuheben. Die Noti- 
rungen stellten sich für Ia Stärke und Mehl je nach Qualität und zur 
prompten Lieferung auf 14,50—15,25 M. ab den schlesischen, posen- 
schen und pommerschen Stationen, und auf 15,50—16,50 M. ab den 
märkischen und sächsischen Stationen; für Ha Qualitäten wurde von 
12,50—13,75 M. und für Illa von 11—12,95 M. ab Station bezahlt, Der 
Handel in feuchter Kartoffelstärke blieb ein ruhiger. Einen guten Ab- 
satz fanden Zucker, Syrup und auch wieder Dextrin, so dass die be- 
treffenden Fabriken voll beschäftigt sind und verhältnissmässig gute 
Preise holen. Weizen- und Reisstärke begegneten normaler Nachfrage, 
Wir notiren: Weizenstärke Ta grossstückige Hallesche, Pasewalker ete, 
42—43 M., do. kleinstückige ER bis 40 M., Schabestärke 32—35 M., 
Reisstückenstärke 44—45 M., Reisstrahlenstärke 46—47 Mark. Preise 
per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 
Chemamitzy11.Dec. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Trübe. — Bei regerem Angebot aller Cerealien verlief unsere 
heutige Wochenbörse in matter Stimmung, und bleiben unsere 
grösseren Consumenten in abwartender Haltung. Ich notire: Weizen, 
rugsischer, weiss und roth, rate do. sächs,, gelb und weiss, 
195—210 M., Roggen, preuss., 186—190 M., do, hiesiger 175—180 M., 
do. fremder (russ.) 184 bis 188 M., Gerste, Brauwaare, hiesige 175—180 
Mark, do, böhmische 195 bis 215 M., do, Mahl- und Futterwaare 130 


— 


bis 135 Mark, Hafer 155 bis 160 M., Mais, rumänischer, 137 — 142 Mark, 
do. Cinquantin 147—152 M., Erbsen, Kochwaare 180—200 M, do. Mahl- 
und Futter waare 165—170 M. Weizenmehl 000 31—32,00 M., 00 30,00 
bis 31,00 M., 0 28,50 — 29,50 Mark, Roggenmehl 0 29—30,00 M., I 26,00 
bis 27 Mark. win 1000 Klgr. netto. — Spiritus loco pro 10 000 
Lt.-pCt. mit 70 M. Consumtteuer 43,20 Me, mit 50 Mark Consumsteuer 
53,20 M. 

20000 dd ] ĩA ͤ ͤ y y . N EI er 

Vom Standesamte. 12. December. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Chriſtian, Carl, Bureau⸗Vorſteher, k., Neumarkt 8, 
Mantel, Clara, k., Oblaueritraße 76/77. — Gregor, Emil, Bootöverl.: 
beſitzer, k., Treptow, Kreiſel, Anna, k., Oderſtr. 15. — Beute, Robert, 
Tiſchler, ev., Adalbertſtraße 45, Bähnſch, Anna, k. Matthiasplatz 14. — 
Metzner, Adolf, Haushälter, ev., Kl. Dreilindeng. 1, Glied, Rofina, ev., 
Breiteſtr. 19. — Hartmann, Adolf, Schuhmachermſtr., ev., Glatz, Purr⸗ 
mann, Anna, ev., Antonienſtr. 28. — Breitſchwert, Wilh., Feilenhauer, 
k., Roſenſtraße 20, Miſchalle, Anna, ev., ebenda. 

Standesamt II. Förſter, Heinrich, Arbeiter, ev., Märkiſcheſtraße 82, 
Scholz, Paul., k., Seſchwitz. — Broſig, Franz, Töpfer, k., Ludwigſtr. 4, 
Lauge, Paul. ev., Schweitzerſtr. 12. — Berger, Richard, Gärtner, ev., 
Spremberg, Scholz, Clara, ev., Vorwerksſtraße 92. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Haucke, Roſina, geb. Hubrich, Bodenmeiſterwittwe, 
61 J. — Thomas, Wilhelm, S. d. Schuhmachermeiſters Joſef, 2 J. — 
Groſpietſch, Alfred, Dienſtmann, 36 J. — Holetzeck, Carl, Conditor, 
29 J. — Molinari, Eliſabeth, T. d. Kaufm. Theodor, 13 J. — Kruppop, 
Balesca, T. d. Maurers Robert, 4 M. — Schöpe, Hermann, S. d. Mau: 
rers Franz, 10 T. — Martin, Rudolf, früh. Hausbeſitzer u. Reſtaurateur, 
78 J. — Scholz, Clara, T. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Büttner, Paul, 
Muſiker, 40 J. — Schnecke, Ida, T. d. Schneiders Carl, 2 X; — 
Schneider, Auguft, Schneidermitr., 43 J. — Schneider, Auguſt, Schub: 
machermeiſter, 44 J. — Kahle, Auguft, Colporteur, 36 J. — Hoferichter, 
Eliſabeth, T. d. Tiſchlers Hermann, 2 J. 

Standesamt II. Haag, Gertrud, T. d. Formers Robert, 1 J. — 
Scholz, Emilie, 18 J. — Obnch, Luiſe, T. d. Maurers Reinhold, 1 T. 
— Winkler, Johanna, geb. Gierth, Rittergutsbeſitzerwwe., 80 2 — Birke, 
Franziska, geb. Weſſonowsky, Zimmermeiſterwwe., 71 J. — Kosmalski, 
Wilhelm, S. d. Schmieds Jacob, 1 St. — Lange, Robert, Portier, 40 J. 
— Niede, Johanna, geb. Kretſchmer, Tiſchlermſtrwwe., 69 J. — Hohberg, 
Eleonore, geb. Eisner, Zimmermannsfrau, 53 J. — Langner, Martha, 
T. d. Schmieds Carl, 1 J. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 11. December c. ſtattgehabten Handelskammer⸗Erſatz⸗ 
wahl ſind zu Mitgliedern der Handelskammer auf die drei Jahre 
1890 bis 1892 wiedergewählt worden: 

1) Herr Commerzienrath Bülow, 


2) » Ad. Grunwald, 
3) Jul. Heymann, 

1) Salomon Kauffmann, 
5) Director Lyon, 
6) D. Mugdan x 
7) Commerzienrath Rosenbaum, 
8) -B. Zadig. 


In Gemäßheit des Handelskammergeſetzes vom 24. Februar 1870 
— $ 15 — wird der Handelsſtand hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß Einſprüche gegen die Wahl binnen zehntägiger 
Friſt bei der Handelskammer anzubringen ſind. 

Breslau, 12. December 1889. 16816] 


Die Handelskammer. 


m 


Etat 
der Handelskammer und der Börſe 
für das Jahr 1890. 


Von den allgemeinen 


Allge⸗ Unkoſten entfallen auf 
` Er i den Gtat 
Unkoſten. 6 er | der 
andels⸗ 
| kammer. Börſe. 
' e M . 
I. Gehälter, Diäten und Reiſekoſten 16 361 11715 4646 
II. Subvention für die Fortbildungs- 
ſchule des Kaufmänniſchen 
Vereins ern. sense. 500 500 
III. Miethe für das Anıtslocal und 
Miethsentſchädigun g 1 600 1600 — 
IV. Heizung, Beleuchtung und Schreib⸗ 
materialien sn 7 u 660. 540 120 
V. Herſtellung des Jahresberichts, 
Zeitungsanzeigen und ſonſtige 
ruckſache nnn Fre 2800 2600 200 
VI. Börſendepeſchen, Zeitungen, Bücher, 
Zeitſchriften und Coursberichte 5400 1755 36045 
VII. Porto e 55 200 200 >a 
VIII. Beiträge zum Handelstage und 
anderen Vereinen und Gefell- 
ſchaften o 1200 1200 — 
IX. Ins gemein 3 1 600 800 į 800 
Summa | 30321 | 20910 | 941 


„Vorſtehenden Etat bringen wir in Gemäßbeit des § 22 des Geſetzes 
über die Handelskammern vom un eee und des $ 16 der Neuen 
. October 


s 5 1876 3 

Börſenordnung für Breslau vom e 8 zur öffentlichen 

Kenntniß. > [6817] 
Breslau, 9. December 1889. = 


Die Handelskammer. 
a, Julius Offhaus, 


N Reichhaltiges 
L f Breslau, 
ager von Musikalion. Königsstrasso No. 5. 


Genie - Ausstellung 
im 


r 
F g useum, 
BZwingerpfaf. 2, + Lägtic geöffnet, 2 Wöchenttich Neues, 
Soumntag letzter Tag 


Siemiradzki: Phryne. 


en-Lei 
NS Coulanteste Gr 
Abonnements-Bedingungen. 


: Lichtenberg. 
en -Handlun 


In der Kunsthandlung, Zwingerplatz 2: 


Kunstgewerbliche 


10827 


eihnachtsmesse. 


Der Gefommt-Anflage unſerer heutigen Zeitung liegt ein 
Proſpect der e von Carl Flemming in 


Glogau bei, worauf wir unſere geehrten Lefer aufmerkſam machen. 


— ... een ee 


ee von en Seidel. ! 


1 Richard Tschirschky, ž Schöne ) 4 Trewendts al 77 

T 01 é mon p n schk y 5 i Feste eschenke® 50 Am Soeben erschien im Verlag v. A. G. Liebeskind, Leipzig: 

. Vermähl S | 

1 Berlin, den 9. December 1889. [2814] l, 5 deutend x Tr eee ga | Ein Skizzen buch > 
Taat Saat oaa Laaa aad at a i aa a AA aa a a Aa a aa a a A zu e eu en Neue Geschichten von [6686] 


Heinrich Seidei, 


Volkskalender. 


ermässigten Preisen 


Die Geburt einer Tochter zeigen an zugleich als VI. Band der 


Rechtsanwalt Gebhardt a 7 5 8 in tadellos XLVI. Jahrgang. 2 Gesammelten schriften von H. Seidel. 
. — 1 — u. E Sauer Großvater und neuen Exemplaren. ö ch ee 1 Vorruchig in r „Mer 8 Goldschn. 
urt a. Oder, 7. Decbr. : Schwager, der Rentier ö 3 druckten Illustrationen, a Buchhandlung H. Scholtz Biatan Stadttheater. 
Durch bie Geburt eines gefunden Carl Lampe, w E Pre Monenzoutern . 
5 im 81. Lebensjahre. Tief be⸗ und das von udovika eſekie 
Hätt eee e dec trauert von [7117] deutsche Vaterland 18 Landeck, Otto Linke, 


Rudolf Maſach u. Frau 
Eliſabeth, geb. Schroeder. 
Wirchershauſen, d. 10. Deebr. 1889. 


jär 


Th. Nöthig, Roderich, A. 
Stanislas, B. Stein, Em. 
Tegtmeyer, PaulThiemich 


den Hinterbliebenen. 


von 
Hannover, den! 1. Deebr. 1889. Graf Stillfrled-Alcantara 
d 


un 
Professor Kugler. 


Statt 70 M. nur 40 M. 


A Fedor von Köppen: 

| ; Die Hohenzollern 
und das Reich, 
4 eleg. Prachtbände. 


| Weihnachts -Heftrenket 
Trewendt & Granier” 


Buch⸗ u. Kunkpanbhung (Bernh. Hirsoh), 


JF: Breslau 
Albrechtsſtraße 3536, * Sadowaſtraße 46, 


empfehlen zur Feſtzeit ihr großes Lager 
ſchönſter Bilderbücher, beſter N 
vorzüglicher Geſchenks⸗ und Prachtwerke 
geneigter . = folgende: 
| Bilderbücher für Kind yer. 
Hey, 100 Fabeln mit 100 Bildern von Flinzer 6,00. 
Kinderwelt, 230 Lieder und Reime mit 50 ildern 6,00. 
Märchen mit 50 Bildern von Zick 6,00 
Benett, ſonnige Tage — wonnige Stunden 5,50. 
Struwwelpeterbuch (in neuer Ausſtattung) 2,25. 
Meggendorfer, Daumenlang und Damian. Zieh bilderbuch 5,00 
t Jugendſchriften. 
olack, Märchenbuch mit Bildern, gb. 2,50. 
taade, J., Nordiſche Märchen mit Bildern, gb. 2,00. 
Meiſter, Im Kielwaſſer des Piraten. Reich Hen el. gb. 6,00. 
Noeldechen, Wolf v. ABER Erzählung a. d. Reformationszeit⸗ 
alter, mit 16 Bildern, gb. 9.00. 
Pederzani⸗Weber, Goetz v. Berlichingen. Reich illuſtr., gb. 3 
Soan; Was Gott thut, d. i. wohlgethan u. f. w., Prachtaus 928 
örishöfer, Unter Korſaren. Abenteuer a. d. Süpfee. Mit 1 B lb. 


el. gb. 9, 
Feſtgeſchenke für junge Mädchen. 
HBürkner, eee für Mädchen, reich illuſtr., gb. 4,00. 
Hartner, Licht und Schatten. Erzählung, g b. 5,50. 


U. d., 
Tabellen, ee Anekdoten 2c. 
Eleg. karton. 1 M. 


Statt jeder besondern Meldung. 

Gestern Abend 9 Uhr entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden unser innig geliebter Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, 


eb. u . 80 DS: 
EES M. 50 


Trewendts 


| Hanskalender, 


XLIII Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Feldmarſchalls 


Grafen von Moltke 
in Farbendruck 
und vielen in den Cert gedruckten 
Iluſtrationen. 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


Mg 


2723) 20 
. 44 M. nur SO M, 


Die Süugethiere 
in Wort und Bild 
von Cari Vogt u. Fr. Speoht. 
Ein stattlicher Prachtband, 
Gross-Folio, reich illustrirt, 


der Kämmerer und Rathsherr 


‘ Reinhold Metzner, 


im fast vollendeten 61. Lebensjahre, [6825] 
Um stille Theilnahme bitten k 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen, 


Reichenbach i. Schl., Friedeberg a. Qu., Neurode, Kunzendorf, 
Neumarkt. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. December, Nach- 
mittags 3½ Uhr statt. 


statt 45 M. für > M. 


Herzblättchens 
Zeitvertreib. 
Herausg. von Th. v. Gumpert. 
© Bd.23—29. In rothemPrachtbd. 


Statt 6 M. für nur à 3 M. 


i Töchter-Alburn. 
4 Herausg. von Th. v. Gumpert. 
Bd. 24—31. Cart. statt à 6,75 M. 


Statt besonderer Meldung. 


Nach kurzem schwerem Leiden starb heute Morgen 3,3 Uhr 
mein lieber, herzensguter Mann, unser sorgsamer Vater, 


der Kaufmann 


Richard Fabel, 


p Vorrätig in 
jeder Buchhandlung. 


x nur 3 M., schwarz Lwdbd. statt 


; & 7,50 M. nur 3,75 M., roth 


Í Lwdba. statt u 7,75 H. nur & M.. 


Jugendgarten Mn 7 =x “ 11 
Jon Wildermuth: ! Schutz gegen Erkältung ! 


5 W e een die VER allen N Tau „Zebra-“ J gem a Jing a aa 150 0 45 g 3 i 
, i 2 Henke, Marg., Zwei Mädchenknospen, e 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme, an d 0 M. l 1 Unters re eier, na Jungfrau u. Frau im finst ius. "ab geſ. Leben, el. 
emden, Hoſen, Jacken, 
Magdeburg, den 11. December 1889. Gleichzeitig empfehle ich tüd 4,00 M., 3 Fuchs Feen den für Erwachſene. 

im Namen der Hinterbliebenen‘: ; en grosses und gewähltes Albert e SARA erausg. von Geiger, 10 Bde., Leinwandband 20,00, 
0 äger von albfrz. y 
Emma Fabel, geb. Einbrodt. IE Classikern, u eig lg ö Hanberg, Hermann und Dorothea, Lux.⸗Ausg. mit 8 Kupfer, B 

in wohlfeilen wie den elegan- as; . gb. 25,00. 


testen Ausgaben, F ge, gefamm. Werke, herausg. von Karpeles, 9 Bde., Halbfrz. 31,50. 


Bilderbüchern und * enne am Rhyn, 8 te d. deutſchen Volkes, 2 Bde., reich 


; , r a 3 dsehrifte 2 illuſtr. Prachtband 2 
Freunden und Bekannten machen wir hierdurch die traurige É Ganan Atlanten, i Erſte Breslauer Jahnke, Kaiſer Wilhelm Wr Siegreiche, mit Illuſtr., gb. 3,00. 
Mittheilung, dass unser lieber Gatte, Vater, Schwiegervater, ""gowte-atter ) Tricot: Fabrik „ Kaiſer Wilhelm II., mit Illuſtr., gb. 3,00. 
2 Schwager und Onkel, J Geschenk -Literatur. I. Ch Nachfol aenide, Karl, Der Enthufiaſt von Fichfenftäbtel, gb. 4,00. 
pa ii e wen ehe Wal N arig Nachfolger, 3u ler, Raifer Wilhelm und ſeine Zeit, reich ilur. Prachtb. * 
nachte Katalog steht gratis f S „Shiauerftrahe 20, aer 240% Hel bha 27,0 . 


Joseph Kempner, 


heute früh 4 Uhr nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist. 
Um stille Theilnahme bitten [6821] 


‘Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wiesbaden, Berlin, New-York, den 11. December 1889. 


und franco zu Diensten. 
liefert unſtreit 
A Derselbe enthält u. A. auch eine die beten nub billigsten 


e [|| Tricot Tallen 2 
i A ; Tricot⸗Kleidchen de zen, 
zu Diensien, [ Tricot⸗Auzüge "in. © 


3d 
Breslau, Stadttheater, ( Tricot⸗Stoffe "a 
i DB Jeder Käufer erhält ein 
Buchhandlung Weihnachtspräſent gratis. 


H. Scholtz. — 


Morgenſtern, Für ge lige Kreiſe. Declamationen, Do 4,00. 
Müller: Bohn, Graf Moltke, reich illuſtr. bodel. gb. 9 
z Unſer Fritz, = z 
Münchener bunte Mappe, in anmutigem Ginb 10,00. 
Nöthig, Th., Licht und Schatten, Gedichte, 4. Aufl., gb. 3,00. 
Platon's Apologie, Kriton, Phaidon, von H. Zimpel, gb. 3,00. 
Schanz, 8 Herz und Haus, mit Illuſtr., gb. mit Goldſchn. 5,00. 
ieder des Lebens, illuſtr. von BONS. Prachtbd. 10,00. 
a Sale Ai Eri berausg. von Borberger, 6 Bde., Leinbd. 12,00, 
albfrz. 8 
í Sg Werte überſ. von Schlegel und Tiek, g von 
Goſche u. Borberger, 8 Bde., Leinenbd. 16,00, oli gn 
Voß⸗Ramberg, Louiſe, Prachtausg. mit Bild., geb. mit Gol idn. 12,00. 
Wolff, Aal, Die Pappendeimer. Ein Reiterlied, gb. 6,00 


lluſtrirte Chronik der 
Stadt Breslau 


von der älteſten 1 zur er Zeit, 
herausgeg. von J 
Mit 25 anzeigen und 2 boppelfeit, Mamat: 
reis geheftet 13,50, 


TE TR 
— ꝗ ũ; ] ꝗͤ ß f r ² !. ˙¹¹wm̃ ¼e e — $ 
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Danksagung. 
Für die unserem geliebten Onkel, 
dem Ehrenlandesältesten und Rüttergutsbonltzer 


Herrn F. W. Methner 


auf Schloss Jácobsdorf bei Liegnitz, 


bei seinem Heimgange erwiesenen Ehrenbezeugungen und die 
uns zugleich ausgesprochene Theilnahme statten wir hiermit 
den verbindlichsten Dank ab, 16815] 


Praktische 


Weihnachts- 
Geschenke 


sind die neuesten Salonorgeln 15 
Panorama vom Rieſenge irge. Kupferſtich, 
Manopans, eleg. einger. 3,50. 


Herophons, Das Rathhaus von Breslau nach dem Delbilbe Ad. Wölfl's. 


Nähkaſten, 


leer u. n 


Stickkaften, 


von 50 Pf. bis 6 Mark. 


Jacobsdorf, den 10. December 1889. 5 N ve. A Seraphines. . eg 5 605 u 8 12—18 Mark, in Gob: 
. 5 x — 
Die trauernden Hinterbliebenen. Pariſer $ ubritfchen, Ferner: Aus dem Verlage von C. T. Wiskott in Breslau halten E 
Im Auftrage: Schweiz. Musikwerke wir folgende, fich zu Feſtgeſchenken eignende Werke auf 
» 5 Gobelindechchen. ' in allen Grössen. Br und empfehlen ſolche angelegentlicht: 
Paul Methner. Musik- Albums in — n eh —— dene. In ecaire 18,00, 
71 riftu on Heinrich Hofmann 
— — — 2 Sederbons, 55 n Kommet zu mir. Von Heinrich Hofmann, 15 Ban: 25,00. 
Beginn des Gottesdienſtes —— A a O Violinen 2 Nobel. Prachtbilderbuch von in und Flinzer 6,00. 
in BER 643 Deb Me ee: 8 1 Coneertflügel A Il Holz ’ Kan e 7 Bon C. Haſſe. Die Verklärung Chrifti, nach 
i b 8 4¹ — 
En 9 1a dee fern ngorafele. 1 „ 
W t 8 von Blütnner gebraucht, zu verkaufen I u. ech-Blas- Spreeathener. Berliner Bilder. Von C. W. Allers. 30 Licht 
An den Wochentagen Univerſitätsplatz 5. Janssen. Ari 1 de 
Morgens 7 he, Abends A, Up: PAAIE DB DU rimmermuffs. Instrumente Sage desde Melher. In 10 Originatuben in 
KO in garantirt reiner Stimmung. idioat. In Mappe à 12,00. g 


2 Zithern Ludwig Knaus, 2) Franz v 3) Adolf 
Werke von Karl von Holtei. Pel borrets. mit vollem schönem Ton, Mensel SD x . and, d) Tirang von Deiesngen Schuch, 
Im Verlage von Ednard Trewendt in Breslau ſind erſchienen: 3 Harmonika’s, 6) Ebaärv Gelen ner. 
Er zählende Schriften. in bester Arbeit und gross - Wbierſtrhwwelpeter. Prachtbilderbuch von Lohmeyer u. 9 50: 
Geſamml⸗ 1 16: 3 14 14 Seinwanbbände eleg. gebb. artiger Ausstattung. 88 in Bild und Lied. Von Auguſt Ben 48 
| Violinkasten Auswahlfeudungen ehen auf Bu hauch gern an Dienften 
; ichten. — ie oblige. — Die Bagabunden. i ' 
; pa ae Hin Schneider. — Be Gfelöfteffer. — Kleine 1 8 ebenſo unſer großer illnſtrirter Wahre lief 
Erzählungen. — Vierzig Jahre. Gheikien an empfiehlt 12581] ur freundlichen Beſichtigung unſerer 6369] 
ie Vagabunden. riſtian Lammfell. ih ch ſt ll 
ni 7. Aufl Roman. 4. Aufl. Hoflieferant, Georg Cohn, ei na f$- Aus e ung 
8. Eleg gebb 5 Mk. e Li 47 49, Schweidnitzerſtraße 49. renn, laden wir ergebenſt ein. Hochachtungsvoll 
Vierzig Jahre. 2 Theater ui Hausſegen gratis v.2 M. an. É| E Kupferschmiedestrasse 17. Trewendt & Granier’s 
7 5 TEE TR EHRE Musik-Instrumenten- und 
6 1 am. gebh 6 Boe, Sand 18 ge ebb. janinog bern und |} Saiten-Fabrik. Buch- und Kunſthandlung (Bernh. Hirsch), 
Schleſiſche Gedichte. geeignet, kreuzs, Eisenbau, Breslau 
19. Au 9. Auflage. höchste Tonfülle. Frachtfrei] Leih = 1 5 für Kronen-, Albrechtsſtraße 35/36 und Sadowaſtraße 46. 
and⸗ u. Tiſchlampen. (im Hauſe d. Schl. Bank⸗Vereins.) (Kaiſer Wilhelmitraßen-Ede.) 


Volks⸗ e ga e Illuſtrirte ee 83 ** auf Probe. Preisverz. franco. | Hänge⸗, 

16. eleg. gebd. 3 Mk. gr. 8. eleg. gebd. 1 80 Pf. = a. 1 SED Amandi, 
b Buchhandlu Ki Berlin, Dresdenerstr. edrio 

— — —— Me Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. Schweivnitzer⸗ u. Carlsſtre, cke. 
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H i f Fabrik: Malergasse Ar. 27, ‚Fabrikation mit Dampfbetrieb. 
2 pau 3 Schweidnitzerstrasse Nr. 30 u. Oderstrasse Nr. 28. 


i Fernsprecher 1053. Fernsprecher 973. 
Garantirt reine Honigkuchen von bestem Honig (ohne Syrup) angefertigt. Bienenkörbe, Bisquits, Waffeln, Cakes. 


2 Filiale der Verkaufsstelle von „Reinem Honig“ des General-Vereins Schlesischer Bienenzüchter. 
Lübecker Marzipan aus der Lübecker Conserven- Fabrik (vorm. D. H. Carstens) in Lübeck. 
; Königsberger Marzipan von S. Piouda in Königsberg. 
Christbaum- und Dessert - Confecte in Chocolade, Fondant, Fruchtmark. Chocoladen und Cacao. 
Special-Niederlage der Kgl. Hoflief. E. O. Moser & Cie. in Stuttgart. | 
Allein-Niederlage für Breslau des „Sansinski-Thee“. Vorzüglicher russischer Familien-Thee. Import russischer und chinesischer Thee's. 
Reichhaltigste Auswahl von Attrapen, Cartonnagen, Knallbonbons und Cotillon-Artikeln. 2819 
Warmbrunner Backwerk von Pauline Förster in Warmbrunn. 


i e 


x REED. 4 
Gegründet 1836. 


— as 
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\ 
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1 & > : — — — ——— — — — — — — — — — — — — 
Sͤtadt-Theat Vor C 

Hs Freitag. „Aleſſaudro ar., 1 01 rags- ycius. Die 

2 5 1 Oper in 3 Acten von] Freitag, den 13. gar ern E dS Ban engem der 8 j T — i ° 

E Sonnabend. (Mittel: Breife.) Zweites | Herr Oberlehrer Dr. Nather : „Sommer-u. Winiermärchen Haupt? tied erlage d er Tabak Fabrikate 

E Erap des Herrn Wilhelm] Billet-Verkauf: Buchhandlungen von Schletter, Morgenstern, Hainauer von 

E 3 A Ld München: „ ig pa 1 eg pE für 8 Vorträge 5 Mark, Einzelbillet Wilh 1 E mel r & H N) li 

2 = 2 gen : e . Schülerbille ` k: m 

E =; W. Shaten Gear: Gert Der Vorstand des Kindergarten-Ver eins. 1 e Time! Sorten 0. et in, [6795] | 

Ei Wllhelm Schneider.) ieee eee R K N) S f T 6 f | 

I ps z z s = 


Freitag und Sonnabend. „Der 
Fall Clémenceau.“ 
Anfang 7 Uhr. 


. import. u. imit, Havana. u. Manila Cigarren, 


Residenz-Theater. £ in der e - e = echt ruſſ., türk., egypt. Ci 9 ar ett en. 
a e a a LESEN EN EA FEUERT aaen a 


der leeren fi Nkotnifragel Vlctorila-Theater (Simmenauer Garten). men ben von Stetin und Paraffiterzen m auen Osten mb 


Nr. 24, bei Herrn G. Schulz. Heute Freitag, den 13. December cr., 16819] 


— — — Pack fehle ich gütiger Beach t 
Paul Scholtz's Theater. Gross er Pr eis -Bin skampf ackungen empfehle ich gütiger Beachtung 
Heut n ee 1889: | zwischen dem Athleten a — und dem Steimträger Arthur 6 u 8 t A V Sp & r li C h 3 


Luſiſp. in 3 Abth. v. Roderich Benedix. ar Sie e 


ira, 106) Der Sieger erhält von der Direction einen Ehrenpreis. Breslau, ; Ohlauerſtraße Nr. 16117, 
Tabak-, Cigarren- u. Kerzen-Handlung. 


„8 
Liederſpiel in 1 Act von J. Kneiff. 
En gros. Feruſprecher Nr. 1023. En detail, 


tee tee 


Muſik von Michaelis. 


Stadttheater - Bons, 
pro Mark 65 Pf., 
bei Caesar Chaffak. 


Aufträge bis zu den Weihnachtsfeiertagen 
nimmt entgegen bei anerkannt beſter Ausführung und 
billigſter Preisſtellung [6722] 


e Aufeilen-Stollen 


Freitag, den 20. Dec. 1889, 


—— W. Müller’s ee de Bie akm Stets ſcharf 
8 im Buffetzimmer der Börje: 2 A 
Musikalischer Cirkel, Crie Special- Gardinen - Bafganfalt, Generalverjammlung |f ge 


scharf bleiben und dauernden Halt auf jeder 


Die hochgeehrten Mitglieder Kloſterſtraße Nr. 29. der Section Breslau 


werden dringend gebeten, zur heuti- des D. u. Oeſt. Alpenvereins. / Fahrbahn gewähren. 6796] 
n Uebung, der letzten vor der Vortrag: Prof. Dr. Friedländer: i ‚Ein H-Stollen ersetzt etwa 30 scharfe Meisselstollen. 
oirée, sich zahlreich einzufinden, f * Die Inſel 1 © Kronentritt unmöglich! Preislisten gratis u. franco. 
. ̃ ̃ ee s =o! Erſtattung des Rechenſchafts⸗Be⸗ RS 
2 aog j Goinard Teewenbt in Bresl vichts für 1889 und Bejdtus iel / Herz & Ehrlich, Breslau, 
Zelt arten LES Dero era Ban — era Buena Ertheilung der Decharge. [7646] Lager fertiger Hufeisen, Hufnägel, Stollen etc. 
Auftret Si Ber Edvard G De o PEE A 
uftreten des Herrn Eduar Wahl des Vorſtandes und der . — 
Bonetty mit ſeinen großartig Lehrbuch der eſchichte Rechnungsreviſoren für 1890. 
dreſſirten Katzen, Mäuſen, Rat⸗ fü J. Partsch, Senfationelle Erfindung! 


die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten . FEEH Ge 
À von z Kunſtgewerbe⸗Verein. re 8 k. k. ausſchl. tithe Mühe 
o Beeitag, deu 13. December, 3 therapeutiſche Mütze 


ten, Vögeln 2- Mssrs. Ardell 
u. West, Neger⸗Excentriques, 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
Hu goston - Troupe, Akrobaten, 


Herr Katzer und Frau, Duetti⸗ für Herren und Damen). 


rä i rſammlung, Concerthaus. ; z À r i $ 
l. Nat, Albin. Ami Erſter Theil (Penſum der Unter und Oberfecunda): Tadesorbuung: Borten De ſchmergen Einzig eres Mittel gegen Age 8, Bi 
lingsſchweſtern Frls. Sohuh- Das Alterthum. Herrn Maler Sitzmann „leber zum Kopf, Flimmern vor den Angen, Schwindelanfällen zc, 
mann und Herr Rose, Geſangs⸗ Mit einer Geſchichtstabelle. moderne Malerei“. Vorlegung neuer Preis mit Gebrauchsanweiſung 10 Mark. Proſpecte gratis. 
humoriſt. [6814] In Leinwand 38 Preis 3 Mark. : Werke. Damen und Güfte mill- Bei Beſtellungen ift die Kopfweite anzugeben. 5752 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. í * a geschick ang in der Zahl der jüngſt ers kommen. Der Borkand 6792] Zu beziehen: Becken; Rannit 9 Goflieferant Eduard Gross, 
m Gymnaſium. Paderborn. 1. Dec. 1888. E RE ATE TRE. 5 — niert x 
Kaiser - Panorama Das Buch faßt den in Frage kommenden Stoff ſehr voll- Schönthan-Moszkowski's — — 
aiser g ſtändig und in verſtändiger Darſtellung zuſammen. + * : 
Zajchenitrafe 21, I Dtſch. Litteraturbl. Gotha. 5. Mai 1888. 1i Í p lätter Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Bayern. Der Verfaſſer erzählt in fließendem, anſprechenden Tone In zweiter vermehrter Auflage erſchien: 
— und geſchmackvoller Darſtellung und klärt mit einer vorſich⸗ n 2 ich 10 3 A 
tigen, dem geiftigen Standpunkte der Schüler der Oberflafien liefert für wöchentlich f. Stoll 8 Ob paul 
2 2 Th t entſprechenden Kritit auf. 2258 Abonnenten der „Bresl. Zeitg. E re, 
Victor ia- eater. Zeitſchr. f.d. Realſchulweſen. XIII. Jahrg. 9. Heft. Wien. 1888. die Expedition, Herrenſtraße 20, Illuſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 


(Simmenauer Garten.) 
Täglich: [6676] 


pecialitäten -Vorstellung 


und Concert 
mit wechſelndem ang r- 
Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
Sonntags 6½ = 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1 M. 


7094 


d alle Zeitungs⸗Austräger.] Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullebrer, Geiſtliche 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. gr BE und Landwirte empfehlenswert. 17190] 
: h befeitigt ohne Ausz. 5 Sapne; Sure EARNE N 2 

Ca Arn — D Plombir. ſchmerzl. Die Einlöf m A an 100 igen ſowie der ; : 2 
w Aufgab rl A Asch, Künſtl. Bühne, a acgg n ede Al een er , ee 
egen Agave Tintenfabrik E. K osche. “ Gweidniterft. 53.] A. zu den Prioritäts-Actien beim, Obligationen Littr. B, D, G, H, den 
meines Ge chäfts vormals C. J. Speri. x ’y „Bitterbierhaus". Emiſſionen von 1873, 1874, 1879, 1580, 1883, den Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


ſtelle ich zum Voten Verkauf Echte Gallus⸗Tinte, Vorbereitungs⸗Unterricht ſowie zu den Stammactien der Stargard⸗Poſener Eijenbahn, 


e feifton, guter — nicht über richt Breitestr. 48, l. Etage. | in Berlin E . der General:Direction der Seehandlungs⸗ 
24 Jahre alt, zu verheirathen. Das] — oz „Nauczycielka“ udz. wszelk, bei Nie iBconto- 
rauf Reflectirende wollen ne przedm.nauk. w jez. pols. oraz dosk. s z dei ve 2. 5 Sen 55 Judit 
— Sn Qe a a 12789] joz. franc. i niem. konw. Hirschstr. | „ bee dem Bankhauſe S. Bleichröder, : 
enter und Anonym verbeten. Nr. 51, U. Et, b. Fr. v. Tuszyüska. | in Stettin bei bem Bankhaufe Wu. Schlutom, - 
_— 09 Franz. St. mit Con. werd. vorz.] in eimig M m a ETNen Deutſchen Credit-Anftalt, ſowie 
š tb. Gleichf. ilfe in all. Lehr⸗] in Dresden bei deren Filiale 3 er 
Heiraths-Gesuch 46 finden Sae 81. IL E, in Magdeburg 5 Magdeburger Bant- Verein Klinckſieck, 
dei Fr. v. asm. Schwanerk o. 

Für eine feingeb. junge Dame .. hehe 4 in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 8 
aus beſter Familie, von imponi⸗ Bitt A beit in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne. 
render Figur u. angenehm. Exte⸗ e um r 11. Die Zinsſcheine find mit einem vom Inhaber oder Beſitzer unter⸗ 
rieur, welche ein bedeutendes Ver⸗]“ Für einen fleißigen und tüchtigen, ſchriebenen, nach den Gattungen der Actien bezw. Obligationen geordneten, 
mögen beſitzt, fuhe ich eine Hierzu | mik Kindern reich geſegneten Hand: die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe bei den vors 
geeignete Perſönlichkeit in guter werker, Schuhmacher, bitte ich um] genannten Stellen einzuliefern. [6818] 
und angeſehener Poſition. Arbeit. Der Mann möchte und]! Muſter zum . werden bei den vorbezeichneten 
Abi. Discr. Rückporto erb. Julius | könnte arbeiten, allein es fehlt die] Eiſenbahn⸗Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 


3 Man de Wirth. 


8 Näheres die Placate. 
0920009000100 


I. Bresl. 
Radfahrer⸗Verein. 


Sonnabend, den 14. December: 


Weihnachts- 
Herrenabend 


im or Saale des Concerthauſes. 
Begin 


Er \ p : x joritäts⸗Obligati Tittr. z tonit 
IE œn 1 Poſte befte und Haltbarfte schwarze Tinte für die Pogehilfen-Prüfung, ar ie 
Letzte Woche! € Normal⸗Hemden, beſte Copir⸗Tinte. bei ungefähr genügender Elementar] C. zu den Prioritäts⸗Obligationen der Rechte⸗Oder⸗fer⸗Eiſenbahn 
i Nicolai 79 Schulbildung oder mangelhaften vom Jahre 1877 und Ser. II von 1881 — 
Liebich’s Etablissement. 2 Hoſen und Jacken = ee tette 5 Quartaner⸗Kenntniſſen in 3—6 Mo: findet ftatt 
Heute und folgende Tage: > (Syſt. Prof. Dr. Jäger) gegenüber der Elifa . naten durchgeführt, für 60 geſp. j . vom 24. December d. J. ab 
Große on Brei 90 Mk. Vermittele die nöth. Pens | bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau, Berlin, Frant- 
iſtiſche eie ee fionen u. fpäteren Placirungen. furt a. M., Cöln (rechtsrh) und Altona, ſowie bei den Königl. Eiſen⸗ 
n Sänger 8 Wertheim Heirat 1 eee maeti bahn Betriebstafjen in Oppeln, Neifie, Kattowit, Ratibor, Bojen 
$ SES > À 2 . o — i 5 äft 
en enn .,. sternet 7 EREM Dan Bm euren Diane 
beiten Damen : Smitatdeß í ee en Dame gleicher Con. SAF Engku. franz.Unter-| — iedod nur in der Zeit vom 2. bis 31. Jannar 1890 — - 
è = 
è 


Zur gefl. Beachtung. 
Aus der älteſten u. renom- 
mirteft. Hutfabrik Gubens habe 
ich den Verkauf der in Farben 
etwas abweichenden wie in Auf⸗ 
trag gegebenen Hüte übernom⸗ 
men. Es ſind ſteife oder weiche 
Qualit., neueſte Fagons u. alle 
arben vertreten, welche in der 
Fabeck nicht unter 36—40 Mk. 
p haben find. — Ich verjende 
iefe Hüte per Did. mit 24 Mk. 
gegen Nachnahme u. erbitte Muf- 
ge nicht unter einem Dutzend 


n 837 Uhr. Gäſte willkommen. u 
Bi t. Adr. Privat 50 poſtl. Guben. Wohlmann, Breslau, Oder: | Beſtellung. Hilfe thut ſehr noth. Breslau, den 12. December 1889. 
an ip Aale. le IL u fleaße 3. ug u (816) | Sener Decke, Kira. 23. Königliche Eiſenbahn · Direction. 


LIT 


Kattowitzer Acti 


Die „Kattowitzer Aetien-Gesellschaft für Bergbau und Eisenhütten- 
betriehb‘‘ mit dem Sitze zu Kattowitz ist laut notarieller Verhandlung vom 11. Juni d. J. errichtet und 
am 23. September d. J. in das Handelsregister des Königlichen Amtsgerichts zu Kattowitz ein- 
getragen worden, 
Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt 16 Millionen Mark und ist eingetheilt in 16 000 Stück 
auf den Inhaber lautender Actien, jede zu M. 1000. 
Der Gegenstand des Unternehmens ist 
a) der Betrieb des Bergbaues und die Gewinnung von Erzen, Mineralien und Fossilien 
jeder Art auf allen Bergwerken und Erzförderungen, welche die Gesellschaft eigen- 
9 
© 


thümlich oder pachtweise oder unter jedem andern Titel besitzt oder erwerben wird, 
der Erwerb und die Veräusserung von Bergwerksproducten, Mineralien und Fossilien, 
die Verhüttung und Verwerthung der selbstgewonnenen oder anderweitig erworbenen 
Mineralien, insbesondere die Production von Roheisen und dessen Weiterverarbeitung 
zu Gusswaaren und Walzfabrikaten aller Art, ferner die Weiterverarbeitung und Ver- 
werthung der gewonnenen oder anderweitig erworbenen Metalle und der in den ver- 
schiedenen Fabrikationszweigen ionnan Nebenproducte, der Handel mit Metallen 
und den daraus herzustellenden Fabrikaten, 

die Erwerbung derjenigen unbeweglichen Sachen und Rechte, sowie die Errichtung 
aller Anlagen, welche zur Erreichung der unter a—c erwähnten Gesellschaftszwecke 
dienlich erscheinen, 

der Weiterbetrieb derjenigen Eisenhütten und derjenigen bereits im Betriebe befind- 
lichen Steinkohlenbergwerke und Eisenerzförderungen, welche Herr Oberst von Tiele- 
Winckler auf Mieckowitz in die Actien-Gesellschaft gegen Gewährung von Actien ein- 
bringt, sowie der vom Herrn von Löbbecke eingebrachten 348 Kuxe der Myslowitz-Grube. 

Die Dauer der Gesellschaft ist unbeschränkt. Ihr Geschäftsjahr läuft vom 1. April bis zum 31. März. 

Die Aufstellung der Inventur und Bilanz erfolgt nach den gesetzlichen Bestimmungen. Die Höhe 
der Abschreibungen bestimmt der Aufsichtsrath. Von dem durch die Bilanz festgestellten Reingewinn 
wird mindestens der zwanzigste Theil zur Didana pitos Reservefonds so lange abgesetzt, bis dieser den 
zehnten Theil des Gesammitcapitals nicht überschreitet. Der Ueberrest wird, soweit die General-Ver- 
sammlung darüber nicht durch Zuweisung zu einem Special-Reservefonds oder anderweitig verfügt, als 
Dividende an die Actionäre vertheilt. Die Zahlung der festgestellten Dividende erfolgt nach Anordnung 
des Aufsichtsraths spätestens am 1. October für das am vorhergehenden 31. März abgelaufene Geschäfts- 
jahr. Die Dividende ist zahlbar bei der Gesellschaftskasse in Kattowitz, der Direction der Disconto-Ge- 
sellschaft in Berlin und dem Schlesischen Bank-Verein in Breslau. 

Den Vorstand der Actien-Gesellschaft bildet Herr Bergwerksdireetor Williger, der Aufsichtsrath 
besteht aus den Herren Oberst von Tiele-Winckler auf Miechowitz (Vorsitzender), Rittergutsbesitzer 
Hugo von Löbbecke in Breslau, Landwirth Günther von Tiele-Winckler zu Vollrathsruhe in 
Be stud. jur. Hans Werner von Tiele-Winckler inBerlin und Generaldirecter Kleiner in 

attowitz. 

Auf das Grundkapital hat Herr Oberst von Tiele-Winckler eingelegt Steinkohlenbergwerke, 
Eisenhütten, Eisenerzförderungen, Grundstücke, Berechtigungen, Producte, Materialienbestände etc., zum 
Gesammtwerthe von M. 18 996 000 mit der Maassgabe, dass die Actien-Gesellschaft in alle mit den Ein- 
lagen verknüpften Rechte und Pflichten oder dieselben betreffenden Rechtsgeschäfte. und Verträge vom 
1. April d. J. eintritt, was insbesondere auch von den auf den Grundstücken, Bergwerken etc. ruhenden 
Lasten und Abgaben gilt, so dass der Betrieb auf sämmtlichen Werken etc. vom 1. April d. J. ab für 
Rechnung der Actien-Gesellschaft geht. 

Als Revisoren zur Prüfung des Gründungsherganges haben fungirt der Hauptmann a. D. und 
Fabrikbesitzer Herr Gustav Schimmelpfennig aus Königshütte und der Präsident der Handelskammer 
zu Oppeln, Geheime Commerzienrath Herr Heinrich Doms aus Ratibor. : 

Die Actien-Gesellschaft hat für die Seitens des Herrn Oberst von Tiele-Winckler gemachten 
Einlagen demselben 14996 Stück Actien im Nennbetrage von zusammen M. 14996000 und Herrn Ritter- 
tsbesitzer von Löbbecke für die von demselben eingebrachten 348 Kuxe der Myslowitz-Grube 
000 Stück Actien im Nennbetrage von zusammen M. 1 000 000 gewährt, ausserdem als Selbstschuldnerin 
zur eigenen Verzinsung und Amortisation — neben einer Hypothek von M. 13200 auf No. 261 Schloss 
Myslowitz — vier Millionen Mark von derjenigen 4% Anleihe übernommen, welche Herr Oberst von 
Tiele-Winckler mittelet des Anleihevertrages vom 2. August 1887 im Gesammtbetrage von acht Millionen 
Mark aufgenommen hat und zu deren Sicherheit eine Cautionshypothek von M. 8 500 000 bestellt ist mit 
dem grösseren Theile der von dem Herrn Oberst von Tiele- Winckler gemachten Einlagen und ver- 
— — in dem Eigenthum desselben verbliebenen Objecten. 

„Die shte der Du ee der Anleihe, deren nähere Bedingungen in der Wechselstube 
der Disconto-Gesellschaft zur Einsicht aufliegen, auf die bestellte Cautionshypothek bleiben unberührt. 
Die Gesellschaft hat sich des Rechtes begeben, auf Grund des Anleihevertrages die Cautionshypothek auf 
ihren Pfandobjecten ganz oder theilweise gelöscht zu verlangen, so lange sie nicht den vollen ihr zu- 
fallenden Amortisationsbetrag nebst Zinsen ihrerseits gezahlt hat. Die in dem Anleihevertrage vorgesehene 
Verstärkung der nach Maassgabe des Tilgungsplanes am 1. April 1890 beginnenden und spätestens am 
1. April 1919 endigenden Anleihetilgung darf ohne Zustimmung der Gesellschaft jährlich den Betrag von 
M. 120 000 nicht übersteigen. 

Zwecks Sicherstellung der von der Gesellschaft und Herrn Oberst von Piele- Winckler betreffs 
der Anleihe gegenseitig übernommenen Verpflichtungen wird einerseits ein entsprechender Betrag von 
den Herrn Oberst von Tiele-Winckler zustehenden Actien oder anderen Effecten, deren Courswerth 
dem Nennwerth der Actien gleichkommt oder ihn übersteigt, in der Gesellschaftskasse hinterlegt und be- 


d) 
e) 


stellt andererseits die Gesellschaft mit einem grösseren Theile der Einlagen eine Cautionshypothek von f 


M. 4000000.*) Für die Bewerthung der Einlagen ist die nachstehende 


Einstands-Bilanz 
maassgebend gewesen. 
Th — 
Activa. M. M. š Passiva, M. M. 
Bergwerks-Gerechtsame . 10 198 000,— Actien-Kapital. 99 275 16 000 000. — 
Immobilien Obligations-Anleihe, An- 
1) Bergwerks-Anlagen .| 1 285 500.— theil. . . . . nose 4000 000,— 
9) Hütten-Anlagen 2 185 200,— Hypothek Myslowitz (No. 
3) Grundbesitz .......- 1559 800,—| 5 030 500,-— 261 Schloss Myslowitz) 13 200,—| 4013 200,— 
Mobilien auf Ausser den M. 13 200 sind 
1) den Bergwerks - An- REF 85 er 3 
lagen ii 1261; jecten noch ein- 
2) = Hütten - Anlagen 920 800,— j getragen: 
3) dem Grundbesitz ... 30 400,— 1) Cautions - Hypothek 
4) dem Hauptbureau .. 5.000,—| 2217 756,72 ; re Obligations - 
Materialien y 4 
1) der Bergwerks - An- 9) Pfand- M. 8 500000, 
Pen 222 022,33 briefe 
2) der Hütten-Anlagen .| 311 558,60 aufOb.- 
3) des Grundbesitzes .. 2 784,9 Lagiew- 
4) der Factorei........ 39 113.390 575 479,24 Se doc 
ducte auf N È 
25 den Bergwerks - An- 3) By ar 
lagen aine e 36 169; 75.Brze- 
2) den Hütten-Anlagen. 235 876,43 inks 600,— 
3) dem Grundbesitz 16418,31) 288 464,04 Y Desg! 
Effecten „„ 2 999 000,— auf 61. 
Cassa- Bestand ++ 54 000,— Domb . - 108, 
Guthaben” bei M.8512708,9 
1) der — eng and durch 
conto-Gesellschaft in Zurück- 
EEE 300 000,— haltung 
9) dem rer v. Actien 
Bank-Verein in und durch 
3 1 250 000,— Ganti- & 
3) der Deutschen Ban leistun 
in Berlin. . 100 000] 650000,—|| des Herrn 
Oberst = 
v. Tiele« 
Winckler 
in Höhe 
FOR nr - 4512708, 
gedeckt. 
Bleiben 


wie oben M. 4000 000.— 


Summa M. Í [20013 200, — 


zur Eintragung gelangende und demnächst in Activis und 


ivis zu verbuchend: ionshypothek von M. 4000000 konnte in die oben abgedruckte 
n IR für die Bewerthung der Einlagen erforderlichen Grund- 


buchungen enthält, naturgemäss nicht aufgenommen werden. 


Summa M. | | 20 013 200,— 


nn — 
©) Diese erst nach der Gründung 


PROSPECTUS. 
en-Gesellschaft für Bergbau 
und Eisenhüttenbetrieb 


Zu Kattowitz. 


Saar 


Die Production auf den eingebrachten Werken während der leizten Betriebsjahre stellt sich 
folgendermaassen: 
Kohlen Eisenerze Roheisen Eisengusswaaren Handelseisen 
Tonnen Tonnen Tonnen onnen Tonnen 
1883/84... 1 030 022,90 49 529,000 27 993,100 1 886,368,5 19 416,715 
1884/85... 1 098 300,950 43 779,000 26 968,200 1 396,321 19 206,050 
1885,86... 1 118 690,950 50 334,800 27 819,300 1 381,535, 18 570,000 
1886/87... 1 086 253,950 44 606,000 28 705,200 1 406,868,5 17 594,000 
1887/88... 1 089 819,950 43 058,000 30 535,000 1 235,836, 20 517,000 
1888/89... -1 344 362,900 49 430,450 30 931,800 1 257,432., 19 340,000 


und verblieb für den gleichen Zeitraum aus den eingebrachten Werken, abgesehen von den unten be- 
zeichneten Ausnahmen, ein Ueberschuss von 


1883/84 1884/85 1885/86 1886/87 1887/88 1888/89 
M. 1339 236,12 1083 548,79  506861,79  760496,68 1247 6626 1076 169,08 


Es wird bemerkt, dass sich diese Ueberschüsse auf Grund einer gewerkschaftlichen Kassenrech- 
nung ergeben haben, bei welcher neben den Kosten für die Verwaltung und Reparaturen alle Aus- 
gaben für Neubauten und Neuanschaffungen von den Einnahmen in Abzug gebracht, Abschreibungen aber 
nicht gemacht sind, und dass zu den verrechneten Verwaltungskosten ein Betrag von jährlich ca. M. 70 000 
gehört, welcher für die Folge theils Herrn Oberst von Tiele- Winckler persönlich zur Last fallen theils 
überhaupt in Wegfall kommen wird. Bei vorstehender Aufstellung der Deberschüsse ist der Gesammt- 
besitz der Gesellschaft einschliesslich eines kleinen verpachteten Theiles der Ferdinandgrube berücksichtigt; - 
ausgenommen sind im Wesentlichen nur der eigene Betrieb der letzteren und die Steinkohlen-Grube 
Myslowitz. Diese beiden Bergwerke haben zu ihrem Ausbau bis zum Jahre 1888/89 erhebliche Zuschüsse 
erfordert, und hat der ber ordnungsmässige Recess ohne Zinsen am 1. April d. J. M. 4 754 389,83 bezw. 
M. 3756 110,44 betragen. Beide Bergwerke sind jedoch nunmehr für ihre jetzigen Förderungsverhältnisse 
hinreichend ausgebaut und haben bereits im Jahre 1888/89 neben und ausser M. 108000 Wäsche-Baukosten 
auf Ferdinandgrube einen Ueberschuss von zusammen M. 204 382,80 ergeben, während der Gewinn für das 
erste Halbjahr 1889/90 sich auf M. 328 487,53 beläuft. 


} Die Kohlenförderyung ist bis zum 1. October 1892 durch einen Lieferungsvertrag verschlossen, 
jedoch fallen nicht unter diesen Vertrag der Bedarf der eigenen Werke der Gesellschaft und der im Besitze 
des Herrn Oberst von Tiele-Winckler verbliebenen Werke und Aemter, sowie der Landdebit. Für 
das laufende Geschäftsjahr betrug der Kohlenverkaufspreis pro Tonne im I. Quartal, April/Juni, M. 3,84, 
im II. Quartal, Juli/September, M. 4,00, und wird sich, unter Mitberücksichtigung der im — An = 
bedungenen Preise, für das III. Quartal, October/December, auf ca. M. 4,11 pro Tonne stellen. Der Preis 
für Stück- und Würfelkohle von den Gruben Florentine und Ferdinand erhöht sich nach Maassgabe des 
Lieferungsvertrages auf Verlangen des Verkäufers vom 1. October 1890 ab um einen halben und vom 
1. October 1891 ab um einen weiteren halben Pfennig pro Centner, vorbehaltlich eines dem Käufer für 
diesen Fall eingeräumten Rechts zur vorzeitigen Auflösung des Vertrages. 


In der ersten Hälfte des laufenden Geschäftsjahres wurden 717 675,650 Tonnen Kohlen, 25 696,850 
Tonnen Eisenerze, 16 773,500 Tonnen Roheisen und 10 253,773 Tonnen Walzeisen produeirt. 


Der Gesammtgewinn der Gesellschaft für diese Zeit betrug 


aus den Kohlengruben nebst Koksanstalt ....-..»+....++ eseese. eo. M. 579 837,15 

aus den Eisenerzförderungen ..........s.ersresreres dee m 1 

aus den Eisenhüttenwerken nebst Kessel fabrik... vy 318 431,16 

aus den Grundstücken, Steinbrüchen, Kalköfen, Ziegelei u. s. W. „ 60 361.29 

aus den Effecten, Zinsen u. s. W.. —ũ—ͤ— * 22 „ 2282,09 

2 mer zusammen M. 995 537,06 

während sich die Generalverwaltungskosten und Oblfgationszinsen auf. M. 167 338,39 
stellten, so dass sich für die erste Hälfte des laufenden Geschäftsjahres ein 

Brutto-Gewinn von ..... EURE FERN e ee M. 828 198,67 


ergeben hat. 


Kattowitz, den 4. December 1889. 


= Kattowitzer 
Actien-Gesellschaft für Bergbau und 
Eisenhüttenbetrieb. 


Williger. pp. Hein. 


¢ 


Auf Grund des vorstehenden Prospectus beabsichtigen wir, von den Actien der 
Kattowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau und Eisenhütten- 
betrieb unter Einführung an den Börsen von Berlin und Breslau einen Betrag von Nom. 
M. 6 000 000 zu begeben, und nehmen auf die Hälfte dieses Betrages Voranmeldungen 
bis zum 


Freitag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 


zum Course von 140 % zuzüglich 4 % Stückzinsen vom 1. April d. J. in unseren Bureaux 
entgegen. i (6772 

Den Voranmeldungen ist eine Caution von 20 % des Nominalbetrages in baar beizufügen, 
welche bei vollständiger Abnahme der zugetheilten Beträge verrechnet bezw., soweit die Voran- 
meldung nicht berücksichtigt wird, zurückgegeben wird. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die 
Zutheilung nach Ermessen vorbehalten. 

Die Abnahme der zugetheilten Actien hat für Beträge unter Nom. M. 15 000 
vom Erscheinungstage an, Spätestens bis zum 28. December d. J., für Be- 
träge von Nom. M. 15 000 und darüber bis spätestens 31. Januar 1890 zu- 
züglich der Stückzinsen bis zum Tage der Abnahme zu geschehen. Anmeldungsformulare 
können bei den Unterzeichneten bezogen werden. ? 


Berlin und Breslau, den 10. December 1889, 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 
Schlesischer Bank-Verein. 
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EntöltesMaisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hälg.in Pack. à 60 u. 30 Pf. HMaupt-Depötfür Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u.ErichSchneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u, Grossh. Hoflieferanten. 


bei 
lungen. 


Elixir de Spa 


Schaltin-Plerry 


Hoflieferanten, Spa 


Feinster Tafel-Liqueur, 


allen besseren Delicatess- 


& Co., 


lgien), 


und Weinhand- 
[2626] 


Bitte genau auf Firma zu achten. 
General-Depositaire für Deutschland 


Jules 


loch & Cie., 


Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Richard Mühling von hier beabſichtigt auf dem 
Grundſtücke „verlängerte Sternſtraße, Oderäcker 129“ hier eine Dach⸗ 


pappenfabrif zu errichten. 


In Gemäßheit des $ 109 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 
1883 und nach Nummer 35 der Miniſterial⸗Anweiſung vom 19. Juli 1884 
bringen wir dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß, 


etwaige 


lich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll im 


Einwendungen dagegen binnen 14 Tagen 


bei uns ſchrift⸗ 
tadt⸗Ausſchuß⸗Bureau 


intermarkt Nr. 2 - 
. Nr. Ta anzubringen, woſelbſt auch Zeichnungen und Be- 


ſchreibungen der projectirten Anlage zur Einſicht ausliegen. 

Nach Ablauf der oben genannten Friſt können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr angebracht werden. 

Zur mündlichen Erörterung der gegen dies Project rechtzeitig erhobenen 
Einwendungen im Vorverfahren haben wir einen Termin auf Donnerstag, 


den 9. Januar 1890, Vorm. 


11 Uhr, vor unſerem Commiſſarius 


geu Stadtrat) Jaemicke in dem Amtszimmer des Letzteren, Zimmer 
r. 36 des Rathhauſes, anberaumt, was mit dem Eröffnen zur Kenntniß 
ebracht wird, daß im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der 
iderſprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vor⸗ 


gegangen werden wird. 
Breslau, den 6. December 1889. 


18807) 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Verpa 


mit 


usihanf 


Der Vorſtand der 


chung einer Prauerei 


Die der unterzeichneten Communität gehörige Brauerei mit 
Ausſchank im hieſigen Rathhaus⸗Keller wird vom 1. October 
1890 ab auf 6 Jahre anderweit verpachtet. ö Me 
Schriftliche Gebote auf diefe taane werden bis Mitte Januar 
k. J. zu Händen unferes Vorſitzenden, 1 
beten. Die Pachtbedingungen liegen bei demſelben zur Einſich 
Abſchrift hiervon wird gegen Copialien ertheilt. 
Strehlen, den 3. December 1889. 


im Rathhauſe. 


aufmann Deter hier, er⸗ 


t aus, 
[2684] 


Brau⸗Communität. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut die Löſchung der unter Nr. 284 
eingetkägenen Firma 16805] 

È Schottlaender 
Portland-Cement-Fabrik 
vermerkt worden. 

Oppeln, den 10. December 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Es iſt heut eingetragen worden: 
1) in Firmenregiſter bei Nr. 307, 
betreffend die Firma 
R. Zangi 
Reichenſtein: 

h Die Kaufleute Max und 
Conrad Zangi in Reichenſtein 
find in das Handelsgeſchäft als 
Geſellſchafter eingetreten, und 
die nunmehr unter der Firma 

„R. Zangi“ 
beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 50 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen worden. 

2) im Geſellſchaftsregiſter Nr. 50 
die offne Handelsgeſellſchaft 

R. Zangi, 

als Sitz derſelben Reichenſtein und 

in Colonne 4: die Geſellſchafter ſind: 

1) der Fabrikbeſitzer und Kaufmann 
: Raimund Zangi in Reichen⸗ 


ſtein, 3 
2) Ber, Kaufmann Max Bangi in 
eichenſtein, A 
3) der Kaufmann Conrad Zaugi 
in Reichenſtein. 

Die Geſellſchaft hat am erſten 
December 1889 begonnen. Die 
Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, ſteht nur den Geſell⸗ 
ſchaftern Raimund und Max 
Zangi zu. 5 

3) im 8 bei Nr. 18 
Spalte 8, betreffend die von der 
Einzelfirma [6803] 

\ R. Zangi 

bem Kaufmann Mar Bangi in 
Reichenſtein ertheilte Procura: 

Die Procura iſt erloſchen. 

Frankenſtein, den 7. December 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen-⸗Regiſter ift 
die unter Nr. 1 eingetragene Firma 
„M. Kraemer“ 
heut gelöſcht worden. (6806] 
Krappitz, den 5. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Jahre 1890 wird die Bekannt⸗ 
W der Eintragungen: 
a. in das hieſige Haudels⸗Regiſter 


durch: 

1) deu Deutſchen Reichs ⸗ und 
Preuß. Staats⸗Anzeiger, 

2) das Löwener Stadtblatt, 

3) die Breslauer Zeitung, 

4) die Schleſiſche Zeitung, 

b. in das hieſige Muſter⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter uur 
durch die Blätter 

zu 1 und 2 — 
bezüglich des Vorſchußvereins 
zu Löwen — Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht — jedoch überdies 
durch die Blätter zu 3 und 4 
erfolgen. 16802 
Löwen, den 4. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Laufe des Geſchäftsjahres 1890 
werden die auf die Führung des 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Zeichens 
und Muſter⸗Regiſters ſich beziehen⸗ 


den Geſchäfte bei dem unterzeichneten fr 


Gericht von dem Amtsgerichtsrath 
Karſunky unter Mitwirkung des 
Seeretairs Kueſek bearbeitet. 

Die Bekanntmachungen der Ein⸗ 
tragungen in die bezeichneten Re⸗ 
giſter Hach durch 

den Deutſchen Reihs- und Königl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung, 
während die Bekanntmachungen der 
Eintragungen für kleinere Genoſſen⸗ 
ſchaften nur durch 


den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. das Fettwaaren⸗ 


Preußiſchen Staatsanzeiger u. 
die Schleſiſche Zeitung 901 


gen. 6 
en OS. den 2 december 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aus einer Coneursmaſſe am hie⸗ 
ſigen Orte iſt ein Droguenwaaren⸗ 
lager nebſt vollſtändiger Ge⸗ 
ſchäftseinrichtung, Selterwaſſer⸗ 
Maſchine und Ausſchankeinrich⸗ 
tung im Ganzen oder einzeln billig 
a. verkaufen. Offerten werden 

is zum 20. dieſes Monats 
unter meiner Adreſſe erbeten. [6752 

Patſchkau, im December 1889. 


Der Concursverwalter 
Weiss, 


Rechtsanwalt. 


Wagen⸗Verkauf. 
In der Kretſchmereipächter 0. 
Kühndel'ſchen Concursſache 
von Breslau ſtehen zum ſofortigen 
Verkauf: 
1) Büttnerſtraße 13 im Hofe 
ein großer Feder⸗Brettwagen, 
2) Hummerei 24, Winkel 
Malzhaus, Remiſe rechts 
; im Hofe 
ein halbgedeckter Spazierwagen. 
Beſichtigung des Bierwagens Frei⸗ 
tag, den 13. d. Mts., Vorm. 11—12, 
des Spazierwagens Sonnabend, den 
14. d. Mts., Vorm. 11—12 Uhr. 
Carl Michalock, 
Concursverwalter, 
12818 Hummerei 57. 
Plüſchweber, 
welche geneigt ſind, für eine Plüſch⸗ 
fabrik direct, alſo ohne Factor, zu 
arbeiten, wollen ihre Adreſſen unter 
Angabe der Feine ihrer fte die 
Arbeit, wie auch der Löhne für die 
einzelnen Werke u. Chiffre A. 8. 178 
in der Exped. der Bresl. Ztg. abg. 


15 000 Mark erſte ländliche 
Hypothek zu 4½% zu cediren. Taxe 
1889: ca. 30 000 Mk. Offerten unt 
E. F. 174 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


48000 Mark zu 4% ſuche auf 
mein hochherrſchaftl. Wohnhaus 
zur erſten Stelle. Feuertaxe circa 
100 000 Mk. Gefl. Offerten unter 
L. M. 175 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für die Provinz Schleſien ſuche 
ich einen tüchtigen, routinirten 


Vertreter 


gn Verkauf meiner Mouſſeux u. 

heinweine. Off. mit Referenzen an 
Matheus Müller, 

[6824] Eltville i. Rheingau. 


; Ein leiſtungsfäh. Meeraner Fabri⸗ 


kationsgeſchäft in rein-, halb- u. 
viertelwollenen Saiſon⸗Neuheiten u. 
Tartans ſucht per ſofort proviſions⸗ 
weiſe für den Platz Breslau u. die 


Provinz Schleſien einen bei der 
Detailkundſchaft gut eingeführten 


Agenten mit Ja.-Referenzen. 
fferten bis 18. cr. unt. H. B. 50 

poſtlagernd Meerane erbeten. 

in feit 23 Jahren beſtehendes Putz, 

‚Weiß: n. Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Herren⸗Ar⸗ 
tikeln, in einer Stadt von 10000 
Einw. (Induſtrie⸗Bezirk) ift Familien- 
Verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter A. B. 47 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [7623] 


Das Gaſthaus 


„zum blauen Hirſch“, 
Mollwitzer⸗ u. Wagnerſtr.⸗Ecke, 
iſt anderweitig zu verpachten u. 
Näheres beim unterzeichneten Beſitzer 
zu erfahren. Nächſt der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft wurde bisher auch die Deſtil⸗ 
lation betrieben. 6820] 

J. Bartenstein, Brieg. 


Hyazinthen 3 


in Töpfen mit Knospen à 50 Pf., 
in Patentgläsern, bewurzelt à 1 M. 
offerirt in schönsten Farben 


Oswald Hübner, Platz Wr. 
Zander, 
Hecht, 


im allen Grössen, 


60 und 70 Pige., 
Schellfisch 25 Pige. 
Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. [6522] 


Speck, 


eräuchert und ne apenar ofen 


von 
Stern & Zoepnek, 
Wien, Rudolfsheim, 
Dadlergaſſe 14. [2573] 


outen’s 


Bester — in Cehrauch Billigster. 


W 


Frisehen 
Schellfisch, 
25 Pf., 
Zander, Hechte, 


Seezungen, 
Rothzungen, 


so Pf., 


Steinbutten, 


Cabeljau 40 Pf., 
Lachs, [7636] 


Lebende 


Karpfen, 
Flusshechte, 
Schleien, 
Bratfische 


empflehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


3000 Centner 


Brennerei ⸗Kartoffeln 
ſind abzugeben. Gefällige Offerten 
nebſt Preisangabe werden A. S, 
poſtlag. Patſchkan erbeten. [6811] 


Für Guß⸗ und Brucheiſen jeder 
Art, Chabotten, Amboſſe, Bruch⸗ 
metalle, zahle ich den höchſten 
Preis, gegen ſofortige Caſſe. Bei 
größeren Quantitäten übernehme ich 
an den betreffenden Lagerſtellen. 

F. Ritter, Zabrze OS. 


Herrſchaft Zyrowa 
bei Deſchowitz 
verkauft eine 5 Hektar große Holz⸗ 
m. 80: bis 100 jähr. Kiefern: 
eſtand. Taxirt auf 310 Feſtmeter 
pro Hektar. 

4 Kilomtr. von der Bahnſtation 
Leſchnitz und 3 Kilomtr. von der Oder 
entfernt. Gefällige Offerten ſind zu 
richten an 16783 


Die Forſtverwaltung 
der Herrſchaft Zyrowa. 


Pa. Holländ. Torfſtreu, 


250% Frachterlaß, liefert franco jeder 
Bahnſtation in gepr. Ballen [2809] 
M. Werner, Poſen. 


Heu U. Stroh. Viele Waggon 


ſüßes Heu, ſo⸗ 
wie Roggenſtroh (Flegeldruſchh, leicht 
gepreßt, werden franco jede Station ab⸗ 
gegeben. Spiegelkarpfen bis 5 Pfd. 
werd. verk. Fäſſer werden geborgt. 
Teichwirthschaft Bohdaneč, Böhmen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Empfehle eine gute Köchin. 
P. Grossmann, Reußenohle 4. 


ann 
Eine hieſige 
Damenmäntelſabrit 


ſucht einen tücht. Reiſenden, 
welcher bereits Erfolge aufzu⸗ 
weiſen hat, bei hohem Salair 
zum baldigen Antritt. Offert. 
sub N. N. 49 an die 72777 
der Bresl. Ztg. [7644] 


Für meine Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren- Handlung ſuche ich einen 


tüchtigen Commis 
aus der Branche. 16786] 


J. Rubinstein, 
Bunzlan. 


1 Commis, 
tüchtig u. umſichtig, 


Chriſt, für Colonialwaarengeſch 
mit Pa.⸗Neferenzen, 
ſoſort od. 1. Jan.! 90 
eſucht. 
CariNiischkes w., 
„Löwen i. Schl. 


Für mein Wollwaaren⸗ Weiß 
u. Mannfacturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen j. Mann für 


Verkauf und Lager. 
Solche, die in Detail⸗Geſch. ge⸗ 
lernt und dann in Engros Geſch. 
thätig waren, bevorzugt; 810 
Sprache erwünſcht. [2817 
erner ſuche einen 


orreſpondenten, 


der flott ſtenographiren kann u. 
ſich auch am W beſchäftigt. 
Dresdner, 


Liſſa, Pr. Poſen. 


8020. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocol 


Ueberall vorräthig. 


ade. 


15514 


Für mein Getreide⸗ und 
Sämereien⸗Geſchäft jude 


einen tücht. ſoliden 
jungen Mann, 


welcher in dieſer Branche 


durchaus 


erfahren, der einf. Buchführung 


und Correſp. Vollkommen 


firm iſt, per ſofort eventl. per 
1. Januar 90 bei freier Station 
zu engagiren. Nur ſolche 
y re wollen abſchriftliche 
zeugniſſe m. Gehaltsanſprüchen 
einſenden an [2791] 
P. May, Glatz. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
mwaaren⸗Geſchäft fuhe einen 
jungen Mann und einen Lehr⸗ 
ling per ſofort oder 1. Januar 1890. 
Der Commis kann event. nur Spe⸗ 
ceriſt oder Manufacturiſt fein. 

L. Freund, 1 
Beuthen OS., Krakauerſtr. 32. 


Suche bei hohem Gehalt einen 
chtigen [6799] 


jungen Mann 


aus der Xederbranche, der die 
Buchführung und Correſpondenz 
gründlich verſteht, auch kleine Reiſen 
unternehmen kann. 

Offerten mit Zeugniſſen erbeten. 
Sigismund Rechnitz, 
Ratibor, Neueſtraße. 


Ein, junger Mann, gel. Specer., 
ſucht per ſofort oder 1. Jan. 90 
anderweitig in einem größeren Ge⸗ 
ſchäft Stellung. 48 
Gefl. Offerten unter A. S. poft 
lagernd Königshütte. 


„Zum fofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Colonialwaarengeſchäft 
einen f 86823 


jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Bloch, Roſenberg OS. 
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Daſelbſt ſind in der Baff 
kleine 


Ein junger Mann 3 


wird für ein Mannfacturwaaren⸗ 


* Cyndie äft per 1. Januar 
gelucht; derſelbe muß Branche⸗ 
enntniß beſitzen und mit ſchriftlichen 
Arbeiten genügend vertraut ſein. 
Meldungen mit Be ri, 
unter H. B. 12 poſtlag. Gr.⸗Glogau. 


Für ein größeres Producten u. 
Bankgeſchäft der Provinz wird zum 
baldigen Antritt [2813] 


ein Lehrling 
(Secundaner) geſucht. 

Meldungen perſönl. oder ſchrift⸗ 
lich sub Z. 1114 zu richten an 
Emil Kabath, Breslau, 
Carlsſtraße 28. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fü gebild. anſt. Dame kl. möbl. 
Zimmer ſof. oder ſp. Pachur, 
Kl. Scheitnigerſtraße 20, 2 Tr. 


Weidenſtraße 21, 


Pariſer Garten, 
iſt die 1. Etage, neu renovirt, per 
1. Januar 1890 zu vermiethen. 
Näh. im Comptoir des Pariſer 
Gartens. [6617] 


Freibur erſtr. 16, 


Ede Neue Granpenftrane, 


indie 1. Etage, (17 Fenſter 


Front — 12 Zimmer, incl. zwei 
alconz. und J fenſtr. Erkerſalon), 

per Oſtern 1890, ganz oder getheilt, 

zu vermiethen. [7652] 


u vermiethen eine Remiſe, welche 
fih als Comptoir 2 Zu 
erfragen bei Paul Schindler, 
Gaſtwirth, Pokoyhof. [7602] 


Eis⸗ u. Lagerkeller 


iſt bald zu vermiethen. Näheres 
Schmiedebrücke 50, im Comptoir. 


Wohnung Ning 30, II. Et., 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer, Küche und 
Speiſekammer, ſowie Boden und Kellerraum, iſt preis⸗ 

werth per 1. April 1890 zu vermiethen. 


a 


(6794) 


Läden 


mit darüber befindlichen Stuben, zu jedem Gefhäft fih 
eignend, per bald preiswerth zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Burean der „Iduna“. 


— —'L—— A — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 12. December. 


von der deutschen Seewarte zu 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Hamburg. 


S838 32 ö 
388. | | 
Ort 82 2 88 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
222 8 | 
SS 2 . : 
Mullagnmore..|. 756 T SSW 5 bedeckt. 
Aberdeen 757 —3 WI heiter. 
Christiansund .| 750 1 NNW 1 Schnee, 
Kopenhagen ..| 749 2 SW 3 Nebel. 
Stockholm 749 1 WSW 2 bedeckt. 
Haparanda .. 746 —3 | still heiter. 
Petersburg | — — — var 
Moskau 770 | —10 80 1 Schnee. | 
760 | 7 WW 5 bedeckt. 
i 3 IN 2 Dunst. 
Helder“ 751 | 5 NW 2 wolkig. 
Byk ce 754 1 WNW 1 wolkig. 
Hamburg ..... 756 | 1 IWSW 2 neblig. 
Swinemünde..| 757 | 1 88W 2 wolkig. 
Neufahr wasser 757 | 2 W 3 bedeckt 
Memel 753 Ba 4 SW bedeckt. Nachts Schnee. 
Pari 703 —1 81 heiter. | 
Münster 7:8 2 SW 2 bedeckt. 
Karlsruhe 702 3 SW 2 bedeckt. 
Wiesbaden. 701 —1 still bedeckt. Nachts Schnee, 
Müncnen 761 O WI Schnee I 
Chemnitz 761 148 2 wolkig Reit 
A. 758 0 8 2 heiter. Reif, 
WIEDER er... 761 —3 still bedeckt. | 
Breslau 760 118 1 bedeckt. 
Isle d'Aix ....| 766 2 ONO 1 wolkenlos. 
Nisze echos — — = 
Trient. | 759 | 6 still | wolkenlos 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heitiger Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Die Luftdruckvertheilung ist auf dem ganzen Gebiete gleichmässiger 
und daher die Luftbewegung schwächer geworden. In Öentral-Europa 
ist bei südlicher bis westlicher Luftströmung das Wetter vorwiegend 


trübe und ziemlich mild. 


Im Innern Frankreichs ist wieder Frostwetter 


mit Aufklären eingetreten, dessen Ausbreitung ostwärts wahrscheinlich 
ist, auch in England und Schottland herrscht vielfach Frostwetter. In 
Deutschland ist meistens Regen gefallen. 


Verantwortlich: 
8 für das 


Für den 5 mee u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
euilleton: Kari Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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